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75. Jahrgang 


Winterhiliswerk 


Kampf gegen die Not ift Kampf 
gegen den Bolſchewismus. 


$ Wir alle wijfen, wie bitter und ſchwer die 
A EN, im Lande ift, wir wiſſen, in wie vielen 
R ien oft das zum Leben Nötigſte jo 
; der Winter ſteht vor der Tür, in dem 
der Hunger doppelt ſchwer zu ertragen iſt. 
Das von der Regierung poine inter- 
Alewerk ift deshalb mit nerkennung zu 
| Ben, ſoll doch damit das Ziel erreicht 
verden, daß wenigſtens 1 [glimme Not 
È emildert wird. Allzugroß iſt die Zahl der 
aus tigen, als daß die W die Not 
; den laufenden Mitteln bezwingen 
3 Emme Sie hat fih deshalb entſchloſſen, ein 
Die ines e aufzuziehen. um 
È de Mittel dafür zu ſchaffen 
„ Verworren und unklar find aber bisher die 
de ngen über die Art der Durchführung 
Verte In Warſchau haben bereits 
8 nad Sipungen des Landes⸗Hilfskomitees 
; nden, in den einzelnen Bezirken 
e eee men gebildet. 
Heben End ſogenannte Normen für die Bei⸗ 
hage Tefigetegt worden, Normen, die ſehr 
fark voneinander abweichen und von denen 
I nicht weiß, wie man ſich deren Verwirk⸗ 
Dung denkt. Werden fie auf geſetzlichem 
* da auf dem Zwangswege eingeführt, oder 
N fie nur als 5 l 3 


belaſtet . „die eben weiter 
als eine neue Steuer darſtellen. Das 
zu bedauern, da dadurch die für ein 
> Werk als Vorausſezung geltende 
illigteit vom Zwang abgelöſt würde. 
Opferfreudigkeit der 


233 


evölkerung wür⸗ 


j E: De Hemmungen auferlegt wer- 
40 de 8 otzeiten wie den 9 iſt aber 
1 dot engel die Grundbedingung 


F 


riedigendes Ergebnis. Noch ift die 
idung nicht gefallen, noch ift auch die 
der Beitragsnormen nicht endgültig 
eden. Die bisher veröffentlichten Nor- 
nur als Entwürfe anzuſprechen, 

noch bedeutenden Abänderun⸗ 
erliegen werden. 


ang die vom Landes⸗Hilfskomitee 
ten Normen — und dieſe werden 
inlich die maßgebenden ſein — als 
er nehmen, ſo ſehen wir, daß der 
rung Laſten auferlegt werden, die in 
Fällen taum tragbar fein werden. 
B. bei Angeſtellten und Arbeitern, 
ommen aus dem Jahre 1935 als 
ge für die Berechnung genommen 
a ſeit 1935 viele Gehälter herab⸗ 
t worden ſind, werden ein großer Teil 
ngeſtellten — nur dieſe kommen in 
e, weil Einkommen unter 600 Zloty nicht 
agsp lichtig find — von höheren Çin- 
iträge zahlen müſſen, als ſie heute 
irklichteit beziehen. 


bedenklicher ſind die für Wohnun⸗ 
vorgeſehenen Normen. erh N Zloty p 
reizimmerwohnung erhöht ſich der 
auf 25 a für eine ge era 
„was ungefähr 20% des Mietszin⸗ 

lacht. Dieſer Satz ift unverſtändlich, 
gerechterweiſe die Zahl der in einer 
ng untergebrachten Perſonen in Be- 
eine dagen. werden müßte. Denn man 
ie Her zimmerwohnung ſchlechterdings 
xuswohnung betrachten, wenn ſie 

iner — 5 oder ſiebenköpfigen Familie 
wird. Die Folge der in Vorſchlag 
cht au en Normen wird unzweifelhaft eine 
s den großen Wohnungen ſein, die 
Wee ts des Mangels an kleinen Woh⸗ 

kataſtrophal auswirken muß 


} Not ſoll und muß gefteuert werden. 
1 ereichen iſt das aber nur, wenn die 
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völkerung einmütig und freudigen 
Der Zweck iſt aber verfehlt, 
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Panarabiſcher Staat in Kleinaſien? 


Militärdiktatur im Irak 


Bomben auf die Bagdader Regierungsgebäude — Neue 1 in den arabiſchen 


London, 30. Oktober. 
Regierungswechſel vorgenommen worden, 
der nicht ohne Gewaltanwendung erzwungen 
wurde. Es handelt ſich um einen Militärauf- 
ſtand, deſſen Anftifter der Kurdenführer 
Beg Sidky ſein ſoll. Der Aufſtand begann be- 
reits am Donnerstag. Militärflugzeuge flo- 
gen über Bagdad und warfen Flugblätter ab. 
n denen die Regierung zum Rücktritt auf- 
gefordert wurde. Zwei Stunden fpäter kehr⸗ 
ten fie zurück. Diesmal warfen fie Bomben 
auf die Regierungsgebäude. Daraufhin be- 
ſchloß das Kabinett zurückzutreten. Der Mini- 
ſterpräſident begab ſich zum König, um im 
davon Mitteilung zu machen. 

Der neue Regierungschef Hikmat Sulai⸗ 
man iſt der frühere Innenminiſter. Er iſt 
türkiſcher Herkunft. In engliſchen Kreiſen 
verfolgt man onieinend, die ganze Entwick⸗ 
lung mit einiger 

Talade, daß mit Rü 
1 im Ira 

in Kalle und Pe Tenpin bereit- 


Jn Bagdad ift ein 


icht auf die Entwick⸗ 


werden. In einer Meldung des Reuterbüros 
heißt es, die Auswirkungen der Vorgänge im 
Irak ließen ſich noch gar nicht überſehen. Sie 
könnten jedoch nur die Gärung unter den 
Arabern fördern. 


London, 31. Oktober. Der militäriſche 
Staatsſtreich, durch den im Königreich Irak 
innerhalb von zwei Stunden eine Militärdik⸗ 
tatur errichtet worden iſt, hat in England 
beträchtliches Aufſehen erregt. 

Es iſt bekannt, daß der eigentliche Urheber 
des Aufſtandes, der kurdiſche General Beg 
Sidky, wie auch der neue Miniſterpräſident 

ikmat Sulaiman, keine Freunde der Eng⸗ 

länder ſind. Beide ſind Gegner des gegen⸗ 
wärtigen engliſch⸗irakiſchen Bündniſſes, das 
anläßlich der eh. des britischen Man- 
dates über den Irak und den Eintritt des 
irakiſchen Staates in den Völkerbund im 
Jahre 1932 abgeſchloſſen worden war. 

Die beiden neuen irakiſchen Führer, die 

das Militär hinter ſich haben, werden 

vorausſichtlich eine intenſive nakionaliſti⸗ 
ſche Politik verfolgen. 


Sie werden möglicherweiſe auch die Beſtre⸗ | 


bungen zur Schaffung eines panarabifchen 
Staates in Kleinaſien 30 im mittleren Oſten 
ermutigen. Infolgedeſſen rechnet man mit der 
Möglichkeit neuer, weitverbreiteter Unruhen 
in den arabiſchen Ländern. 

Das neue Kabinett wird vorausſichtlich die 
ihon vor 2 Jahren vorgeſchlagene allgemeine 
Militärdienſtpflicht einführen. Ein Aufſtand 
a irakiſchen Stämme ift nicht ausgeſchloſſen, 

fie erbitterte Feinde der allgemeinen 
Wehrpflicht find 


is. Dafür ſpricht die | 


Ländern befürchtet 


In Kairo und Jeruſalem ſind auch Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß die neuen Ereigniſſe 
im Irak mit der Feindſeligkeit gegen die 
Juden zuſammenhängen, die in letzter Zeit 
ſehr ſtark zutage getreten iſt. Erſt Anfang 
dieſes Monats ſind mehrere Juden in Bag⸗ 
dad und Basra von den Arabern umge⸗ 
bracht worden. 

Wie jetzt erſt bekannt wird, haben die 

Urheber des Staatsſtreiches einen 
Marſch auf die Haupfifadt geplant, der 


jedoch durch den foforfigen Rücktritt des 

Kabinetts verhindert wurde, nachdem 

Militärflugzeuge ea Bomben ab 

geworfen hatten, 

Der abgeſetzte Miniſterpräſident General 
Haſchimi, der Außenminiſter Nuri Paida 
und der General Jafar Paſcha ſind aus Bag⸗ 
dad verſchwunden. Unbeſtätigte Gerüchte be⸗ 
ſagen, daß Jafar Paſcha getet worden ſei, 
als er verſucht habe, den Aufſtändiſchen ent 
gegenzutreten. 


der neue haushalt um 72 Millionen 
1 Höher 


Haushaltsvoranſchlag vom Miniſterrat genehmigt 


Warſchau, 31. Oktober. Unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten fand geſtern ein 
Miniſterrat ſtatt, auf dem der Haushalts vor⸗ 
anſchlag für 1937/38, ſowie der Entwurf des 
Finanzgeſetzes beſchloſſen wurden. 


Der Voranſchlag ſchließt auf beiden Sei- 
ten mit der Summe von 2293 Millionen 
* Der neue Voranſchlag iſt um 
2 Millonen Zloty höher, als derjenige 
für das Jahr 1936/37, der die Summe 
von 2221 Millionen Zloty umfaßte. 


Dieſe Erhöhung liegt in der Notwendigkeit 
begründet, den Schuldendienſt für die ver⸗ 
gangenen Jahre zu vergrößern und die Ver⸗ 


E des Staatsſchatzes abzudecken, 
die aus der Entſchuldungsaktion für di⸗ 
Landwirtſchaft entſtanden ſind. 

Der Miniſterrat nahm ſodann den Ver 
ordnungsentwurf des Staatspräſtdenter 
über die Aenderung einiger Vorſchriften de! 
ſtaatlichen Grundſteuer, ſowie den Verord⸗ 
nungsentwurf über eine Aenderung dei 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 
27. Oktober 1933 über die ſtaatliche Schlacht⸗ 
ſteuer an. Ferner wurden Verordnungsent⸗ 
würfe über das Finanzſtrafrecht, über das 
polniſche Verrechnungsinſtitut, über Erleich⸗ 
terungen bei der Abzahlung einiger Ver⸗ 
pflichtungen von Dorfgemeinden beſchloſſen 


Kampf dem jüdiſchen Element 


verſammlung der poſener akademiſchen Jugend 


Das abademifhe Nationalkomitee hatte für 
geſtern nach der Univerſität eine Verſammlung 


einberufen, die unter den Loſungen: „Fort mit 
dem jüdiſchen Kommunismus und dem Frei- 


maurertum“, „Danzig muß polniſch ſein“ ſtand. 
1300 Studenten hatten ſich eingefunden. Nach 
einem Tätigkeitsbericht des Sonderkomitees 
zur Beauſſichtigung der jüdiſchen Frage auf der 
Univerſität ergriff Herr Golunſki das Wort, 
der die Forderung aufſtellte, daß von der Uni- 


verſität Kreuze gekauft und in den Hörſälen 


aufgehängt werden, ungeachtet deſſen, ob dies 
„gewiſſen Perſonen“ gefalle oder nicht. Sollte 
dieſe Forderung nicht erfüllt werden, dann 
werde die akademiſche Jugend die Kreuze 
ſelber kaufen. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende des Pomme: 
reller akademiſchen Zirkels, Brunka, ging auf 
die Danziger Frage ein. Er verſuchte die pol 
niſchen Rechte an dieſer Stadt nachzuweisen 
und erklärte, daß die Pommereller und die 
kaſchubiſche Bevölkerung hart und unbeugſam 
auf Wache an der Weichſelmündung ſtehe. 

In der ſodann angenommenen Entſchließung⸗ 
wird erklärt, daß die akdemiſche Jugend einen 
rückſichtsloſen Kampf gegen die kommuniſtiſch⸗ 
Idee und gegen das kommuniſtiſche Element 
führen werde. Die Jugend fordert die Abſon⸗ 
derung der Juden vom nationalen Organismus 
Polens; den Juden ſollen die politiſchen Rechte 
abgesprochen werden, und außerdem ſoll auf 
den 9 der Numerus N einge 
führt werde 


wenn in den Gebern das Gefühl der Benat: 
teiligung oder einer übermäßigen Härte auf⸗ 
kommt. Deshalb iſt zu hoffen, daß der Ent⸗ 
wurf noch einmal einer gründlichen Reviſion 
pe ania wird, ehe er unabſehbares Unheil 
anrichtet 

Das Opfer für die notleidenden Nächſten 
iſt heute dringendes Gebot. Wir Deutſche in 
Polen werden uns dieſem Opfer nicht ent⸗ 
ziehen, wir werden uns den Beſchlüſſen beu: 
gen, wie ſie auch ausfallen mögen. Wir wer⸗ 
den nicht murren, weil wir doppelt zahlen 
müſſen: Für das allgemeine Winterhilfswerk 
und für unſere deutſche Nothilfe. Da nämlich 
das Winterhilfswerk als Unterſtützungsaktion 
für Arbeitsloſe gedacht ift, fallen viel, alte 


und junge Arbeitsloſe nicht in den 
Rahmen der Unterſtützungsmaßnahmen. Da⸗ 
bei iſt die Zahl der Greiſe und Greiſinnen, 
ſowie der noch nicht in Arbeit geſtandenen 
Jugend in unſerer Volksgruppe ſehr groß. 
Die Not dieſer Menſchen muß er deu ſche 
Nothilfe zu bezwingen verjuchen. 

Wir haben das herrliche Ergebnis vor 
Augen, das die Sammlungen für das Win⸗ 
terhilfswerk in Deutſchland bisher gezeitigt 
haben. Jeder Menſch, der der Not entriſſen 
wird, wird auch dem Kommunismus ent- 
riffen. Nur dort, wo kein Hunger herrſcht, 
hat der Kommunismus keine Daſeinsberech⸗ 
tigung. Deshalb iſt es, abgeſehen vom rein 
menſchlichen Standpunkt, ſicherlich vernünf⸗ 


u opfern, als Gefahr zu lau⸗ 


tiger, 2 1 
n alles zu ver: 


fen, durch den 
lieren. 


Wir ſind bereit, zu opfern und wir werden 
gern opfern, unter der Vorausſetzung natür⸗ 
lich, daß man uns teilhaben läßt an dem Ge⸗ 
opferten, daß unſere Arbeitsloſen im ſelben 
Verhältnis Unterſtützung finden, wie ihre 
N Schickſalsgenoſſen. Denn jeder 

deutſche Arbeitsloſe iſt letzten Endes eine 
Aicher. Belaſtung für nen Staat wie ein pol- 
ni 


Wir wünſchen dem Winterhilfswert den 
allergrößten Erfolg. Was wir dazu beitragen 
können. das wird geſchehen. E. P. 
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a Jubiläumsfeier er 
im Berliner Sportpalait 


der Führer bei den alten Kämpfern 


Berlin, 30, Oktober. Die Zehnjahresfeier 
der NSDAP, Gau Berlin, fand am Freitag 
abend ihren Höhepunkt in der gewaltigen 
Kundgebung im Berliner. Sportpalaſt. Zu 
einer ernſten und ſtolzen Feierſtunde verſam⸗ 
melten ſich an diejer für die Partei geſchichtlich 
gewordenen Stätte die alten Berliner Partei- 
genoſſen um ihren Gauleiter Dr. Goebbels, 
alle die Männer und Frauen, die ſchon lange 
vor dem Sieg für die Partei gekämpft, geblutet 
und große Opfer gebracht haben. 

In zwölf Sälen det Reichshauptſtadt, deren 
Namen faſt alle ebenfalls an die Kampfjahre 
erinnern, fanden gleichzeitig Verſammlungen 
ſtart. Nicht nur Berlin, ſondern das ganze 
Reſch nahm Anteil an dieſer Feier, die eine 
beſondere Bedeutung noch durch die Anweſen⸗ 
heit des Führers bekam, der an dieſem Ehren⸗ 


tage die alten Kämpfer Berlins ſelbſt be⸗ 
grüßte. J 
Vor dem Sportpalaſt ſtanden in dichten 


Maſſen Zehntauſende von Volksgenoſſen, um 
den Gauleiter Dr. Goebbels herzlich zu be⸗ 
grüßen und dem ſpäter eintreffenden Führer 
zuzujubeln. 10 

Während oben im Kaſino⸗Saal des Sport⸗ 
palaſtes der große Empfang ſtattfand, bei dem 
Gauleiter Dr. Goebbels alten Parteigenoſſen 
und ⸗genoſſinnen das ſilberne Ehrenzeichen ver: 
lieh, hatte ſich der untere Rang, der ſchlichten 
Schmuck von Tannengrün und Fahnen trug, 
bereits gefüllt. Auf der Tribüne hinter dem 
Rednerpult hatten die Mitarbeiter der Gau⸗ 
leitung, die Formationsführer, die Orts⸗ 
gruppenleiter Platz genommen. Zu ihnen ge⸗ 
ſellten ſich ſpäter die Träger des goldenen 
Gau⸗Ehrenzeichens. 

Im Parkett ſaßen in den erſten Reihen die 
Angehörigen der 40 gefallenen Berliner Partei⸗ 
genoſſen, die nächſten Reihen waren für, die 
heute abend mit dem filbernen Ehrenzeichen 
ausgezeichneten Parteigenoſſen und ⸗genoſſinnen 
freigehalten ſowie für deren Angehörige. »Erſt 
danach kamen die Plätze für die Ehrengäſte. 
200 Fahnen und 19 Standarten marſchierten 
er viele wa ire tragen die Namen von 
Männern, die ihr Leben für die Bewegu 
gelaſſen haben. Ir Neo 

Die gleiche lodernde Begeiſterung, die dem 
Berliner Gauleiter jo oft an dieſem Platz ent⸗ 
gegengejubelt hat, brach ſich wieder Bahn, als 
Dr. Goebbels, gefolgt von den Trägern „und 
Trägerinnen des goldenen und ſilbernen Gau⸗ 
Ehrenzeichens, unten im Saal erſchien und ſei⸗ 
wen. Weg durch das SS⸗Spalier zum Podium 
nahm. Eine Welle der Liebe, der Freude und 
des Stolzes ſchlug ihm entgegen, den die Ber⸗ 
liner ihren „Doktor“ nennen, den man im Reich 
als den Eroberer Berlins fennt, der aller Welt 
bekannt ift als einer der getreueſten Paladine 
des Führers. Freude und Stolz lag auf den 
Geſichtern der Träger und Trägerinnen des 
Gau⸗ Ehrenzeichens, die an dieſem Abend ihre 
ſchönſte Anerkennung für ihren Mut und ihre 
Hingabe fanden. 

Der ſtellvertretende Gauleiter Staatsrat 
Görlitzer gab dem Gedanken aller Ausdruck, als 
er die Kundgebung mit den Worten eröffnete: 
„Für zehn Jahre Kampf um Berlin und zu 
ſeinem Geburtstag gratulieren wir unſerem 
Gauleiter Dr. Joſeph Goebbels! Sieg Heil!“ 
Ein Begeiſtexungsſturm, Heilrufe, minuten lan⸗ 
ges Händeklatſchen und Füßetrampeln ſetzte ein. 
Immer wieder mußte Dr. Goebbels nach allen 
Seiten hin danken für dieſen Ausdruck der 
Liebe und des Vertrauens. 


Empfang im Rathaus . 


Der feſtlich⸗würdige Auftakt zu den Ver⸗ 


anſtaltungen, die zu Ehren des zehnjährigen 
Jubiläums des Gaues Berlin veranſtaltet 


werden, war am Freitagmittag der Emp⸗ 
fang des Gauleiters Dr. Joſeph Goebbels 
im Berliner 1 Ar Keinen ſchöneren 
Ausdruck für die 1 „von der dieſe 
Feiertage getragen ſind, konnte es geben 
als die großzügige Spende von 200 000 RM, 
die Staatskommiſſar Dr. Lippert dem Er⸗ 
oberer Berlins mit einer Ehrenurkunde 
übereichte und die Dr. Goebbels zur Linde⸗ 
rung von Not und Elend bedürftiger Volks⸗ 
genoſſen verwenden wird. Nach Entgegen: 
nahme der Urkunde trug ſich der Gauleiter 
in das Goldene Buch der Reichshauptſtadt 
ein. i f 


Jackelzug für Goebbels 


Berlin, 29. Oktober. Am Abend des Geburts⸗ 
ages non Gauleiter Dr. Goebbels jammelten 
ih die Formationen der Bewegung und aller 
Gliederungen im Tiergarten. Aus allen Tei⸗ 
len der Stadt marſchterten SA, SS, NS, 
OJ. Arbeits ront und polltache Leiter zu ihren 
Aufmarſchplätzen. l ; 8 / 

Der Abendwind entfacht die Fackeln zu voller 
Glut. Die Fahnen flattern, als es unter den 
Klängen alter Kampflieder durch das Bran⸗ 
denburger Tor geht. So marſchiert der lange 
Zug die breite Prachtſtraße Unter den Linden 
entlang zum Luſtgarten. Schon in der achten 


Abendſtunde ſammeln ſich Tauſende im Luſt⸗ 
garten, der traditionellen Kampfſtätte der 
Partei, um dem Vorbeimärſch der Partei⸗ 
formationen der Berliner Bewegung an ihrem 
Gauleiter beizuwohnen. Ueber 1000 Fohnen 
grüßt der Gauleiter; manches Fahnentuch iſt in 
den Kämpfen eines Jahrzehnts verſchliſſen und 
fahl geworden. f 

„Jubel brauſt auf, als die Träger des Golde⸗ 
nen Ehrenzeichens erſcheinen. Obergruppen⸗ 
führer Daluege führt ſie. Er meldet dem Gau⸗ 
leiter die 750 alten Marſchierer, an ihrer Spitze 
die 28 Träger des Goldenen Erinnerungs⸗ 
zeichens. Dann hallt der Luſtgarten vom Gleich⸗ 
ſchritt der Kolonnen wider. Mit blitzenden 
Augen ziehen ſie, brennende Fackeln in den 
Fäuſten, am Gauleiter vorbei. Faſt zwei 
Stunden lang ſteht Dr. Goebbels mit erhobener 
Rechten und nimmt den Vorbeimarſch der Ber⸗ 
liner Formationen ab, die mit dieſer Ehrung 
dem Eroberer Berlins ihren Dank abſtatten 
wollen. E 
Gauleiter Dr. Goebbels fährt dann in feine 
Wohnung zurück, begleitet von brauſenden 
Heilrufen. 2 

Gegen Mittag erſchien der Führer im Reihe 
miniſterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda, um Dr. Goehbels perſönlich ſeine herz⸗ 


Ein 


Raris, 30. Oktober. Ein Vertreter von Havas 
in Toledo meldet: Madrid habe vor Illegcas 
ſicherlich ſeine beſten Streitkräfte eingeſetzt, 
denn die meiſten der etwa 120 Gefangenen, die 
gemacht worden feien, jeten erſt vor wenigen 
Tagen von der ſchwierigen Somofierra⸗ und 
Guadarrama⸗Front an dieſen Abſchnitt geſchafft 
worden. Die Gefangenen hätten u. a. erklärt, 
daß fie ſeit vier Tagen von einem General be⸗ 
fehligt worden ſeien über deſſen Namen ſie ſich 
nicht einig waren, der aber nur ruſſiſch ge⸗ 
ſprochen habe und ſeine Befehle daher nur mit 
Hilfe ſeiner Sekretärin — ebenfalls einer 
Ruſſin, die aber ſpaniſch konnte habe über⸗ 
mitteln können. * 2 Me e 

Paris, 31. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Matin“ handelt es fidh bei dem ſowſet⸗ 
ruſſiſchen General, der die Leitung der mili- 
täriſchen Operationen zur Verteidigung der 
ſpaniſchen Hauptſtadt übernommen hat, um 
den bisherigen Militärattache an der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchaft in Madrid, © o rem. 


SGorew ift, wie das Fan é Blatt 
weiter zu berichten weiß, einer der jüng- 
ſten Generale Sowjetrußlands, der von 
der früheren Militärſchule in Mos kau 
mit dem beſten Zeugnis abgegangen jei. 
Er habe jih in der Revolutionszeit bei 
der Verteidiger von Zarizin gegen die 
Meißgardiſten hervorgetan und in dem 
Kriege der Sowjetunion gegen Polen 
durch die Eroberung der Zeſtung Grodno 

ausgezeichnet. 

Wie der „Matin“ zu dieſer Meldung wei⸗ 
ter berichtet, iſt man in London über die 
enge Zuſammenarbeit von Moskau und 

Madrid ſehr beunruhigt, da dadurch der 

Krieg in Spanien nur noch verlängert würde. 

Die Sowjetregierung habe die ſogenannte 

Madrider „Regierung“ mit Tanks und 

Kampfwagen verſorgt. Das wiſſe man in 

London aus ganz . uelle. Der 

rote „Miniſterpräſident“ rgo Caballero 

ſoll, wie der „Matin“ weiter wiſſen will, bei 
der Vorſtellung des ſowjetruſſiſchen Generals 

Gorew vor dem Generalſtab der marxiſtiſchen 

Milizen erklärt haben, daß zwiſchen Madrid 

und Moskau nicht nur Gemeinſamkeit der 

. ſondern auch der Waffen 
eſtehe. í 


Nationaler Angriff 
auf Katalonien 
Kriegsſchifſe im Golf von Rojas .- 
Paris, 31. Oktober. Der Agentur Radio wird 
aus. Cerbare gemeldet, daß nationale Kriegs- 
ichiffe im Golf von Roſas eingelaufen feien, um 
dort Truppen zu landen. Ein kleines Kanonen⸗ 
boot, das ſich ihnen in den Weg ſtellte, ſei ſo⸗ 
fort verſenkt worden. Eine Schlacht ſei im 
Gange. sa] e j 
Alle Milizen der dortigen Gegend ſollen alar⸗ 
miert ſein. Die an der Küſte liegenden ſpani⸗ 
ſchen Dörfer ſeien verdunkelt. Die Verbindun⸗ 
gen nach Katalonien ſeien unterbrochen. Der 
von Cerbére kommende ee o Ein⸗ 
fahrt in den ſpaniſchen Bahnhof von Port-Bou 
erhalten. 


Nallonaliſtiſche Bombenangeiffe 


Paris, 30. Oktober. Aus amtlicher Madrider 
Nai e a in 1215 05 . an 
teitag nachm von 
und Die" Sindt adrid mit 


— — — Æꝶà—S:. 


Bolſchewiſt Verteidiger Madrids 


die enge Zuſammenarbeit zwiſchen Moskau und Madrid 


| 


des voſchewiſiſchen 


lichen Glückwünſche zum zehnjährigen Jubiläum 


als Gauleiter und zu ſeinem Geburtstag zu 
überbringen. Der Führer überreichte dabei 
Reichsminister Dr. Goebbels fein in Silber ge. 
ſaßtes Bild mit folgender Widmung: i 
„Dem Manne, der Berlin für das neue Reich 
eroberte, meinem lieben Freunde Dr. Goeb⸗ 
bels, in dankbarer Würdigung dieſes gewal⸗ 


l tigen Kampfes und all der damit verbundenen 


Opfer zum zehnjährigen Gedenktag und zur 
Geburtstagsfeier in herzlicher Freundſchaft und 
treuer Verbundenheit. Adolf Hitler.“ 


Blockhaus als Geſchenk 
für Goebbels N 


Der Staatskommiſſar der Stadt Berlin. Dr. 
Lippert, überreichte aus Anlaß des Gau⸗ 
ubiläums dem Eroberer Berlins, Gauleiter 
r. Goebbels. eine Urkunde mit folgendem 
Inhalt: $ 
„Die Reichshauptſtadt gedenkt am Zehnjahres⸗ 
tage der Gründung des Gaues Berlin in dank⸗ 
barer Verehrung ihres Ehrenbürgers, Gau⸗ 
feiters, Reichsminiſters Dr. Goebbels, der in 
langjährigen ſchwerſten Kämpfen zum Eroberer 
Berlins wurde und damit den politiſchen, wirt: 
schaftlichen und kulturellen Wiederaufbau der 
Stadt Berlin einleitete. Um ihrem verehrten 
Ehrenbürger eine Stätte zu ſchaffen, an der er 
nach der Mühe der täglichen Arbeit im Dienſte 
von Volk und Reich, völlig losgelöſt von den 
Störungen des weltſtädtiſchen Getriebes Ruhe, 
Erholung und Sammlung finden kann, hat die 
Reichshauptſtadt in einem ſtädtiſchen Forſt an 
dem ſtillen Ufer eines ſchönen Sees ein ſchlichtes 
Blockhaus errichtet, das fie ihrem Ehrenbürger 
zum Zeichen ihrer inneren Verbundenheit mit 
ſeinem ſegensreichen Schaffen auf Lebenszeit zur 
freien Benutzung zur Verfügung ſtellt.“ ; 


Hätten. Eine Bombe fei auf die Schule von 
Getafe gefallen. Nach den erſten Meldungen 
feien etwa 50 Opfer zu beklagen. In Madrid 
ſelbſt ſeien verſchiedene Bomben im Innern der 
Stadt niedergegangen und hätten ebenfalls zahl⸗ 
reiche Opfer gefordert. i 


100 000 Opfer 
Blukrauſches 


Sevilla. 31. Oktober. Wie das nationalifti- 
fde aupfquarfier in Daladolid bekannt 

bt, ffellen ſich die Verluſte an der Südfront 
foit Kriegsbeginn für die Rofen auf 17 000 
Tote und für die Natſonaliſten auf 2000 Tote. 
Außerdem find in dem von den Rofen beſetz⸗ 
ten Gebiet nach den bisherigen Schätzungen 
etwa 100 000 Perſonen verſchollen, von denen 
die Mehrzahl zweifellos dem bolſchewiſtiſchen 
Blutrauſch zum Opfer gefallen ift. 


47 miltzſoldalen öffentlich 
eeerſchoſſen 


Sevilla, 31. Oktober. Die Kampfmüdigkeit 
bei den roten Verteidigern von Madrid nimmt 
offenſichtlich immer mehr zu. So hat ſich der 
Rote Sender in der Hauptſtadt bereits veran⸗ 
laßt geſehen, zu verkünden, daß ſich niemand 


Wiriſchaftsverhandlungen jeder Berb 


Budapeſt, 30. Oktober. Den gut unterrichteten ] 
Sonderkorreſpondenten der Butareſter Blätter 
zufolge, haben geſtern in Prag die 
entſcheidenden Verhandlungen zwiſchen 
König Carol, Beneſch, Krofta und Antos 
stattgefunden, und es habe auch hierbei wies 
derum die Frage der Annäherung der Kleinen 
Entente an die Römerpaktmächte eine wich⸗ 
tige Rolle geſpielt. 


Es ſei beſchloſſen worden, in den wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den Staaten der 
Kleinen Entente und denen des Nömerpaktes 
eine „möglichſte Linderung“ herbeizuführen und 
das, weil es nicht der Wunſch der Reine | 
Entente fei, einen wirtſchaftlichen Konkurrrenz⸗ 
block darzuſtellen Man ſei infolgedeſſen in Prag 


auch dahingehend übereingekommen, daß jeder 


der drei Staaten des Römerpaktes oder mit dem 
Rompakt⸗Staaten als Ganzem in Annäherungs⸗ 
vethandlungen, allerdings unter Wahrung der 
Geſamtintereſſen der Kleinen Entente, nun 
treten könnte, entſprechend der von Beneſch ver- | 
kündeten Devije, die Kleine Entente wolle nicht | 
Kerter“, ſondern „Feſte“ fein. In dieſem Zur | 
ſammenhang weiß ein Wularefter Blatt auch 
noch zu melden, Hodza ſei auf die Frage, ob er 
gegebenenfalls bereit wäre, die Römerprotokolle 
zu unterzeichnen und damit dem Rompakt beis 
zutreten, die Antwort ſchuldig geblieben. 


Was aber die Sowfetfrage anbelange, ſo 


ombèn beleat werde in Prag geleugnet, daß Tatarescu vor 


Kleine Entente und Rü merpaltmüchte 


künftig erlaubt 


mehr in Madrid zeigen dürfe, der nicht entr. 
weder ein Gewehr oder einen Spaten trage. 
Wer nicht bereit fei, auf den Feind zu ſchießen, 
müſſe mindeſtens Schützengräben ausheben. 
47 Angehs rige der markiſtiſchen Miliz ſind 
in Madrid unter der Beſchuldigung, Spio⸗ 
nage für den Feind getrieben zu et 
ſchoſſen worden. Die Erſchießung jend als 
warnendes Beiſpiel öſſentlich ſtatt. 
Bei Grinon ſüdweſtlich von Madrid ift eine 
vollſtändige Kompanie Infanterie zu den Na⸗ 
tionaliſten übergegangen. Wie die Weberläufer 
erklärten, traut die rote „Regierung“ dem 
Militär, das fie in ihren Dienſt gepreßt hat, 
nicht mehr. Die Soldaten mußten de 
ſtändig innerhalb der Verbände der Roten Mi⸗ 
lizen marſchieren und wurden für die geringſte 
Widerſetzlichteit mit der Todesſtrafe bedroht. 
Die Verluſte der Noten Milizen ſollen in⸗ 
folge ihrer Unerfahrenheit ungeheuer gro 
ſein. Die tatſächlichen Mannſchaftsbeſtände 
der einzelnen Abteilungen liegen teil 
bis zu 50 v. H. unter ihrer Sollſtärke. 
Die Verpflegung der Milizen habe ſich zu einem 
kaum lösbaren Problem entwickelt. Arſprüng“ 
lich hätten die Roten ſelbſt für ihre Verpfle 
gung geſorgt, indem fie die Ortſchaften ausge 
plündert hätten. Unmittelbar vor den Toren 
von Madrid ſei dieſe Lebensmittelbeſchaffung 
jedoch nicht mehr möglich, da die wenigen iber 
lebenden Einwohner der zerſtörten Dörfer felbſt 
plünderten. Auch die herbstliche Kühle mirte 
ſich äußerſt unangenehm aus, da die Milizen 
weder über Mäntel noch genügend Decken vers 
fügten. 3 
15 millionen⸗Kredit der Bank 
von Frankreich an das rote 
Finanzminiſterium 
ris, 31. Oktober. Wie aus Madrid gen 
ee hat die Bank von Frankreich cine 
Kredit von 15 Millionen Fränks dem ro Ye 
inanzminiſterium“ et den Ankauf N 
uslande 


zebensmitteln im A zur- Verfügung 0 
ſtellt. $ r 


Rene ſtanzöſiſch-ſowjetruſſſche 
AUaeultralitälsbrüche 


s ipp. De 
Liffabon, 31. Oktober. General Queipo 
Llano beſchäftigte ſich pH 552 8 N # | 


pos 


CA e 


— S 3 


Pa 
rO p- 


feiner Rede über den Ser ab 
gehenv mit neuen ee und fow 1 
ruſſiſchen Neutralitätsbrüchen. Aus Brie It — 
die man auf einem durch einen national 1 
ſchen Kreuzer vor Bilbao aufgebrachten pi k 
Schiff gefunden j gehe einde he — ja 
mtsſtellen und hohe {tO 

zöſiſche Perſönlichkeiten die Roten in eine 
Weiſe unterſtützten, die durchaus gegen Mm 
internationalen Abmachungen verſtoße. 
den Häfen der ſpaniſchen Oſtküſte träfen 
geſetzt ſowjetruſſiſche Schiffe ein, die 
und Kriegsmaterial an Bord hätten. 
„Präſidenk“ der roten „Regierung“ Azan 
habe erſt kürzlich bei einem Bankett, be 
für ſowjetruſſiſche Offiziere veranſtaltet habe 
den Vorſitz geführt. u 

Weiter teilte der General mit, daß for 
Flugzeuge die Stadt Sevilla gänzlich aufe | 
los bombardiert hätten. Ferner gab er i 
kannt, daß auf Anordnung des Generalf den 
mandos in Zukunft Flugzeuge mit frem Kor 
Hoheitszeichen, die die Stellungen der Na 9 
naliften überfliegen, als feindliche Flieg 
betrachtet und beſchoſſen würden. 


daß be es 


> ae 


T 


ands macht mit den Römerpattjtaate” 


kurzem in Belgrad Verhandlungen mit Zuge 
ſlawien im Sinne der Bildung einer eie 
feindlichen Front geführt habe. Rumän HA 
wünſche eine ſolche Front nicht, vielme — 
wünſche es eine A i 
Vertiefung der rumäniid-jomjetruifiiher 
© Beziehungen. 1 
das aber freilich ohne den Abſchluß von DIN, 
matiſchen Vereinbarungen und Patten. 
Verhältnis Prags zu Moskau bleibe u om 
ändert. Ein rumäniſches Blatt will zu Diele 
Thema auch erfahren haben, die Arbeiten „ 
der Herſtellung und Verbreitung einer leitete j 
fähigen direkten mititäriſchen Eiſenbahn wee K 
Sowjetrußland, Rumnänien und der Tſch 1 
ſlowakei jeien vorläufig eingeſtellt worden. 


Das Vutareſter Blatt „Curentul“ mac 
übrigens ſich über die zu Ehren König 8 
im Prager Nationaltheater veranſtaltete — > 
aufführung luſtig und meint, fie habe nien, 
dem gefallen, da ſie ein groteskes Durden 
ander von rumäniſchen Dialogen, tſch hen 
Partitur, ruſſiſchen Rollenträgern, ſpaniſ ſen 5 
Affären und venezianiſchen Lagunen gewel 
lei. Í i 5 
Nach Schluß der Beratungen hat der rum 
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nali 
gat nichts zu tun mit dem ſpießerhaften 


zehnte oder mit dem jammern 


Sonntag, 1. November 1936 
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Deutſche Vereinigung 


Einer anderen Juge ud 


Wer ift dieje „andere Jugend“? 


Wir denken diesmal nicht an die 
in der IDP. Allerdings: auch von dieſer 
kennt uns vieles, aber wir hören nicht auf, 
zu hoffen, daß ſie, die wie wir nationalſozia⸗ 
liſtiſch fein will, noch einmal zu wirklich 
nationalſozialiſtiſcher Haltung, zu Verant⸗ 
wortungsbewußtſein, Disziplin und Qei- 
ſtungswillen hinfindet. 


Wir denken an die Jugend der früher 
ſogenannten „beſſeren Kreiſe“, die heute 
noch in einer uns fremden Welt lebt und 
dom Dienſt am Volk und von einer aus- 
landdeutſchen Aufgabe nichts weiß. Nur 
wenige aus dieſer Jugend haben die Kraft 
und den Mut gehabt, der „Geſellſchaft“ den 
Rücken zu kehren und ſich in die kämpfende 
Front der nationalſozialiſtiſchen Jugend 
einzureihen. Der Reſt lebt ein hohles, ober- 
lächliches, ſinnloſes Leben weiter, deſſen 
orgen im Totſchlagen der Zeit und deſſen 
„Algaben in der Pflege des eigenen Ich 
deſtehen. 

Sie verſtehen uns nicht, und wenn ſie 
einmal in unſere Mitte „perſchlagen“ wer: 
85 und krampfhaft verſuchen, ſich „zwang⸗ 
os“ zum „Volt“ herabzulaſſen, dann zeigt 
ſich in ihrer Gequältheit und Unbeholfenheit 
Mit aller Deutlichkeit ihre völlige Volks⸗ 
(femdheit. Sie verſtehen fih nicht mit 
em einfachen Kameraden, wiſſen nichts Ver⸗ 
nünftiges mit ihm zu reden, weil ſie ihn 
icht kennen, weil ſie nicht wiſſen, welche 
gemeinſamen Fragen, Anſchauungen und 
Aufgaben die geſamte nationalſozialiſtiſche 
ugend ohne Anterſchied der Geburt ver- 
inden und bewegen. Sie finden nicht den 
tichtigen Ton und nicht das richtige Ver⸗ 
hältnis zu Menſchen gleichen Volkstums, 
aber anderer ſozialer Stellung, weil fie nicht 

kiſch zu denken vermögen, weil ſie über⸗ 
lupi kein klares Verhältnis zu ihrem Volke 

en. 

Zwar „national“ wollen die meiſten von 
ihnen fein, d. h. fie wollen als Deutſche 
gelten. Aber ſie begreifen nicht, daß Natio⸗ 
Nahe dane uu ohne Sozialismus un⸗ 
ahr und unmöglich iſt. Denn unſer Natio⸗ 
smus, unſer Bekenntnis zum Deutſchtum 


Jugend 


urra - Patriotismus vergangener Jahr⸗ 
en Erzählen 


perſönlicher Unbequemlichkeiten und Benach⸗ 


eiligungen im fremden Staat, durch das 
viele ſich heute als „nationale Märtyrer“ 


intere ant zu machen verſuchen. Unjer Be- 
enntnis zum Deutſchtum ijt unſer Bekennt⸗ 
Ns zur deutſchen Volksgemeinſchaft, 
zum deutſchen Sozialismus. Indem wir 
unſere ſozialen Pflichten zu erfüllen ver- 
üben, indem wir unfer Leben unter die 
t te und totale (allumfaſſende) Verantwor⸗ 
ung vor unſerem Volk ſtellen, ſind wir 
zugleich ſozial und national. 
die Du biſt nichts, dein Volk ijt alles!“ — 
enes Geſetz ſteht über uns, und unter die- 
em Geſetz kämpfen wir unerbittlich gegen 
te liberaliſtiſche Weltanſchau⸗ 
aun g. die den Einzelmenſchen und ſein Glüd 
n den Mittelpunkt des Denkens ſtellt. Es 
jene „andere Jugend“ von der Herr⸗ 
aft dieſer vergiftenden Weltanſchauung, 
ie ſie für die Erfüllung unſerer ausland⸗ 
deutſchen Aufgaben unfähig und wertlos 
yht, zu befreien. Es gilt, die Wunde der 
hentsftembheit, die fie ſich möglichſt zu ver- 
de mlichen ſuchen, unnachſichtig immer wie⸗ 
der aufzureißen, bis einmal auch über ſie 
as große Erwachen und Erkennen kommt, 
in der größere Teil der deutſchen Jugend 
con durchgemacht hat. Es gilt, den revo- 
utionären Willen zur Volksgemeinſchaft 
duch in dieſer Jugend zu wecken, es gilt, ihr 
Les Wiſſen um unſere auslanddeutſchen 
vobensfragen und unſere verantwortungs⸗ 
ollen Aufgaben beizubringen. 

Nicht etwa, daß wir dieſer Jugend aus 
weichlicher Schwäche oder aus Reiten einer 
Woerlebten Einſtellung heraus nachliefen! 


ñ er wir kämpfen um diefe Jugend, weil 
die durch ihre ſoziale Stellung, durch ihre 


mirtſchaftlichen Mittel und ihre Ausbildung, 
an auch durch angeborene Begabung fähig 
„zen, Arbeit für unſer Volk von entſchei⸗ 


| 8 Wert zu leiſten. Denn uns gilt das 


b, daß, wer Fähigkeiten beſitzt, die ver- 
damm te 55 in Schuldigkeit hat, diefe 
Fübigteiten voll und ganz in den Dienit 
in nes Volkes zu ſtellen, und daß Beſitz 
ſeb pflichtet! Als Nationalſozialiſten 
cen, wir im Eigentum an fih feinen „Dieb⸗ 
wohl aber iſt es Diebſtahl, wenn 
enſchen, die ihren Beſitz, weiß Gott, nicht 


Jetot, ſondern der Leiſtung und dem Kampf 


S ganzen Volkes in Vergangenheit und 
enwart verdanken, ſich und ihr Eigen⸗ 
dem Dienſt am Volk entziehen. Jeder 
grundbeſitz, jeder große geſchäftliche 
er gewerbliche Betrieb kann heute eine 
arke und lebendige Inſel des Deutſchtums 


Mitgliederverſammlung 
der O.-G. Uletzko 


Wochen harter, ſchwerer Arbeit liegen hinter 
uns. Die Ernte iſt geborgen. Mit neuer Kraft 
geht es nun weiter an die Arbeit in der Be⸗ 
wegung. Ein Zeugnis dafür war der 18. Okto⸗ 
ber, an dem ſich die Ortsgruppe trotz Sturm 
und Regen und trotz der vorausgegangenen 
Kirchenwahlen, die wohl eine Verſpätung gebracht 
hatten, aber dafür eindeutig bewieſen, daß unſer 
Kampf für „Wahrheit und Recht“ gekämpft wird. 
Mit dem Liede „Fern vom Land der Ahnen“ 
nahm die Verſammlung ihren Anfang. Volks⸗ 
genote Niedringhaus hieß die Mitglieder herz- 
ich willkommen und wies darauf hin, welche 
Bedeutung der Bauer ſeit bald vier Jahren 
erfahren hat. Er zeigte aber auch die Pflicht 
des Bauern ſeiner Volksgruppe gegenüber. Denn 
jeder hat heute die Pflicht, für ſein Volkstum 
zu 5 5 und zu arbeiten. Der Bauer iſt der 

rquell aller Kraft. Beſeelt von dieſem Bes 
wußtſein, kann uns auch keine „Führungs⸗ 
partei“ hindern an der Werbung aller Volks⸗ 
genoſſen, die noch glauben neutral bleiben zu 
müſſen. Sie kann uns das kameradſchaftliche Ge⸗ 
fühl zu unſerem Dr. Kohnert nicht nehmen, und 
treu werden wir mit ihm weiter kämpfen für 
unſere Volksgruppe hier in Polen. Ein Gedicht 
und der Sprechchor „Nichts ſoll uns trennen“ 
vertieften den Sinn der Anſprache. „Erde ſchafft 
das Neue, Erde nimmt das Alte“ ſchallt auf 
und iſt kaum verhallt, als Kamerad Ackermann 
zu ſprechen beginnt. Er ſpricht vom deutſchen 
Erntedank, von den Aufgaben und der Berant- 
wortung der Jugend. In hinreißendem Appell 
an die Eltern verlangt er die Unterſtützung der 
a „Ein Wille ſchließt in der heutigen 

eit alt und jung zuſammen, der uns zu gemein⸗ 
ſamem Schaffen beſeelt, es iſt der Wille, der in 


‚einem jahrelangen Kampfe neu geboren wurde. 


Wir haben als deutſche Jugend die Aufgabe und 
Pflicht, für unſer Volkstum zu arbeiten. Auf 
unſeren Schultern ruht die Verantwortung für 
die Weiterentwicklung unſerer Volksgruppe. Die 
Kraft zu dieſem Kampfe gibt uns die Idee 
des Führers, durch die Millionen deutſcher Men⸗ 
ſchen neu geſtaltet wurden. Für dieſe Idee und 
mit dieſer Idee kämpfen wir für Einheit und Er⸗ 
neuerung.“ Ein Gedicht und ein 8 der 
jungen Kameradſchaft kündeten vom Willen die⸗ 
ſer Jugend. Nach einer Pauſe begann das 
Volksfeſt. Das Spiel „Heilige Heimat“ ſagt uns 
von den Kräften der Erde, von der Liebe zu 
dem Boden, auf dem wir ſtehen, der uns Auf⸗ 
gabe, Vermächtnis und Verpflichtung iſt. 


Herbſtfeier in Gogolinke 


Zum 17. Gilbhart hatte die Ortsgruppe Gogo- 
linke der Deutſchen Vereinigung zu einer Herbſt⸗ 
feier eingeladen. Trotz Sturm und Regen 
waren über 200 Volksgenoſſen erſchienen. Leider 
-shi die Behörde das Programm bis auf ein 

ied und Laienſpiel geſtrichen. Zu Beginn der 
Feier ſang die Kameradſchaft das Lied „Wir 
wollen frei bewahren den Boden, der uns trug“. 
Danach folgte das Laienſpiel „Die verſtorbene 
Gerechtigkeit“. Kamerad v. 5 der als 
Sprecher vorgeſehen war, konnte infolge der be⸗ 
hördlichen sg yeler nur ganz kurze Abſchieds⸗ 
worte an die Kameraden richten. Kurz ſchil⸗ 
derte er unſere Aufgaben als auslanddeutſche 
Volksgruppe, uns zuſammenzuſchließen zu einer 
Volksgemeinſchaft und uns zu bekennen zur Idee 
des Führers. Nicht auf äußere Formen kommt 
es an, ſondern auf den Geiſt, der uns beherrſcht. 
Nach kurzer Fonte beginnt der Tanz, der bis 
jum frühen Morgen hinein dauert, 


iher deutſcher Tag ging zu Ende. Nun jteht 


wieder jeder in ſeiner Arbeit. Mit neuer Kraft 

t es in den Kampf, bis wir zuſammenſtehen 
in einer gemeinſamen Front hinter einer 
Führung unter einer ğa 


Schulungsabend in amarte 


Es iſt nun die Zeit gekommen, wo die Abende 
lang geworden und die Tage kurz. Für unſere 
Bauern, Arbeiter und Handwerker, die draußen 
auf dem Lande wohnen, iſt die ruhige Zeit ge⸗ 
kommen. Aber jetzt, da unſere Volksgenoſſen 
weniger in ihrem ſchweren Beruf zu tun haben, 
da können wir ſie mehr in unſeren Kampf um 
unſer Volkstum einſpannen. — Am Mittwoch, 
dem 21. Oktober, hatte die Ortsgruppe Zamarte 
der Deutſchen Vereinigung ihre Mitglieder zu 
der erjen Schulungsverſammlung zufammen- 
gerufen. 50 Volksgenoſſen waren gekommen 
und ſammelten ſich um den Leitſpruch des 
Abends: „Was in der Zukunft das deutſche 
Volk zum Nationalſozialismus führen muß, 
kann nur durch eine ewig gleichmäßige Er⸗ 
ziehung gelingen“. Die Verſammlung ſang 
eines unſerer Kampflieder, und Kamerad Man⸗ 
fred v. Parpart ſprach über „unfere Welt- 
anſchauung“. „Wir willen, daß die Einigung 
unſerer Volksgruppe nur möglich ſein wird, 
wenn wir eine nationalſozialiſtiſche Kampf⸗ 
gemeinſchaft anſtreben. Wir wiſſen aber auch, 
daß unſere Deutſche Vereinigung die national- 
ſozialiſtiſche Bewegung der Deutſchen in Polen 
ift. Und darum haben wir die Pflicht, unſere 
Mitglieder in dem zu ſchulen, was die Lehre 
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unſeres Führers von uns verlangt.“ — Der 


Vortrag wurde durch Kampflieder und Gedichte 
ſowie durch Vorleſungen aus Hitlers Wert 
„Mein Kampf“ und Maßmann „Die Revolu 
tion geht weiter“ unterbrochen. Eine ſich an⸗ 
ſchließende Anſprache brachte noch größere Klar⸗ 
heit über unſer unerſchütterliches Wollen. — 
Im zweiten Teil des Abends wurde der Film 
„Unſer Führer Adolf Hitler“ vorgeführt, der 
allen das Leben und den Aufſtieg dieſes einzig⸗ 
artigen Mannes in unſerem Volke zeigte. — 
Der erſte Schulungsabend in unſerer Orts⸗ 
gruppe ging zu Ende. Mit neuer Kraft für 
unſeren Kampf gingen die Volksgenoſſen noch 
Haufe. — Wir alle wiſſen: „Erſt muß die deut⸗ 
ſche Jwietracht beſeitigt werden, dann wird 
man auch unſere Not bezwingen!“ 


Ein fröh⸗ 


Deriammlungskalender 


O.⸗G. Skorcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl., 
Verſammlung der jungen Volksgenoſſen. 
O.⸗G. Die: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
itglieder⸗Verſammlung. 
O.⸗G. Orzyetm: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
Verſammlung in Falkenporſt. 

O.⸗G. Bukowitz: 31. 10., 18.30 Uhr: Tritgl.⸗ 
Verf. (Schulungsabend) bei Czajkowlki. 
O.⸗G. Simlau: 31. 10., 15. Uhr: e 

(nicht, wie bisher gemeldet, am 25. 10.) . 
O.⸗G. Erin: 31. 10., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


Szalow. 
O. ⸗G. 31. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Kokocko: 
bei Schiemann. Ezar 
O.⸗G. Kobylin: 1. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


Taubner. 


O.⸗G. Samotſchin: 1. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsabend) bei Vg. Raatz. 

O.⸗G. Radlowo: 1. 11.: Mitgl.⸗Verſ.: Schu⸗ 
lungsabend. 3 

O.⸗G. Moſchin: 1. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Stanitowiti. 7 

O.⸗G. Tremeſſen: 2. 11.: Mitgl.⸗Verſ. bei Kra- 
mer: ulungsabend. 


O.⸗G. Zempelburg: 2. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Frau Bonin. 3 
O.⸗E. Erin: 3. 11., 19.30 Uhr: Heimweihe. x 
O.⸗G. Romanowo: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulungsvortrag, im Saale Hellbig in 
Romanowo⸗Gorny. Y 
D.-6. Klecko: 4. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ bei 
Goergens in Klecko (Frauen]. 
D.6. Opalentca: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Lenker⸗Hauland bei Winter. r 
O.⸗G. Gogolinke: 5. 11., 19 Uhr: Oeffentl. Beri 
bei Kochanſki in Mocheln (nicht. wie bis- 
her gemeldet, am 7. 11.). 


f ) 
O.⸗G. Graudenz: 5. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Schulungsabend. 
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D-6. Sontop: 6. 11., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗Verf. 
O.⸗E. Arnolsdorf: 7. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Müller. 

Schroda: 7. 11., 19.90 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Schneider. 

Williſaß: 7. 11., 19 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bordzichan: 8. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 


bei Steiniger. 
Ujh =- Neudorf: 8. 11., 14 Uhr: Mitgl. 


Verſ. bei Paul Krüger. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 


D.6. Kotuſz: 8. 11., 15 Uhr: Volksfeſt bet 
Gbiorczyt. 

O.⸗G. Weißenhöhe: 8. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulun goteg : 

O.G. Luiſenfelde: 8. 11. 17.30 Uhr: Deffentt, 
Verſammlung bei Rydztowifi, 

O.⸗G. Malecza: 10. 1t.: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Thiergarten: 15. 11.: itgl.⸗Verſamml., 


Schulungsvortrag. 
. Kroſſen: 15. 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Vg. Helmuth Schmidt. 
„ Obornit: 15. 11., 15 Ahr: Oeffentl. Beri. 
im Hotel Narozynſti. 0 
dung: 15. 11., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
inderheim; 19 Uhr: Jahresfeſt mit an⸗ 
ſchließendem Tanz. 
. Gr.⸗Neudorſ: 15. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Gneſen: 15. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
. Boret; 15. 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ.: 
Schulungsvortrag. 
. Stralkowo: 15. 11., 15 Uhr: Mital.-Bexf.; 
Schulungsvortrag. 
. Rothenburg: 15. 11., 19 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung im Saale RNaſchte. 
. Altkloſter: 15. 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ, 
bei Flieger. 


Hohnſteiner Buppenjpieler 


O.⸗G. Jamarte: 6. 11., 15.30 Uhr für Kinder, 
19 Uhr für Erwachſene. 


ſein als wirtſchaftlicher Stützpunkt und als 
kultureller Mittelpunkt. Aber wir ſehen 
heute ein ſchreiendes Mißverhältnis zwiſchen 
den hier gegebenen Möglichkeiten und dem 
wirklichen Zuſtand. 


Es iſt einfach und das Naheliegendſte, alle 
jene Menſchen, die über das ihnen vom 
Volk zu treuen Händen übergebene Eigen⸗ 
tum verantwortungslos und „frei“ verfügen 
zu dürfen glauben, die ihre Pflicht dem 
Volke gegenüber vergeſſen haben, aus der 
Volksgemeinſchaft als Volksverräter auszu⸗ 
ſchließen. Aber damit kommen wir nicht 
weiter. Es gilt, alle hier brachliegenden 
oder falſch eingeſetzten Kräfte und Mittel 
für das Volk zu gewinnen und einzu⸗ 
ſetzen, und nicht, ſie auszuſchalten. Alle 
Verantwortung ruht hier auf der her⸗ 
anwachſenden jüngeren Generation der be⸗ 
treffenden Familien. Sie wächſt in unſerer 
Zeit des Umbruchs heran, ihr muß es 
möglich ſein, dieſe Zeit und ihre Forderun⸗ 
gen zu verſtehen, ſie muß revolutionär 
aus dieſen Forderungen die Folgerun⸗ 
gen ziehen, ſie muß es ſchaffen, ihr Haus 
und ihren Beſitz in den Dienſt am Volke 
einzuſpannen, wenn ſie nicht das Recht ver⸗ 
wirken will, dieſen Beſitz weiter zu behalten. 


Welche Aufgaben ſind denn der Jugend 
dieſer Familien geſtellt? Dieſe Aufgaben 


ſind wahrhaftig nicht gering. Wer einmal 


in die kämpfende Front gefunden und an⸗ 
gefangen hat, in ihr zu arbeiten, der weiß, 
daß die Anforderungen, die an jeden ein⸗ 
zelnen Mitkämpfer geſtellt find, faſt feine 
Kräfte überjteigen, und daß viele Arbeiten 
die als notwendig erkannt ſind, einfach aus 
Mangel an Zeit und Arbeitskräften liegen 


das Aufgabengebiet der großen völkiſchen 
Organiſationen zu denken, in deren Rahmen 
Platz ae Bine eine ganz unvergleichlich 
geſteigerte Tätigteit iſt. Die völkiſche Ver⸗ 
pflichtung und Arbeit beginnt ſchon bei der 
Selbſterziehung des einzelnen und in den 
kleinſten natürlichen Lebenskreiſen: Familie, 
aus und Betrieb. Aus dieſen Lebens⸗ 
freijen gilt es, wirkliche Gemeinſchaften zu 
machen. Das erfordert die Abſtellung von 
Ungerechtigkeiten, das Aufgeben von Ge- 


wohnheiten und Vorurteilen, erfordert ein 


| be 


offenes Herz, einen freien Blick und tat- 
kräftigen Willen, um überall das rechte 
Wort am rechten Platz zu ſprechen und um 
immer richtig handeln zu können. An dieſen 
kleinen Aufgaben, die nichts weiter verlan⸗ 
gen als Vorbildlichkeit und Gerechtigkeit, 
hat fi ſchon die nationalſozialiſtiſche Gefin- 
nung zu beweiſen. Denn wer nicht fähig 
iſt, eine kleine Gemeinſchaft zuſammenzu⸗ 
ſchließen und zuſammenzuhalten, kann nicht 
rufen ſein, eine größere zu führen. 


Der größte Teil jener „anderen Jugend“ 
kennt Deutſchland, hat dort gelernt und 
ſtudiert — und der größte Teil unſerer 
Volksgenoſſen hier ſehnt ſich danach, vom 
Reich zu hören, ſeinen Geiſt und ſeine Kräfte 
kennenzulernen. Dieſe „andere Jugend“ iſt 
durch höhere Schulen gegangen und hat un⸗ 
jetes: Volkes Vergangenheit und Größe ten- 
nengelernt. Zehntauſende von deutſchen 


Kindern wachſen bei uns auf, die nie ein 


Wort davon gehört haben und denen mit 


der Kenntnis ihres Volkes auch Liebe und 


Hingabe zu dieſem Volke fremd werden 
Dieſe „andere Jugend“ hat die Möglich⸗ 


bleiben müſſen. Doch wir brauchen nicht an 
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keiten, eine gute und gründliche Berufe 
ausbildung durchzumachen und Zehntauſende 
von jungen Kameraden wachſen neben ihnen 
auf, die nicht mehr die Mittel zur Ausbil⸗ 
dung aufbringen und keine Möglichkeiten 
beſitzen, beruflich etwas zuzulernen. Ueber⸗ 
all iſt Not am Mann, überall finden ſich 
Möglichteiten des Einſatzes, Möglichkeiten 
der Erziehung — wer einmal aufgewacht iſt 
und den Blick dafür gewonnen hat, der 
braucht nicht lange zu ſuchen. 


Hier iſt nicht der Ort, auf alle dieſe Mög⸗ 
lichteiten hinzuweiſen, und nicht der Ort, 
jener Jugend, die ſich bisher abſeits ge⸗ 
halten hat, beſondere Einladungen und Rat⸗ 
ſchläge zu, erteilen. Eingeſetzt werden fie, 
wenn ſie ſich als einfache Mitkämpfer in 
unſere Front ſtellen und bereit find, ſich 
durch Leiſtung und Geſinnung den Platz zu 
verdienen, an den ſie durch ihre Geburt ohne 
eigenes Verdienſt geſtellt ſind. 

Wir wiſſen, daß dieſe Jugend es in der 
Welt, in der ſie aufgewachſen iſt, beſonders 
ſchwer hat, ſich als Nationalſozialiſten zu 
bekennen und durchzuſetzen. And trotzdem 
bleibt dieſe Verpflichtung beſtehen, und wir 
können ihnen den Kampf nicht erſparen, 
können nichts tun, als immer wieder auf 
dieje Pflicht hinweiſen. 

Zu Kompromiſſen ſind wir nicht bereit. 
Wer nicht mit uns ſein will, iſt gegen uns 


und wer nicht ganz bei uns ſtehen will, den 


können wir nicht brauchen. Ein Herum⸗ 
drücken um die Entſcheidung gibt es nicht! 
Wer zur Volksjugend gehören will, muß mit 
ganzem Herzen zu nationalſozialiſtiſchem 
Dienst am Volk bereit ſein. Dann ſind wir 
ihm gute Kameraden 


Poſener Tageblatt — 


FF „ LA 


e 
DEREN 


Um den Marichalltitel 


Bekanntlich wird am 11. November der 
Staatspräſident dem General Rydz⸗ 
Smigiy den Marſchallſtab überreichen, 
um durch dieſe Verleihung auch äußerlich 
anzudeuten, daß Rydz⸗Smigly das Geſamt⸗ 
erbe des Marſchalls Pilſudſki übernimmt. 
Bei der hiſtoriſchen und politiſchen Bedeu⸗ 
tung dieſes Aktes iſt es nicht verwunderlich, 
daß auch ſeine äußere Form die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. 


Der geiſtvolle und ſehr ſelbſtändige poli⸗ 
tiſche Denker Cat⸗Mackiewicz vom Wilnaer 
„Slowo“ hat Bedenken gegen den Mar⸗ 
ſchalltitel nicht nur, weil er direkt aus dem 
Franzöſiſchen übernommen ſei, ſondern auch 
weil er im früheren Polen nur zur Bezeich⸗ 
nung rein ziviler Funktionen gedient habe. 
Die zivile Bedeutung des Marſchalltitels 
ſtammt, wie wir dem „Dziennik Poznanſki“ 
entnehmen, bereits aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert, wo er den Leiter der Königlichen 
Kanzlei bezeichnete. Mit der allmählichen 
Erweiterung der Befugniſſe dieſes Amts 
wurde er dem Anführer der Leibgarde und 
Miliz, ſpäter — wenn wir neuzeitliche Aus⸗ 
drücke anwenden wollen — dem Juſtiz⸗ 
miniſter, dann dem Premierminiſter und 
ſchließlich dem Vorſitzenden der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften zuteil. Dieſe letzte Be⸗ 
deutung hat ſich ja auch im neuen Polen 
in den Titeln eines Sejm⸗ und eines Se⸗ 
natsmarſchalls erhalten. 


Außer den eingangs erwähnten Einwen⸗ 
den macht Cat⸗Mackiewicz noch ein Argu⸗ 
ment mehr gefühlsmäßigen Charakters gel⸗ 
tend, indem er ſchreibt: „Marſchull Pikſudſki 
war der Marſchall. Dieſer Ausdruck war 
ganz verwachſen mit der teuren Geſtalt, 
deren Fehlen wir alle tragiſch faßt wich 
In den letzten Jahren ſagte man faſt nicht 
mehr „Pilſudſki“, ſondern nur „der Mar- 
ſchall“. Dieſer Titel klingt heute ehern und 
voll Trauer wie die Sigmundglocke auf dem 
Wawel. Soll er ins Heer zurückkehren? 
Oder will ihn das Heer für immer zu Füßen 
des Sarkophags deſſen niederlegen, der 
König ſein konnte, aber nicht wollte?“ Am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen tritt Cat⸗ 
Mackiewicz entſchieden für den Titel Het- 
man ein, der in der polniſchen Tradition 
eng mit dem Heere verwachſen geweſen ſei. 


Mit dieſem ruhig und ſachlich begründeten 
Vorſchlag polemiſiert der jüdiſche „Nowy 
Dziennik“, indem er, ins perſönliche Gebiet 
abſchweifend, Cat⸗Mackiewicz bei aller An⸗ 
erkennung ſeiner ſonſtigen Gelehrſamkeit 
Lücken in feiner ſprachwiſſenſchaftlichen Bil- 
dung normirst. Denn der Ausdruck Hetman 
leite ſich in gerader Linje vom deutſchen 
Wort Hauptmann her. Aber — ſo lautet 
die weitere, reichlich talmudiſtiſch klingende 
Anterſtellung des „Nowy Dziennik“ — niel- 
leicht hat Cat⸗Mackiewicz jene deutſche Ab⸗ 
leitung ſehr gut gekannt und den „poloni⸗ 
erten Germanismus“ nur lanciert, um fei- 
ner prodeutſchen und antifranzöſiſchen Ein⸗ 
ſtellung entſprechenden Ausdruck zu geben. 
Er, der „Nowy Dziennik“, ſtimme für den 
Marſchalltitel. 


Nun, wir möchten feſtſtellen, daß die 
Sprachkenntniſſe des „Nowy Dziennik“, auf 
die er mit ſo anmaßender Herablaſſung 
gegenüber einem erſtrangigen Literaten 
pocht, nicht weit her ſind. Das franzöſiſche 
Wort maréchal ſtammt vom ſpätlateiniſchen 
marescalcus, das ſeinerſeits unmittelbar vom 
althochdeutſchen marah-scale abzuleiten ift. 
Dieſer Ausdruck bedeutet, wörtlich ins Neu⸗ 
hochdeutſche überſetzt, Pferdeknecht und diente 
ebenſo wie der altfranzöſiſche Titel 
marescal bei den erſten franzöſiſchen Köni⸗ 
gen — zur Bezeichnung eines einfachen Hof⸗ 
beamten, dem die Aufſicht über eine Anzahl 
Pferde anvertraut war: marah iſt in der 
Form Mähre noch heute mit der Bedeutung 
Pferd allerdings im verſchlechterten 
Sinne als elendes Pferd — erhalten, wie 
übrigens auch im franzöſiſchen maréchal 
oder maréchal ferrant (Hufſchmied) und 
maréchal des logis (Unteroffizier bei der 
Kavallerie) die begriffliche Beziehung zum 
Pferd noch gewahrt iſt. Scale, dem neuhoch⸗ 
deutſchen Schalk ee, hatte noch zu 
Luthers Zeiten die Bedeutung eines Men⸗ 
ſchen von knechtlicher, boshafter Geſinnung 
(„Schalksknecht“), während heute der 
Knechtsbegriff völlig verwiſcht iſt. 


Der Titel marszalek, den der „Nowy 
Diiennif“ in feiner ſelbſtzufriedenen 
Ahnungsloſigkeit für ein Wort franzöſiſcher 
Ableitung hält, ift hiernach in allen beiden 
Beſtandteilen aus denen es ſich zuſammen⸗ 
ſetzt, rein deutſcher Herkunft. Die Wahl 
zwiſchen marszalek und hetman iſt alſo für 
den „Nowy Dziennik“ zu einem recht fatalen 
Dilemma geworden. Wir raten ihm, wenn 
er ſeine ſo kühn in Angriff genommene 
Polemik niet unfruchtbar im Sande ver: 
laufen laſſen will, mit einem neuen Bor- 
schlag hervorzut teten — vielleicht unter Zu- 
Uilfenahme ocs Wortſchares des Jargons, 
wo er alierdinge Dei ſeinem Horror von 
Worten deutſchen Stammes erſt recht vor⸗ 
juhtio ſein müßte. H. Br. 


„nod“ ⸗Prozeß in zweiter Inſtanz 


niſation, die dem Staat hätte gefährlich werden 
können, und deren Anhänger das höchſtmögliche 
Strafausmaß verdienten, das die Paragraphen, 
auf welche die Anklage ſich beruft, vorſehen. 
Geheim und gefährlich fei die „NS DAB“ ge- 
weſen, ſo behauptet er in ſeinem Berufungs⸗ 
antrag. Die Art der Organiſation, Eid und 
Zielſetzung ließen darauf ſchließen. 

Ihm halten die Angeklagten in ihren Beru⸗ 
fungsanträgen ihre Not gegenüber, ihre Unz 
aufgeklärtheit, die ſie zum Opfer Manjuras 
werden ließen, eines geriſſenen Betrügers, wie 
ſie ihn auf Grund ſeiner Rolle bezeichnen. Der 
Tragweite ihres Schrittes ſich unbewußt, ſeien 
ſie in die Organiſation eingetreten; in der 
Hauptſache habe ihnen die Hoffnung auf Ar⸗ 
beit vorgeſchwebt, die von Manjura erweckt 
und genährt worden ſei. Das Ziel einer Los⸗ 
trennung Oberſchleſiens von Polen hätten ſie 
nicht gekannt, die Legalijierung der Organiſa⸗ 
tion ſei ihnen von Manjura feſt verſprochen 
worden. Das iſt ungefähr der Grundton, auf 
den ihre Berufungen abgeſtimmt ſind. 


Aus dem Verhör der Angeklagten ergaben 
ſich keine neuen Momente. Allerdings zeigte 
ſich eine Reihe von Widerſprüchen, die durch 
langwierige Fragen und Antworten aufgeklärt 
wurden und entweder eine neuerliche Belaſtung 
einzelner Angeklagter oder ihre Entlaſtung 
brachte. > 

Als dem Angeklagten Dziuk vorgehalten 
wurde, daß auch in ſeinen Aussagen Wider- 
ſprüche zu finden ſeien, ſchilderte er die verzwei⸗ 
felte Notlage, die ihn die Nerven verlieren 
ließ. Schon ſeit eineinhalb Jahren führte er 
einen Kampf um ſeine Wohnung, bis jetzt, 
während ſeiner Haft, die Familie exmittiert 
worden ſei und er nicht wiſſe, wo ſie ſich befinde. 
Wenn man ihm vorwerfe, daß er an einem 
Aufſtand habe teilnehmen wollen, ſo könne er 
nur darauf hinweiſen, daß er drei Jahre lang 
das furchtbare Erlebnis des Krieges ertragen 
habe und deshalb nicht die geringſte Luſt ver⸗ 
ſpüre, neues Blutvergießen zu verurſachen. 
Wenn er in die Organiſation eintrat, dann 


Ein Vierteljahr beträgt die Spanne zwiſchen 
der erſten Inſtanz und der Berufungsverhand⸗ 
lung im Prozeß gegen die jog. „NS DAB“, der 
am Montag, 19. d. Mts., von neuem vor dem 
Appellationsrichter tagte im Kattowitzer Ge⸗ 
richtsgebäude an der Nikolaiſtraße, da dort die 
beſten Raumverhältniſſe vorhanden find, Die 
Bankreihen der Angeklagten nehmen wieder 
über die Hälfte des großen Verhandlungs⸗ 
ſaales ein, da bis auf dreizehn Angeklagte alle 
anderen zugegen ſind. Viele befinden ſich jetzt 
ſchon über dreiviertel Jahr in Haft — eine 
Zeit, die an ihnen nicht ſpurlos vorübergegan⸗ 
gen iſt, wenn das Bewußtſein der ſchweren Ge⸗ 
fängnisſtrafen vielleicht auch augenblicklich von 
der Hoffnung auf die Berufung ein wenig zu⸗ 
rückgedrängt iſt. 

Wieder it im Gerichtsgebäude ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot. Dreimal muß man die Ein⸗ 
laßkarte präſentieren, ehe man im Verhand⸗ 
lungsſgal it. Auch diesmal haben die Ver⸗ 
wandten der Angeklagten keine Möglichkeit, 
dem Prozeß beizuwohnen. Der Raum reicht 
gerade noch für die Plätze der Rechtsanwälte, 
der Preſſe und der behördlichen Beobachter aus. 

Der ganze erſte Verhandlungstag ging vor⸗ 
über, ohne daß etwas anderes als die Akten 
zur Sprache kamen. 

Drei Angeklagte hatten zehn Jahre Gefäng⸗ 
nis erhalten, drei weitere acht Jahre, einer 
ſieben Jahre, fünf Angeklagte wurden zu ſechs 
Jahren Gefängnis verurteilt, vierzehn zu vier 
und ſechzig zu zwei Jahren. Dreizehn Ange⸗ 
klagte erhielten 11% Jahre Gefängnis und wur- 
den damals freigelaſſen. Auf Freiſprüche hatte 
das Gericht bei dreizehn Angeklagten erkannt. 
Zujammengerechnet ergeben die Strafen 286% 
Jahre Gefängnis. 

Der Staatsanwalt Dr. Poczatek, der in 
der erſten Inſtanz angeklagt hatte, wurde vom 
Landgericht auch für den Appellationsprozeß 
delegiert. Er vertritt die Meinung, daß die 
Urteile zu niedrig ſeien und die Freiſprüche in 
Strafen umgewandelt werden müßten. Er 
ſieht in der aufgelöſten „NS DAB“ eine Drga- 


Militärpaht Brüſſel⸗Paris bleibt in Kraft 


Brüſſel, 29. Oktober. In der Abgeordne⸗ Engana, rankreich und Belgien im März 
tenkammer fand geſtern eine bedeutſame | d. J. in London vereinbarten Abkommen 
Ausſprache über den Kurs der belgiſchen über die Zuſammenarbeit der Generalſtäbe 
Außenpolitik und die Rede ſtatt, die der [könnten nicht durch einen einſeitigen Akt 
König am 14. Oktober vor dem Miniſterrat aufgehoben werden. 


über die künftigen Richtlinien der inter⸗ Belgien werde eine ausſchließlich belgiſche 
nationalen Politik Belgiens gehalten hat. Außenpolitik treiben unter Berückſichtigung 
Es ſprachen Redner ſämtlicher Parteien. ſeiner geographiſchen Lage, ſeiner Ueber⸗ 
Das Hauptkapitel der Ausſprache bildete die lieferungen und feiner Fähigkeiten. 


Frage, ob nach den Erklärungen des ane Eine Rüdtehe Belgiens zur Borkriegs: 


über die Unabhängigkeit Belgiens in mil 
R i in- neutralität komme nicht in Frage, weil 
ee ee eee Belgien im Völkerbund bleiben wolle. 


ſicht das Militärabkommen noch beſtehe, das 
Belgien werde ſeine Außenpolitik auf völ⸗ 


Belgien mit Frankreich in einer genen Form 
im Jahre 1927 abgeſchloſſen habe. lige Unabhängigkeit abſtellen. Die Rolle 


Außenminiſter Spaak gab hierzu am | Belgiens beſtehe darin, jedem ſeiner Nach⸗ 
Schluß der Ausſprache die Erklärung ab, | barn die unbedingte Gewißheit zu geben, 
daß durch die Rede des u die beſtehen⸗ daß Belgien fih nicht als Durchmarſchgebiet 
den Abkommen und Verpflichtungen nicht oder als ſtrategiſche Operationsbaſis be- 
aufgehoben worden jeien, Die zwiſchen ! nutzen laien werde. 


Was ift den Beamten n cht erlaubt? 

Unter dieſem Titel ſchreibt der „Il. Kurjer 
Codzienny“: 

Es würde ſich lohnen, ein Handbuch für die 
Staatsbeamten unter dem Titel „Was iſt den 
Beamten nicht erlaubt?“ herauszugeben. 

Wir erinnern uns: es begann ſeinerzeit mit 
den Rundſchreiben des Miniſterpräſidenten 
Bartel, daß es den Beamten verboten ſei, wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in Reſtaurants zu ſitzen. 
Es iſt möglich, daß jetzt in der Zeit des Ra⸗ 


Im Zeichen der „Berſtändigung“! 
Am vergangenen Mittwoch wurden ſeitens 
der Mitglieder des Liſſaer „Stronnictwo Naro- 
dowe“ (Nationale Partei) anläßlich des Jahr⸗ 
marktes Flugzettel folgenden Inhalts verteilt: 
Landsleute! 

In der Zeit, da ſich die Einkäufe mehren, iſt 
es heilige Pflicht eines jeden Polen und einer 
jeden Polin gegenüber der eigenen Nation 
und dem Staate, nur ausſchließlich polniſche 
Firmen zu unterſtützen. Wer beim Juden oder 

Deutſchen kauft, 

der beeinträchtigt den wirtſchaftlichen Beſtand 


domer: Prozeſſes dieſes Rundſchreiben auf- Polens, a 
gefriſcht wird und daß man die Angeklagten der verursacht den Ruin polniſcher Handels- 
deswegen verurteilt, weil ſie während der unternehmen, 


der vergrößert die langen Reihen der Ar⸗ 
beisloſen und Armen. 
Wer die gefährlichſten Feinde Polens, die 
Deutſchen und Juden, mit Geld ſtärkt, 
der untergräbt die Fundamente des eigenen 
Staates, er wird zum Vaterlandsverräter! 
Landsmann! Willſt du aufrichtig die wirt⸗ 
ſchaftliche und politiſche Kraft Polens, dann 
} kaufe nur beim Polen! 


Du willſt doch nicht etwa ein Verräter an der 

polniſchen Nation ſein? 
Nationale Partei Liſſa. 

Der Deutſche wird hier als der gefährlichſte 
Feind Polens bezeichnet. Den Schreibern die⸗ 
jes Flugblattes jei der Rat gegeben, einmal die 
Zeichnungsliſten für den „Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit“ in Liſſa durchzuſehen. Sie 
werden feſtſtellen können, wie „feindlich“ der 
Deutſche den polniſchen Mitbürgern gegenüber 
eingeſtellt iſt. Ob aber der deutſche Kaufmann 
und Gewerbetreibende auch unter den Auswir⸗ 
kungen einer derartigen Boykotthetze die Mittel 
wird auftreiben können, helſend gegen Hunger 
und Kälte unter unſeren Arbeitsloſen und Ar⸗ 
men einzutreten, iſt wahrlich fraglich. 


Es iſt den Beamten verboten, zu ſpät ins 
Büro zu kommen. Sehr berechtigt. Es genügt, 
wenn ſich die Erledigung der Akten verſpätet. 
Dann kam das Verbot der Teilnahme an Jag⸗ 
den heraus. Wie auf Aae hörte die 
Gepflogenheit der „diplomatiſchen Jagden“ 
auf. Und die Miniſter, die auf Inſpektion 
fuhren, nahmen die notwendigen Sachen mit, 
um von niemandem Nachtlager annehmen zu 
müſſen, was ebenfalls durch ein Rundſchreiben 
verboten iſt. 

Den Briefträgern iſt es verboten, zu Neu⸗ 
jahr Kalender zu verkaufen und Glückwünſche 
darzubringen. 

And ſchließlich eines der letzten Verbote — 
den Beamten iſt es verboten, in Monte Carlo 
Roulette zu ſpielen. (Sonderbarerweiſe traf 
dies mit Miniſterbeſprechungen in Monte 
Carlo zuſammen.) 

Dieſes letzte Verbot rief in Beamtenkreiſen 
große Bewegung hervor. Ein gewiſſer Beamter 
der unteren Kategorie iſt über dieſes Verbot 
ungeheuer betrübt. 

Auf dieſe Weiſe hat man uns den letzten 
Weg zur Verbeſſerung des Lebensunterhalts 
verſperrt. 


Dienſtſtunden in Kneipen weilten. 


„NS DAB“ werben wollte. 


habe ihn nur der Wunſch getrieben, für ſeine 
Familie Brot zu beſchaffen. 


Einen ſehr guten Eindruck machte der Ange⸗ 
klagte Friedrich Maus bei feiner Verneh⸗ 
mung. Ruhig und ſicher gab er ſeine Antwor⸗ 
ten. Er erklärte, daß er ebenfalls ohne Willen 
um das angebliche Ziel der Organiſation bei⸗ 
getreten ſei. Den Namen „NS DAB“ kannte er 
nicht und glaubte, es mit einem Arbeiterver⸗ 
band zu tun zu haben. Nur einmal ſei er 
einer ZJuſammenkunft geweſen, und kurz darauf 
brachte ihm der Bekannte, der ihn geworben 
hatte, den Beitrag zurück mit dem Bemerken, 


daß aus der Organiſation nichts werde. e 
Eine günſtige Wendung nahm der Prozeß Für 


den Angeklagten Schampera, der ſich ſeit 
zehn Monaten in Haft befindet. Dieſer war 
von Wedekind belaſtet worden, denn Wedekind 
hatte behauptet, daß Schampera Mitglied der 
„NS DAB“ geweſen fei. Jetzt erklärte Wede⸗ 


kind, aus einer Unterhaltung mit Schampere 


nur angenommen zu haben, daß dieſer für die 
Schampera beſtrei⸗ 
tet ſicher und widerſpruchslos, jemals über 
haupt etwas mit der Organiſation zu tun ge⸗ 
habt zu haben. Wedekind müßte genau willen, 


ſo ſagte er, „daß ich gar kein Intereſſe an der 


NSDAB haben konnte. Ich ſollte im Frühjahr 


vorigen Jahres eine Stellung in Italien an!? 
treten und verſuchte daher, die italieniſche 


Sprache zu erlernen, was Wedekind mir beſtä⸗ 
tigen muß, denn er gab mir zu dieſem Zweck ſo⸗ 
gar ein Wörterbuch.“ Dieſe Angaben wurden 
von Wedekind beſtätigt. $ 


Auguſt Mateja will zwar einmal bei einen 
Zusammenkunft geweſen fein, aber nicht richtig 


verſtanden haben, worum es eigentlich ging, da 
er die deutſche Sprache nur ſehr ſchlecht behert 
ſche. Auch Jan Ciomperlik bekennt 

zur polniſchen Nationalität und meint, daß er 
ſeine Kinder nicht in die polniſche Schule 
ſchicken und zu Haufe nur polniſch ſprechen laſſen 
würde, wenn er gegen den polniſchen Staat ar 
beiten wollte. 


Der „Henker“ Moczygemba (der fih aller 
dings keinesfalls zu dieſen „Amte“ bekennt) 
erwähnt bei ſeinem Verhör ein Tagebuch. Ein 
Tagebuch in einer Geheimorganijation mit 
Zielen, die ja eine tägliche getreue Regiſtrie⸗ 
rung ſchwarz auf weiß kaum lange vertragen 
können! Ein gewiſſer Mikolajczyk führte es 
und verzeichnete fein ſäuberlich alles darinnen, 
was ji in der „NS DA“ ereignete. Es ilt 
nicht einmal ausgelaſſen worden, daß Moczy⸗ 
gemba eines Tages zu einem „Rapport“ kam. 
— Auf den Mitgliederliſten (deren Exiſtenz an 5 


ſich ſchon bezeichnend iſt) ſtehen zur „Tarnung 


die alten deutſchen Straßennamen, und ni 


etwa die polniſchen, da ſie ja ſofort die Adreſſe 


verraten hätten! — Um die „Tarnung“ 
vollkommener zu machen, wurden dann fogat 
die Hausnummern umgedreht, jo daß es n 
etwa hieß ul. Dluga 23, ſondern 
ſtraße 32“... 


„Der Angeklagte Moczygemba war zum 
„Henker“ der Feme im ber Organiſation ber 
ſtimmt worden!“ 


Moczygemba, der in der erſten Inſtanz 
kanntlich einen Zwiſchenfall verurſachte, 
jetzt etwa folgende Antwort: Manjura ha 
Rache von mir behauptet, daß ich der 
war. Ich habe nämlich einmal für ihn Garten“ 


be⸗ 


arbeiten geleiſtet, und als er mir nicht bezahlen 


wollte, habe ich ihm eine heruntergehauen; 
für hat er mich dann belaſtet. 


Feme, Eid — alle die Worte, die in dieſem 
Prozeß ſo oft fallen — verblaſſen ſie nicht 
gegenüber dieſer ergötzlichen Szene, da dei 
„Henker“ ſeinem „Führer“ gegenüber von jet 


nem Fauſtrecht Gebrauch macht, weil dieſer nicht 


zahlen wollte? 


Moczugemba hat übrigens ferner erklärt. 
daß er Analphabet fei. Wie erinnerlich, ſchlus 
er bei einer r in der erſten Inſtan 
dem Zeugen Uher ins Geſicht, als dieſer er 
klärte, er jei bei der Vernehmung des Ange 
klagten zugegen geweſen. Dafür erhielt Moca 
gemba ein Jahr Gefängnis. Der Vorſitze 
hielt ihm jetzt ſeine neee 
worauf der Angeklagte antwortet, Segel 
Uher de aber dann doch bekannt, daß er 
der Vernehmung nicht dabei war. Nach feine! 
Betätigung in der „NSDAB“ befragt, erklärt 
Moczygemba, daß er „die Organijation n 5 


vom Sehen kannte...“ Was das Wort Jem? y 


bedeutet, weiß der Angeklagte nicht. 

Im übrigen verteidi 
geklagten damit, daß 
niſation beigetreten ſeien, nur in der 


nung, durch ſie Arbeit zu erhalten. Bereich ag 
iſt die Ausſage Kobielas, dem Manjura 


haben ſoll, daß ſie nur 50 Mann brauchten, . . 


dann nach Deutſchland zur SA. zu gehen. q 
die Frage, warum fie nach Deutſchland gehen 
wollten, antwortete der Angeklagte, daß ui. 
nach China ginge, wenn er nur Arbeit bel 1 — 
Die lange Haft, das Wiſſen um die Not MF 
Familien hat viele der Angeklagten 


2 
ſo daß fie jetzt glauben, fih ſelbſt vieleid 1 


helfen, wenn fie Mitangeklagte belaſten. 
während gibt es dann Widerſprüche. ; 
neuen 


Der Prozeß wurde zur Vorladung von 
Zeugen vertagt, und zwar bis zum 2. Noven? 
bes d. J. 
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Ar. 254 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 31. Oftober 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.48, Sonnen⸗ 
Untergang 16.24; Mondauſgang 17.41, Mond: 
zutergang 9.51. — Montag: Sonnenaufgang 

0, Sonnenuntergang 16,22; Mondaufg. 18.46, 
Nonduntergang 10.56. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. Ott.: + 0,45 

+ 0,41 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 1. November: 

Beiſt bedeckt mit zeitweiligen Regenfällen; Tem- 
uren 7 5 und 10 Grad; mäßige, 
ter auf Nordweſt drehende Winde. 


deulſche Bühne 


Am Mittwoch, 4., und Freitag, 6. November 
Bird Max Hales „Strom“ gegeben. 


Teatr Wielki 
r 
Montag. Geihloflen. 


Kinos 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Seele Liebe 
Metropolis: h f “ 155 
Sfints: „Lachende Augen“ 

Ofce: „Maria Stuart“ 
a: „Das Wachsfigurenkabinett“ 


en 


Allerſeelen 
Motto: Ueber allen Gipfeln 


in allen Wipfeln 
fpüreft du 
kaum einen Hauch. 
$ Die Vöglein ſchweigen im Walde. 
N Warte nur: Balde 
ruheſt du auch 
Goethe. 


Derbft 998. Der Abendwind ſtreicht über die 
* umrieſen des alten Kloſtergartens von 
BR lugny, weht weltes Laub vor die Füße eines 
o p nhes, der gedankenverſunken durch den 
Erbſtlichen Kloſtergarten wandelt. Müde vom 
reiten und von der Schwere der Gedanken 
der greiſe Mönch auf einem Stein am 
de aus. Dann klingen Abendglocken auf, 
Abt Odilo aus ſeinem tiefen Sinnen. 
fblidend erkennt er feinen Sitz als Grab- 
des alten Kloſterfriedhofes. Da erhellt 
i Lächeln fein trübes Greiſenantlitz, und mit 
Miefem leuchtenden Lächeln geht Abi Odilo in 
die Klosterkirche und predigt feinen Mönchen 
i feie,lererite Allerſeelenpredigt, hält das erfte 
Jah e Totenamt. Wenige Jahre ſpäter, im 
de 998, wird dieſer Totenfeiertag des welt- 
Abtes vom Papit Silveſter II. als alf- 
Ameingültiger Feiertag der katholiſchen Kirche 
Fee dem Feſte Allerheiligen folgenden Tag 
bie t. Seither feiert die katholiſche Kirche 
Feiertag ſaſt ein Jahrtauſend lang. 

Millionen Toten des Weltkrieges haben 
dunklen geheimnisvollen Pfad des Todes 
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Kino Apollo 


i 5 S 9 V 717 
Dee een . 
Bounty 


ſchon von 3 Uhr nachmittag ab. 


F e ret a 121 
e ater für dram 
Mi ner Volksbühne 


it me Das in graben Zügen das äußere Geſchehen im 
rere a 2 3 “ ge 1 t 3 
Wag fd er ar Srfolg ee es Drama „Der Strom“. Die Menſchen im „Strom kk en dem | om 
fer eri } „ Weichſelfluß. an deffen Mündung fe wohnen. Grollend tragen Er 
g ühlingsblüte frühen Ruhm, Dann folgten eine | ſie das Joch ihres Geſch iges wie die dahrpaleitend Bell Ibe — zum 
W Reise von Dramen mit mehr ober weniger Bühnenerfolg. Stromes, bis die ed Leldenſchaft in ihnen Tosbriht — preußens. 
ſtand in dieſer Reihe das Drama „Der Strom“. das Schollern der Eisblöce und das Toſen des raſenden Ele- Die Deut 
nan beter Doorn, der reiche Grundbeſitzer und Deichhaupt⸗ | mentes. Die Weichſel greift ſymboliſch in die Handlung ein, | Dramas „Der 
ken an, der Weichſelmündung hängt mit allen Faſern feines | Me ift und wird das Schicksal dieſer Menſchen. Aufgabe. 
lebe Weſens an der Heimatſcholle und an ſeinem Beſitz. Dieſe Halbe ift in dieſem Drama nicht nur der Verfaſſer eines | wältigen, das in 
Teſta lätzt ihn zum Verbrecher werden. Er unterſchlägt das | allen hergebrachten Geſetzen des Dramas gerechtwerdenden | erfüllen läßt, das 
tament feines Vaters, um alleiniger Beſitzer zu werden. Bühnenſtückes, er ijt auch Heimatdichter, lyriſcher 
jünne Mutter und er wahren das Geheimnis lange. Sein Sänger der Landſchaft, die den Dichter gefangenhält. Als 
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Aus Stadt 
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Bojen 4. und 6. November wird die Deutſche Bühne- 
a ohl das Drama als auch der Dichter ſelbſt werden den 


Mar Halbe ift Weſtpreuße, 1865 in Güttland bei Dan- 
ierboren, wo fein Vater ein Gut beſaß. Er ſtudierte in glaubt, eilt an den Damm, um 
lberg, Berlin und München, wo er jeinen Doktor phil. 

München, gründete dort 
xperimente und 1899 die 
Er begonn ſeine dichteriſche Laufbahn 


tötet Renates Liebe zu Peter, fortan leben ſie nur | 


Zur Zahlung der landwirtſchaftlichen 
Sozialverſicherungsabgaben 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft bittet uns um Aufnahme nachſtehenden 
Artikels: 

Mit dem 1. November d. J. (bzw. mit dem 
2. November d. J., da der 1. November auf 
einen Sonntag fällt) läuft bekanntlich der Zah⸗ 
lungstermin für die Scszialverſicherungs⸗ 
abgaben (Unfall, Invaliden⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung ſowie Angeſtelltenverſicherung) für die 
Jahre 1934 und 1935 ab. Im Intereſſe der 
Zahlungsverpflichteten haben die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen durch das Wirt⸗ 
1 den Herrn Wohlfahrtsminiſter ge⸗ 

ten: 

1. Die Fälligkeit der Sozialverſicherungsbei⸗ 
träge für die Jahre 1934 und 1935 auf 3 bzw. 
1% Jahre in Raten zu zerlegen, mit der Maß⸗ 
gabe, daß die 1. Rate am 1. November d. J. 
fällig wäre; 

2. denjenigen Landwirten, welche nicht bis 
zum 1. Oktober 1935 bzw. 15. Februar 1936 die 


Sozialverſicherungsabgaben für die Jahre 1934 


und 1935 entrichtet haben, die Erleichterungen 
bezüglich der Krankenkaſſenrückſtände in Geſtalt 
einer 10prozentigen Niederſchlagung und einer 
Zerlegung der Fälligkeit von weiteren 40 Pro⸗ 
zent des Saldos auf vier Halbjahresraten nicht 
zu verſagen; 

3. die Zahlungstermine des 31. März, 
30. Juni und 31. Dezember 1936 auf die glei⸗ 
chen Termine des Jahres 1937 zu verlegen, um 
den Landwirten die Inanſpruchnahme von 
Bonifikationen bei der vorzeitigen Abzahlung 
der Krankenkaſſenrückſtände zu ermöglichen; 

4. den Termin des 1. Januar 1936 als End⸗ 
termin für die Stellung von Anträgen auf Zer⸗ 
legung der Rückſtände gegenüber den lang⸗ 
friſtigen Sozialverſicherungsinſtituten (Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt und Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt, Filiale in Poſen) auf den 1. Januar 
1937 zu verlegen. 

Soeben erhalten wir die Nachricht, daß der 
Herr Wohlfahrtsminiſter die oben unter 482 
und 4. genannten Poſtulate grundſätzlich ange⸗ 
nommen und bezüglich des Punktes 3 eine 
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zur gemeinen Heerſtraße breitgetreten. Des⸗ 
halb ſchwankt in der Nachkriegszeit das tieſe 
Verſtehen für den Feiertag der Toten. Die 
Sachlichkeit jener Zeit ließ dieſen Tag nur 
mehr als Kirchenfeiertag gelten. 

Als dann die fachliche Seelenloſigkeit der 
Nachkriegszeit in der Zeit verebbte, als wieder 
Innenleben und Seele unſer Leben beherrſchte, 
lebte auch das Feſt Allerſeelen wieder auf. 
Seit Jahren wird dieſer Gedenktag der Toten 
wieder gefeiert, werden die Friedhöfe wieder 
beſucht und die Gräber der Toten mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt. Und das iſt gut. Denn 
aus dieſem Gedenken an die Toten und an den 
Tod erwacht in uns das lebenswerte Leben, 
Leben voll Güte und Menſchentum. In der 
Feier des Allerſeelentages erkennen wir den 
Friedhof mit ſeinen ſtillen Gräbern als Heimat, 
aus der wir nur auf Lebenszeit beurlaubt ſind. 
Vom Friedhof bringen wir Güte und Menſchen⸗ 
liebe in unſeren Alltag als Gewinn für uns 
und für die anderen. Herbſtlicher Abſchied 
liegt zu Allerſeelen auf der Welt. Wer weiß, 
wer von uns im nächſten Jahre bei jenen ſtillen 
Schläfern auf irgendeinem umfriedeten Gottes⸗ 
acker ruht? Vielleicht du, mein Freund, viel⸗ 
leicht du, mein Feind, vielleicht ich ſelbſt. 

Allerſeelen 1936. Leo Lenartowitz. 


— der ſcha 


Dramatiker iſt Max 
daher jtre 


ſchen, neue 


—— 4 ä lĩ n —E—wů76̃ͤ̃ ——•—Uç — 


liebt in feiner jungenhaften Männlichkeit Renate und murrt 


rfen Ahnungskraft des Naturkindes gegen den 3 
ruder und das Schickſal Dann kommt Peters anderer Bruder | Wandlun 
aus der Fremde heim. Seine im Leben verblaßte Jugendliebe Menſch i 


zu Renate flammt auf. Der Betrug Peters an ſeinen Brüdern 
wird von Renate geoffenbart, drei feindliche Brüder ſtehen ſich 
gegenüber, drei Kämpfer um 
Kämpfer um die geliebte Frau 
donnert der Eisgang des Weichſelſtroms, alle 
Vernichtung bedrohend. Der j 
Liebe zum andern erkennt, der ſich 


aß zu ſchaffen für ihren Bermibungemeg, Peter eilt ihm nad), 
und beide verſinken kämpfend im to 
ſale ſind erfüllt, ein Drama aus dem Leben iſt zu 


i i Halbe Naturaliſt, ein echter Sohn 

ſeiner Zeit. Im 19. Snp fühlte ſich 

immer nen als einzig wahre und richtige Wirklichkeitserfaſſung, 
te auch die Dichtung danach, die „Wirklichkeit“, die 

Natur der Dinge, zu enthüllen und 8 heiß 8d Fabriken und 

Großſtädte | offen in jener Zeit aus dem 

aſſen erwuchſen, die der idylliſchen Geborgenheit 


üngſte Bruder, der Renatens 


Nachprüfung zugeſagt hat. Die entſprechende 
Anordnung des Miniſteriums wird erſt Mitte 
November ergehen. Sollten die Sozialverſiche⸗ 
rungsinſtitute vorher zur Exekution ſchreiten, 
ſo kann in einem direkt an das Wahlfahrts⸗ 
miniſterium (Miniſterſtwo Opieki Spolecznej, 
Departement Abezpieczen Spoleczuych, War- 
ſzawa, ul. Diuga) gerichteten Antrag um Çin- 
ſtellung der Exekution gebeten werden. In dem 
Antrag, deſſen Abſchrift durch uns dem Wirt⸗ 
ſchaftsbüro der Landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen zuzuſtellen iſt, muß der Sachverhalt genau 
geſchildert werden. Die Exekutionsverfügung 
und eventl. andere Unterlagen find beizufügen. 
Vorausſetzung für die Einſtellung der Exeku⸗ 
tion iſt, daß der betreffende Betrieb mit der 
Bezahlung der Sozialverſicherungsbeiträge für 
das Jahr 1936 nicht im Rückſtande ift. 


Betont ſei, daß am 2. November d. J. im 
Sinne des Punktes 1 eine Anzahlung von mög⸗ 
lichſt einem Sechſtel der Rückſtände geleiſtet 
werden muß. 

Schließlich ſei noch darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß am 2. November d. J. die erſten 
Raten der Rückſtände aus dem Titel der Un⸗ 
fall- und Invalidenverſicherung ſowie der Pen⸗ 
ſionsverſicherung der Angeſtellten für die Zeit 
vor dem 1. Januar 1934, welche auf Antrag auf 
drei Jahre zerlegt wurden, fällig ſind. Dieſe 
Raten müſſen unbedingt gezahlt werden. 


Bestellen Sie sofort das 
„Posener Tageblatt“ 


An die Theakerbeſucher 


Leider muß immer wieder feſtgeſtellt werden, 
daß an der Kartenvorverkaufsſtelle der Deutſchen 
Bühne in der Eng. Vereinsbuchhandlung Unan- 
nehmlichteiten vortommen, die z. T. auf der 
geringen Orientierung der Kartenkäufer in die⸗ 
er Angelegenheit beruhen. Die Leitung der 
3 bittet uns daher, folgendes bekanntzu⸗ 

n: 

Der Vorverkauf kann aus behördlichen Grün⸗ 
den nicht früher als einen Tag vor der erſten 
Vorſtellung ſtattfinden. Die Vorverkaufsſtelle iſt 
angewieſen, Vorbeſtellungen auf Karten nicht 
entgegenzunehmen, weil eine Vorbeſtellung die⸗ 
jenigen Käufer benachteiligt, die ſich an den in 
der Veröffentlichun 9 orverkaufs⸗ 
termin halten wollen. Es ſind für den Vor⸗ 
verkauf immerhin zwei Tage Zeit, d. h. der Tag 
vor der Vorſtellung und der ganze Tag, an dem 
dieſelbe ſtattfindet. Die Karten find nur für 


den väterlichen Beſitz, drei 
Renate. In dieſen Kampf 
s und alle mit 


betrogen und verraten 
den tobenden Elementen Ein⸗ 


enden Strom. Zwei Schick⸗ 


nde. 


ie Naturforſchung 


oden, neue Men⸗ Wollen 


der Romantik 
in ſeiner Preisgegebenheit an die äußeren und inneren 
lungen der Zeit wurde zum Thema der Dichtung. Der 
für den Dichter das notwendige Sale feiner 
Umwelt, Blut, Raſſe, 
bilden ſein 
Dramatiker Max Hal 
deshalb lebens wahre. lebensechte Menſchen auf die 
Bretter, die die Welt bedeuten. 
Max Halbe lyriſch. Immer wieder klingt in feinen Dramen 
das Thema der jungen Liebe auf, jenes Suchen und Hingezogen⸗ 
ein, das über ſich ſelb 
eſitzverlangen 
bild der Dramen Max Halbes, lyriſch feine Sprache. Er i 
Weſtpreuße, ein Kind des Weichſeltales 
und immerwährendem Heimweh. E 


ſche Bühne 
Sir 
Regie und Darſte 


Stimmungen erhellt und durchleuchtet 
von Max Halbe kann und wird die 
aufzeigen, daß ſie me 
billiger Anterhaltung 
Arbeit und umſichtige 
ſie die Kraftprobe Max Halbes „Der Strom“ am 4. und 6. No⸗ 
vember beſtehen laſſen und nicht nur ein Beweis für das 
ſondern auch für das Können der Deutſchen Bühne 
Poſen liefern. L. L. 


Sonntag, den 1. November 1936 


und Land 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
ſach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
er in Apotheken 12 Zöpfchen 1 5,—, 
6 Zäpfchen 31 3.—. 


den Vorſtellungstag gültig, für den ſie 
abgeſtempelt find. Die Kartenprüfer am Saal- 
3 ſind verpflichtet, nur Inhaber der für 
en betreffenden Tag gültigen Karten einzu⸗ 
laſſen. Ausna io- d eglicher Art können 
in dieſem Falle nicht berückſichtigt werden, da 
das zu einem Konflikt mit der Steuerbehörde 
führen könnte. Die Bühnenleitung bittet daher 
erzlich alle Theaterbeſucher, die angegebenen 
nei ewiſſenhaft einzuhalten, weil 
gerade dadurch für jeden einzelnen Unannehm« 
lichkeiten vermieden werden können. 


Praktiſcher Buchhaltungskurſus 
Die Definitiv⸗Organiſation (Polſka Organi 

cja „Definitiv“) veranſtaltet in der Zeit vom 
3. bis 5. November in der Handelshochſchule 
in Poſen abends von 19 bis 21 Uhr einen prat 
tiſchen Kurſus im Definitiv⸗Buchhaltungsverfah⸗ 
ren. Der Kurſus iſt für Firmen bzw. deren 
Buchhalter vorgeſehen, die Intereſſe an einer 
verbeſſerten, modernen Buchhaltung haben. Die 
Teilnahme ift koſtenlos; Teilnehmern, die den 
Kurſus praktiſch durchzumachen beabſichtigen, 
ſtehen Definitiv⸗Schulkomplette zum Preiſe von 
5 Zloty zur Verfügung. Nähere Informationen 
können unter Anruf der Telephonnummer 1039 
erlangt werden. 


Eine Erweiterung des Straßenbahnverkehr⸗ 
tritt anläßlich des Allerheiligentages ein. Die 
Linie 1 verkehrt an * Tage von 14.05 = 
bis nach Schrodfa, die Linie 2 von 9.55 Uhr bis 
zum Botaniſchen Garten. Linie 5 verkehrt von 
14.10 Uhr bis F die Linien 7 und £ 
verkehren von 14 Uhr bis nach Dembſen. Außer⸗ 
dem ſind nach Dembſen und Gurtſchin bis zur 
ul. Sielſta Zuſatzwagen vorgeſehen. Vom Wil⸗ 
daer Markt zum Auferſtehungsfriedhof wird von 
14.30 Uhr ab alle zehn Minuten ein Autobus 
verkehren. 


Für Inveſtitionsarbeiten zur hauptſächlichen 
Beſchäftigung von Arbeitslojen hat der Magi⸗ 
ſtrat nach einer Aufſtellung der Finanzabteilung 
in der Zeit vom 1. April bis zum 30. Septem⸗ 
ber 20 Prozent des Stadthaushalts ange E esans 
In früheren Jahren wurde für ſolche Arbeiten 
weit weniger verausgabt. 


Radio ⸗Störſchutz. Das Staroſtwo Grodzeie 
fordert alle Beſitzer von Hochfrequenzapparaten 
wie Motoren, Staubſaugern, Friſeurapparaten 
uiw. auf, diefe bis zum 30. November mit Stör- 
ſchutzanlagen zu verſehen. Informationen erteil 
das Störungsreferat des polniſchen Rundfunks, 
Plac Wolnosci 11. 


Warthe⸗Schutzwall ungeſchwächt. Die Stadt⸗ 
verwaltung tritt dem Gerücht entgegen, daß der 
Warthe⸗Schutzwall durch Mäuſe und Maulwürfe 
le ſehr unterwühlt fei, daß er bei einer Weber- 
chwemmung feine Aufgabe nicht erfüllen würde, 
Dieſe Befürchtung ſei ganz unbegründet. 


Der allgemeine Spartag findet auch in Poſen 
ſeinen äußeren Niederſchlag. Zeichen dafür ſind 
u. a. ein Transparent an der Südfront des 
„Esplanade“ mit drei großen Sparbüchern und 
die ſchmuckvolle Straßenfront der Kommunal- 
Sparkaſſe in der ul. Nowa. 


Selbſtmord. Geſtern abend Iprang die 28jäh⸗ 
rige Helene Stachowiak im Haufe Chwaliſzewo 
Nr. 74 aus einem Fenſter des dritten Stodwerf« 
in die Tiefe und war auf der Stelle tot. Die 
Gründe, die fie zu dieſer Verzweiflungstat trier 
ben, ſind bisher unbekannt. 


verſtändnislos gegenüberſtanden. Der moderne 


Erbmaſſe, Klima und Landſchaft 
eres und Inneres. So faßt dei 
ſeine Bühnengeſtalten auf und ſtellt 


e u 
Als Heimatdichter iſt 


erſchrickt, wenn es den Urgrund — das 
erkennt. Lyriſch ift das Stimmungs⸗ 


voll Sentimentalität 
in bühnengewandter Drama⸗ 


tiker, der ſeine Stücke bühnenwirkſam hinbaut, und ein weicher, 
Dichterweh durchzitterter Lyriker vereinigen ſich in 


ax 
dramatiſchen Heimatdichter Weſt⸗ 


Poſen ſteht bei der Aufführung der 
n Ma albe vor keiner pee 
er haben ein Stück zu be 
wuchtigem Geſchehen düſteres Schidjal fiğ 
von tauſend feinen, lyriſchen Lichtern und 
5. An dieſem Drama 

eutſche Bühne Poſen 
r will und mehr kann, als Laien mit 
aienhaft zu verſorgen. Die gewiſſenhafte 
Leitung der Deutſchen Bühne Poſen wird 


om“ vo 


> Dofoner Tageblatt 


Wochenmarktbericht 

Der Freitagswochenmarkt hatte einen regen 
Verkehr aufzuweiſen. Ebenſo waren Angebot 
und Nachfrage außerordentlich groß. Die Preiſe 
waren folgende: Tiſchbutter 1,40, Landbutter 
1,20—1,30, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 50, 
Milch 16—18, Sahne Viertelliter 25—35, Butter⸗ 
milch 12, die Mandel Trinkeier 1,40—1 50, Kiſten⸗ 
eier 1,15—1,20. An den Fleiſchſtänden war die 
Auswahl groß. Die Preiſe haben ſich kaum ge⸗ 
ündert und betrugen fiie Schweinefleiſch 70—1,00, 
Rindfleiſch 70—1,00, Kalbfleiſch 70—1,20, Ham- 
melfleiſch 70—-1,00, roher Speck 80, Räucherſpeck 
1,00, Schmalz 1—1,10, Gehacktes 60—80, Kalbs⸗ 
Teber 1,20—1,30, Schweine- und Rinderleber 50 
his 80, Wurſtſchmalz 60 Gr. Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für Hühner 1,20—4, Enten 2,60 
bis 4,30, Gänſe 3,50—7, Tauben das Paar 80 
bis 1,00, Rebhühner das Paar 1,80— 2,00, Perl⸗ 
hühner 2—3, Puten 3,50—6. Kaninchen 602,00, 
Hajen mit Fell 2,50—2,80, Faſanen 2,502.60. 
Der Obſt⸗ und Gemüſemarkt lieferte Tomaten 
zum Preiſe von 25—40, Kartoffeln koſteten drei 
Pfund 10 Gr., der Ztr. 2,20—2,50, Grünkohl 
d. Bd. 10, Salatkartoffeln 10, Weißkohl d. Kopf 
10--25, die Mandel 1,60—1,80, Blumenkohl 10 
bis 60, Rotkohl 15—30, Wirfingkohl 15—30, 
Mohrrüben 5— 10, Zwiebeln 8—10, rote Rüben 
5—10, Kohlrabi d. Bd. 10, Wruken d. Pfd. 10, 
Roſenkohl 30—35, Spinat 10—15, Dill, Peterſilie, 
Schnittlauch, Suppengrün 5—10, Pflaumenmus 
70, Weintrauben 60—1,10, Preißelbeeren 60, 
Moosbeeren 40, Kürbis 5, Birnen 15—40, Aepfel 
15—30, weiße Bohnen 30, Sauerkraut 2 Pfd. 20, 
Radieschen 10, Rettiche 10, Meerrettich d. Bd. 10, 
Zitronen 15—18, Bananen 30—40, Hagebutten 
20, Backobſt 1—1,30, getr. Pilze 60, Grünlinge 
15—25, gem. Pilze 20, faure Gurken das Stück 
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5—10, Schwarzwurzeln 30—35, Apfelfinen 30—40, 
Walnüſſe 80—1,00, Sauerampfer 10, Salat 10, 
Erbſen 20— 25, An den Fleiſchſtänden, die reiche 
Auswahl boten, verlangte man für Hechte 90 
1,30, Schleie 1,20, Weißfiſche 30—80, Karpfen 
1,10, Barſche 50—90, Quappen 80, Bleie 80—90, 
Karauſchen 60—80, Zander 2,20, Dorſch 50, 
Fundern 50, grüne Heringe 45—50, Salzheringe 
d. St. 10—12 Gr. Räucherheringe waren in ge⸗ 
nügender Auswahl vorhanden. Die Nachfrage 
war auch auf dem Fiſchmarkt recht lebhaft. Der 
Blumenmarkt war reich beſchickt und lieferte 
vorwiegend Chryſanthemen und Kränze. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Lille 

k. Im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit. 
Am vergangenen Donnerstag abend fand eine 
Zuſammenkunft des hieſigen Hilfskomitees 
gegen die Arbeitsloſigkeit ſtatt, in der zwei 
neue Mitglieder aufgenommen worden ſind, 
und zwar Gutsbeſitzer Feige und Paſtor 
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Modebericht 


des Modenhauſes W. i S. Schubert, Poznan, 
Stary Rynet 86, 


Die Silhoueite einer modernen 
Dame 


Selbſtverſtändlich bleibt die ſchlanke, hoch⸗ 
gewachſene Silhouette auch weiter das modiſche 
Ideal. Aber diesmal obliegt es nicht nur der 
Schneiderin, ſondern auch der Modiſtin, die 
weibliche Geſtalt zu ſtrecken, zu idealiſieren. 
Durch die bedeutende Erhöhung des Hutkopfes 
wirkt die modiſche Silhouette größer und 
ſchlanker. Zu den aparteſten Ueberraſchungen 
der Herbſtmode gehören hohe Hüte im Direc⸗ 
tofreſtil, hauptſächlich Zylinder und Halbzylin⸗ 
der, Formen aus Samt, Velour und feinſtem 
Bügelſamt. 

Dieſe aufwärts ſtrebende Linie muß die Mo⸗ 
diſtin immer wieder unterſtreichen, da die 
Modellentwerfer in vielen Fällen die Röcke ge- 
kürzt haben. Dies ift die zweite Senſation, die 
der Modeherbſt uns bringt. Die Röcke der 
Laufkoſtüme und Trotteurkleider ſind bedeutend 
kürzer geworden, häufig auch weitgeſchnitten. 
Sie ſind nicht nur praktiſch, ſondern wirken 
auch flott und jugendlich. Aber auch an man⸗ 
chem Theaterkleid, an manchem Tagesendekleid 
fällt der kurze Rock auf. Natürlich gibt es ſehr 
viele Glockenröcke, da die Glodenform über⸗ 
haupt für die Kollektionen dieſes Herbſtes 
lennzeichnend iſt. Glockig fallen die Tuniken 
und die Kaſacks aus, glockig geſchnitten ſind auch 
die langen Abendcapes, die ſo maleriſch wir⸗ 
ten, glockig gehalten find auch viele Mäntel 
ſowie die Schößchen der Jacken, glockig die loſe 
fallenden, kurzen Swaggerpaletots. 

Die Schultern ſind nicht mehr ſo ſtark ver⸗ 
breitert wie in der Vorſaiſon, ſondern kehren 
langſam wieder zu ihrer natürlichen Form zu⸗ 
rück. Dagegen hat ſich der Aermel in launi⸗ 
ſcher Weiſe gewandelt. Es gibt Aermel mit 
eingeſetzten Keulenteilen, andere, die mehrfach 
gepufft ſind, ſolche, die geſchlitzt und einige, die 
reich dekoriert ſind. Weite, weichfallende Aer⸗ 
mel, ſogenannte Fledermaus⸗, Pagoden⸗ und 
Schmetterlingsärmel, die an Geſellſchaftstoilet⸗ 
ten ſo maleriſch ausſehen, werden immer noch 
getragen. 

Welche Aufmerkſamkeit die Herbſtmode der 
Halsumrahmung und der Bluſe ſchenkt, ſowie 
auch die modernen Farben beſprechen wir im 
nächſten Bericht. 


| 


Hochwaſſergefahr in Kleinpolen 


Krakau, 30. Oktober. Der ſeit einigen Tagen meter 


niedergehende Regen verurſachte in der Woje⸗ 
wodſchaft Krakau Hochwaſſergefahr. Um 8 Uhr 
früh wurde folgender Waſſerſtand gemeldet: 
In Jawiſzowice ſtieg die Weichſel bis 4 Meter 
über den Normalſtand, in Oswiecim über zwei 
Meter, in Czernichowo bei Krakau 3,40 Meter, 
in Krakau 3,10 Meter über normal. In Kra⸗ 
kau fehlen zum Alarmſtand nur noch 2 Meter. 
Der Fluß Sota ſtieg bei Zywiec um 3,30 Meter 
(0,90 Meter über normal), bei Porabec um 2,28 
Meter, wobei man mit einem weiteren Anſtieg 
rechnet. Einige Wirtſchaften, die am Damm 
gelegen ſind, ſchweben in Gefahr. Die Bewoh⸗ 
ner mußten deshalb die Häuſer ſchon verlaſſen. 
Bei Marſzawice, Nieznowice und Kſia⸗ nice, 
wo keine Dämme angelegt worden find, iſt die 
Raba bereits über die Ufer getreten. Der 
Floßverkehr an der Mündung der Sola mußte 
eingeſtellt werden. In der Gemeinde Rzepia 
bedroht die Grabka 30 Wirtſchaften. In Dob- 
czuce ift die Miynſwka über die Ufer getreten, 
die Raba hat den Schutzwall durchbrochen und 
mehrere Straßen überſchwemmt. 


Auch bei Kielce Hochwaſſergefahr 


Kielce, 30. Oktober. Nach den letzten Regen⸗ 
fällen iſt das Waſſer der Weichſel bei Kielce 
bedeutend geſtiegen. Im Bezirk Stopnice iſt 
die Weichſel während der Nacht um 280 Zenti⸗ 


— 


Bickerich. Aus dem von Bürgermeiſter 
Kowalſki gegebenen Bericht ging hervor, daß 
die Mittel, die für die Beſchäftigung der Ar⸗ 
beitsloſen zur Verfügung geſtanden haben, 
vollkommen erſchöpft ſind. Bürgermeiſter Ko⸗ 
walſti glaubt, daß noch Mittel einlaufen wiir- 
den, um eine Weiterbeſchäftigung der Arbeits 
loſen durchzuführen. Die Arbeiten an der ul. 
Zaciſze ſind nun endgültig beendet, ferner iſt 
in letzter Zeit mit dem Bau einer Straße an 
der neuen Schule begonnen worden. Die Ar⸗ 
beiten in Zameczek und an den Arbeiterſiedlun⸗ 
gen werden ebenfalls weitergeführt. Für den 
Monat November benötigt die Stadt allein 
für Arbeitslöhne etwa 13 000 31. 


Der Appell an die Opferwilligkeit der Bür⸗ 
gerſchaft hat leider nicht den Erfolg gezeitigt, 
der erwartet wurde. Von etwa 2000 verteilten 
Deklarationen ſind noch nicht ganz 300 unter⸗ 
ſchrieben zurückgekommen. Daraus geht her⸗ 
vor, daß noch ein ganz großer Teil unſerer 
Bürgerſchaft den Aufgaben des Hilfskomitees 
gleichgültig gegenüberſteht. Eine flüchtige Be⸗ 
rechnung hat ergeben, daß von Liſſas Einwoh⸗ 
nern etwa 5000 durchſchnittlich je 1 3L zeichnen 
könnten. Bisher ſind aber für die Arbeitsloſen⸗ 
hilfe nur 1725,06 31. eingegangen. Ferner iſt 
der Beſchluß gefaßt worden, an die Beſitzer von 
Reſtaurationen und Geſchäften Gutſcheine im 
Werte von 5 Groſchen zu verteilen, die die 
Kundſchaft bei Einkäufen einlöſen ſoll, um ſo 
die Fonds der Arbeitsloſenhilfe zu ftärfen. 
Die bisher eingegangenen Beträge aus der Ar⸗ 
beitsloſenſammlung werden auf Beſchluß der 
Verſammlung zur Beſchäftigung Arbeitsloſer 
verwendet. 


Obornik 

rl. Stammrolle. Der Bürgermeiſter gibt be⸗ 
kannt, daß alle im Jahre 1918 geborenen männ⸗ 
lichen Perſonen ſich bis zum 15. November zur 
Eintragung in die Stammrolle beim Magi⸗ 
ſtrat, Zimmer 1, zu melden haben. 


rl, Gegen das heimliche Hausſchlachten wen- 
det ſich der Staroſt unter Hinweis auf die 
geſundheitlichen Gefahren, die daraus erwach⸗ 
sen können, weil dabei das amtliche Fleiſch⸗ 
beſchauen unterlaſſen wird. Es werden ſtrenge 
Strafen für Zuwiderhandelnde angedroht. 


Kolmar 

§ Anordnung über die Preisliſten. Der Bür⸗ 
germeiſter hat eine Anordnung erlaſſen, in der 
es heißt, daß alle Lebensmittelgeſchäfte eine 
Preisliſte für ihre Waren aushängen müſſen. 
Die Bäcker haben auch das Gewicht für ihre 
Backwaren anzugeben. Die Anordnung gilt für 


alle Artikel des erſten Bedarfs. Nichtbefolgun⸗ 
gen werden beſtraft. 
8 Von der Geſundheitsſtelle. Die Geſund⸗ 


heitsſtelle beim Roten Kreuz in der ul. Strze⸗ 
tecta ijt für Kranke an jedem Montag von 
13.30 bis 14.30 Uhr, an jedem Donnerstag und 
anderen Markttagen von 11—14.30 Uhr für die 
Landbevölkerung aus dem ganzen Kreiſe zur 
unentgeltlichen Unterſuchung und Veratung 
geöffnet. 

§ Vom letzten Jahrmarkt. Auf dem letzten 
Viehmarkt am Dienstag dieſer Woche war in⸗ 
folge des Regenwetters nur ein ſchwacher Auf⸗ 
trieb zu verzeichnen. Es waren etwa 50 Kühe 
aufgetrieben, die zu Preiſen von 100 170 31. 
gehandelt wurden. Pferde waren ebenfalls 
nur in geringer Auswahl vorhanden. Hier 
wurden Preiſe von 100-350 31. gezahlt. Das 
Paar Ferkel brachte auf dem Markt 20-25 31. 
Auf dem Kramwarenmarkt berrſchte lebhaftes 
Treiben, auswärtige Juden waren auf dem 
Markt nicht zugelaſſen. 


| 


| 


TE 
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geitiegen, immer noch ſteigt das Mailer 
um 9 bis 12 Zentimeter in der Stunde. Auf 
der Brücke dei Szczecin und Nowy Korczyn ijt 
ein beſanderer Bereitſchaftsdienſt eingerichtet 
worden. Bei Opatowo ſtieg die Weichſel wäh⸗ 
rend der Nacht um 1,50 Meter. Am Freitag 
gegen 12 Uhr find im Dorfe Mijaczoͤw bei 
Moyſzkowo (Bezirk Zawiercie) mehrere Häuſer 
überſchwemmt worden, da die Nebenflüſſe der 
Warthe und Przemza Hochwaſſer führen. 
Brücken und Wege ſchweben in Gefahr. Im 
Rettungsdienſt wirken die Mannſchaften der une 
liegenden Fabriken und die dortigen Einwohner 
mit. Menſchenleben ſind dem Hochwaſſer noch 
nicht zum Opfer gefallen. Ein Teil des Dorfes 
Waser (Gemeinde Porabka) ſteht unter 
aſſer. 


Hela wandert 


Die ſeit Jahren gemachten Beobachtungen 
haben ergeben, daß im allgemeinen beide ſan⸗ 
digen Ufer der Halbinſel Hela von ſeiten der 
See und der Bucht ſtändig von der Brandung 
fortgeſchwemmt werden. Dagegen erfolgt am 
Ende der Halbinſel an der Seeſeite eine Feſt⸗ 
landszunahme. Dieſe Zunahme iſt ſehr erheb⸗ 
lich und wickelt ſich in ſüdöſtlicher Richtung ab. 
Sie erfolgt ſtändig, da an dieſer Stelle der 
Hauptſtrom der ſüdlichen Oſtſee mit dem 
Strom, der aus der Putziger Wiek kommt, zu⸗ 
ſammentrifft. 


Kochen Sie MAGGI Suppen. Sie ſparen Arbeit, Jeit und Beld 


Inowroclam 

pm. Die Einwohnerzahl unferer Stadt betrug 
am 1. September 38 181 Perſonen. Nach Natio- 
nalitäten geordnet, find es 37012 Polen, 908 
Deutſche, 138 Juden und 123 Bürger anderer 
Nationalität. 


pm. Tod unter dem Wagen. Ein ib. Pil 
Unfall ereignete ſich hier in der ul. Marſz. Pil- 
ſudftiego. Der Kutſcher Kobus war mit der An- 
fuhr von Rüben beſchäftigt, als der Wagen plötz⸗ 
lich kippte. K. verlor das Gleichgewicht und fiel 
unter den Wagen, ſo daß die Räder über ihn 
hinweggingen. Der Schwerverletzte wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf ver⸗ 
ſtarb. 

pm. Selbſtmord eines Landwirts. Freiwillig 
aus dem Leben ſchied durch Erhängen in ſeiner 
Scheune der Landwirt Nikolafſti in Lubinowo. 
Der Bedauernswerte, der ſeine Ehefrau und 
zwei kleine Kinder hinterläßt, dürfte in einem 
Anfall von Nervenüberreizung, veranlaßt durch 
wirtſchaftliche Sorgen, gehandelt haben. - 


Zum Brand der Warthebrüde 
bei Jire 


hs, Birte. Die hölzerne Warthebrücke bei 
Birte, die auf ſieben Brückenpfeilern ruhte, war 
ſchon alt, aber erfüllte ihre Aufgabe noch immer 
voll und ganz. Am Mittwoch gegen 10.15 Uhr 
vernichtete ein Brand dieſe Brücke. Arbeiter, 
die damit beſchäftigt waren, den Brückenweg 
auszubeſſern, bemerkten plötzlich eine ſtarke 
Rauchentwicklung. Obwohl ſofort die Feuer⸗ 
wehr der Stadt Zirke und des Geſtütes alar⸗ 
miert wurden, war der Kampf dieſer Feuer⸗ 
wehren vergebens, da ein ſcharfer Nordweſt⸗ 
wind das Feuer anfachte. Selbſt die telepho⸗ 
niſch herbeigerufene Birnbaumer Feuerwehr 
konnte mit ihrem Motorlöſchzug die Brücke 
ſelbſt nicht mehr retten. Jedoch gelang es, 
dank der Arbeit dieſer Motorſpritze, die mit 
einem 1200 Liter pro Minute ſtarken Waſſer⸗ 
ſtrahl arbeitete, ein Uebergreifen des Brandes 
auf die am Brückenkopf gelegenen Häufer zu 
verhüten. 

Ueber die Brandurſache herrſchen Zweifel. 
Kurz vor Entſtehung des Brandes hatte der 
Dampfer „Venus“ mit vier leeren Kähnen auf 
der Fahrt nach Poſen die Brücke paſſiert. 
Jedoch iſt kaum anzunehmen, daß der Brand 
durch Funkenflug aus dem Rauchfang dieſes 
Dampfers entſtanden iſt. In Fachkreiſen neigt 
man mehr zu der Anſicht, daß der Brand durch 
ein weggeworfenes Streichholz oder einen Ziga⸗ 
rettenſtummel entſtanden iſt, der das friſch 
karbolinierte, vollkommen durchtränkte Holz 
des Brückenweges in Brand ſteckte. 


An der Brandſtelle waren der Birnbaumer 
Staroſt Czubinſki, der Polizeikommandant 


Andryan und der Strommeiſter Radlik erſchie⸗ 


nen. Teile der Brücke ſchwammen brennend 
die Warthe hinunter, und auf dem Fluſſe und 
an den Ufern beſchäftigten ſich viele Leute da⸗ 
mit, die brennenden Teile der Brücke zu ſam⸗ 
meln und als Brennholz für ſich zu retten. 
Man hatte ſchon lange die Abſicht, die alte 
Holzbrücke durch einen Betonbau zu erſetzen, 
und für das Jahr 1937 war vom Arbeitsfonds 
für dieſe Zwecke bereits ein Betrag von 105 000 
Zloty zur Verfügung geſtellt. Nunmehr zeigt 
ſich, daß ein Neubau der Brücke die Verſiche⸗ 
rungsſumme der alten Brücke bei weitem über⸗ 
fteigt, da der Neubau ungefähr doppelt fo viel 


koſten wird, als die Verſicherungsſumme der 


alten Holzbrücke beträgt. Welche Bedeutung 
die Brücke für die Wartheanwohner hat, iſt 
daraus zu erjehen, daß manche, die 1½ Kilo 


ſtecken mußte. 


Auch jetzt noch 
9290300. 2980090000900296090 


können Sie das Posener Tageblatt fül 
den Monat November bei Ihrem zustän- 
digen Postamt bestellen. 


Beschweren Sie sich auch beim Post 

amt Ihres Bezirks, falls Unregelmässie 

* keiten in der Zustellung eintreten sollten 

Die bereits erschienenen Nummern 

liefert die Post. soweit solche überhaupt 

noch zu beschaffen sind. nur auf aus 
drückliches Verlaagen nach. 


meter von Zirfe weg wohnen, nunmehr ohne 
die Brücke 22 Kilometer Umweg über die Bir 
baumer Chauſſee machen müſſen, um in die 
Stadt zu gelangen. Deshalb iſt der Neubau 
dieſer Brücke nicht nur für das Geſchäftsleben 
in Zirke, ſondern auch für die beiden Kirchen 
und die Aemter von großer Wichtigkeit. i 
Schiffahrt wird aufrechterhalten, da der Stroms 
meiſter bereits am Donnerstag den Schiff“ 
ſahrtsweg hatte freimachen lajien. Für die 
Stadt Zirte und ihre Umgebung wäre ein bal“ 
diger Neubau der abgebrannten alten Brücke I 
wünſchen. PA 


Samotſchin 

§ Treibjagd. Auf dem Gelände der ſtädt ß 
ſchen Wieſen und dem Gelände von Pad 
Kempe fand eine Treibjagd ſtatt, wobei von 
14 Schützen 25 Haſen, 8 Rebhühner, 3 Enten 
und 1 Schnepfe erlegt wurden. 


§ Pflaſterungsarbeiten. Die Stadtverwal 
tung hat mit der Pflaſterung der Szpitalnn 
begonnen, wobei die Arbeitsloſen längere Zeil 
Beſchäftigung haben werden. Die Arbeſten 
werden vom Wojewodſchafts⸗Arbeits fonds KR 
Poſen finanziert. N vr 

In der letzten Stadtverordnetenſitzun 
wurde der Beſchluß über den Verkauf | 
Motorſpritze zurückgeſtellt, um dieſelbe note a 
mals auszuprobieren. Beſchloſſen wurde al? 
dann. eine langfristige Anleihe von 9000 Jo 
aufzunehmen, die für den Ausbau des ſtädt 73 
ſchen Krankenhauſes beſtimmt fein ſoll. Nach 
einigen kleinen Anfragen wurde die Sitzung 
geſchloſſen. l e 
5 


$port-Chronik D 
noch einmal HEB gegen Ware 


Am Sonnabend, 31. Oktober, treten ſich I 
der Ausſtellungshalle die Boxmannſchaften en 
HCP. und Warta zu einem ieee 2 
um die Bezirksmannſchaftsmeiſterſcha 5 
über. Die HCP.⸗Boxer haben neulich e 
knappe Niederlage erlitten und werden MME 
bemüht ſein, diesmal zu ſiegen. Im Ring Din Er 
den wir u. a. Liſchka jehen, der in dieſer * 
alle „Fliegen“ geſchlagen hat. Walkowiak, der! 
dieſem Jahre noch keinen Kampf verloren ga, 
und Klimecki, der ſich vorgenommen hat, * 
Landesmeiſter Szymura zu ſchlagen. D Er | 
taner treten mit erprobten Kämpfern an, ſo dag 
ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind. 8 

Beſonders intereſſant wird die Sonnabend 4 
begegnung für uns dadurch, daß in den Ra ubs 
kämpfen drei Vertreter des deutſchen Sporitir it A 
Vojen in den Ring ſteigen werden, um be 
Voxern von HER. und Warta die erbe, 
zu kreuzen. ie Paarungen ſind von uns h 
reits geſtern genannt worden. Wir hoffen, PP 
die Sportklub⸗Boxer gut abſchneiden werden. 


Roth blieb Weltmeiſter 


Im Berliner Sportpalaſt traten ſich am Don, 
nerstag der Belgier Guſtave Roth u 79 
deutſche Meiſter Adolf Witt zum Welmer: * 
ſchaftstampf im Halbſchwergewicht gege bie 
Der Kampfverlauf war anders, als ſich iht 7 
meiſten Zuſchauer gedacht hatten. Es : 
Witt nicht, in den eriten Runden einen In 
Fernſchüſſe abzufeuern, vielmehr wurde et efet 
dem Belgier jo geſchickt abgehalten, daß d 
zum hohen Punktſieger erklärt wurde. afte 
Unter größter Spannung Bepanıı die tar ) 

Runde. itt hatte einen unglücklichen rend “x 
Er lam zu langſam aus feine Ede, 
Roth gleich zu Beginn mit feinen harten Í 
Treffern oft gu an den Deutſchen 
kam. Witt hatte keinerlei Gelegen 75 ; 
Schläge anzubringen. In den erſten dr * 
den kam der Be gier zu einigen 8 Slot 
teilen als ſich in der fünften Runde dag tant 
plötzlich wendete. Der Deutſche traf Oket 
Roth genau am Kinn, der Weltmetl, 
mußte zu Boden, aber bereits in 
Augenblick, als der Schweizer Aire 
in die neutrale Ecke ſchickte, war Rot galten 
auf den Beinen und konnte ſich dur Landen 
über die Runde retten. Noch in der folg 
Runde war der Belgier ſtark mitgenomm 

Et a 

n 


“ 
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Doch bereits in der ſiebenten Runde wa: 
Weltmeiſter wieder da und groß in Fah tanel 
verrichtete mit feiner abgezielten Linken m. 
loje Angriffsarbeit, ſo daß Witt allerha 


„ 


1 0 ee run aus e Ki 
i ei dem Deutſchen bereits e Ex 

Schwäche bemerkbar, bis Roth in der 15. a u 
ſo hoch überlegen war, daß Witt zweim !“ 


Boden mußte. 2 * 
Kino Metropolis 4 
Sonntag, den 1. November, um 

nachmittags das Wiener Luſtſpiel 
Geld ift die Hauptſache 


mit Felix Breſſart, Friedl Czepa, 
Karlweiß, Otto Wallburg. Karten von 


se. 


. lo brennet des armen 


f lebt 
1 am 
fang 


Wie es eine Gemeinſchaft mit einer Frau, 


u 


. 


meinſchaft durch das Buch ift immer noch die 


Sonntag, 1. November 1936 


Bücher leſen! 


Von Walter Cornelius. 


„Als ich das erſte Mal den Einſiedel in der 
Bibel leſen ſah, konnte ich mir nicht einbil⸗ 
den, mit wem er doch ein ſolch heimlich und 
ſeinem Bedünken nach ſehr ernſtlich Geſpräch 
haben müßte. Ich ſah wohl die Bewegung 
einer Lippen, hörte auch das Gebrummel, 
hingegen aber ſah und hörte ich niemand, 
der mit ihm redete, und obzwar ich nichts 
von Leſen und Schreiben gewußt, ſo merkte 
ich an ſeinen Augen, daß er's mit 


etwas in ſelbigem Buch zu tun hatte. Ich gab 


Achtung auf das Buch, und nachdem er jol- 


ches beiſeite gelegt, machte ich mich dahinter, 
ſchlug's auf und bekam im erften Griff das 


fte Kapitel des Hiobs und die davorſtehende 


igur, jo ein feiner Holzſchnitt und ſchön illu- 
miert war, in die Augen. Ich fragte die⸗ 


elbigen Blätter feltiame und feinem ſimplen 


erſtand nach ganz ungereimte Sachen. Weil 
mir aber keine Antwort widerfahren wollte, 
ward ich ungeduldig. „Ei, Vater!“ ſagte ich, 
Mannes Haus lichter⸗ 
ohe, und wenn ich nicht bald löſche, ſo wird's 
verbrennen!“ „Ei,“ fagıe der Einjiedel, „diefe 
Bilder leben nicht; ſie 1 — nur gemacht, uns 
vorlängſt geſchehene Dinge vor Augen zu 
Helfen.” Ich antwortete: „Du haft ja mit 
len, geredet, warum follten fie denn nicht 


leben. 


„Ver wird fo wenig einfichtig fein, zu glau- 
ben, dieſe Einfalt des Knaben Simplizius be⸗ 
deute nichts weiter als eine Epiſode, einen 


Ag kurioſen Einfall von Grimmelshauſens ſchöp⸗ 


ferifchem Romangeiſte! Jeder Bücherleſer er- 
lebt dieje Magie des Gedruckten, obald er 
t erſtenmal ein Buch aufichlägt; und — er- 
svoll und zur rechten Stunde emp⸗ 
en — kann der magiſche Einfluß eines 
Buchgeiftes für immer, für ein ganzes Leben 
gegenwärtig und wirkſam bleiben. 


mit einem Freunde, mit einer Idee gibt, ſo 


5 . es eine Gemeinschaft mit dem Buche. 
k 


j erfährt, wer ein Buch wirklich einmal 
Ayfeinem Leben geleſen hat. Er weiß auch, 
daß es keine allgemeinen Regeln gibt, nach 
denen man Bücher lieft- und wenn trotzdem 
außerordentlich viel darauf ankommt, in 
Form die P da dem Lefer 


von ab, was der Leſer mitbringt, was er 
; was ihm fehlt, — damit der magiſche 
Vuchgeiſt bei ihm Einlaß finden kann. 
Nicht alles, was gedruckt wird, beſitzt diefe 
Magie. Jedoch kann der Zauber eines Buches 
die Seele ſtärker beeinfluſſen als manche an⸗ 
deren Dinge auf dieſer Erde. Denn die Ge⸗ 


in Polen“ 


ein Buch nahebringt, hängt es noch viel mehr | 


„die bäuerliche Boltstultue 
2 | 
t Ein polniſches Buch. das ins Deutſche zu Übertragen wäre 
; Dt. B. — Poſen. 


am weiteften reichende, die es bisher gegeben 
„Nicht wirtſchaftliche Zuſtände formen den 
chen, ſondern Bücher. Denn ſchließlich 

ſind es immer wieder Bücher, die auch dieſe 
Zuſtände beſtimmt haben. Wenn wir heute 
wiſſen, daß Männer die Geſchichte machen, 


ſo können wir tiefer dringen und ſagen, daß 


ebildet haben, weil 


Bücher dieſe Männer 
ann von wirklicher 


jeder geſchichtbildende 


Größe den Zuſammenhang mit geiſtigen 
Ideen beſitzt und weitergibt, — deren Ge⸗ 


meinſchaft ihm durch das Buch geſchenkt wird. 


Poſener Tageblatt 


Jedes gute Buch ift für 
obert neuen Lebensraum für unſer geiſtiges 
Daſein. Darum ſind unſere über das deutſche 


Buch bewahrend und ſchützend gebreiteten 
Hände Verſprechen unſerer Dankbarkeit und 


Treue, , unabläſſigen Einsatzes für die 


8 under des Dichters, ſeine einſame 
Lat, die Wirklichkeit für alle wird in der 
heilig⸗öffentlichen Verlockung der gedruckten 


Zeilen: „Du haſt ja mit ihnen geredet, warum 
ſollten fie denn nicht leben?“ ; 


In der letzten Woche hält ms das Ringen der evangelijd-augsburgijhen Kirche 


in Mittelpolen um ihre Rechte in Spannung. ; 


Deutſche Vollsgenoſſen! 


Erwerbt das von der DB herausgegebene Jahrbuch für 1937 
„Deulſcher Heimatbote in Polen“ 


Er enthält u. a. einen grundſätzlichen Beitrag: „Bolfstum und Kirche in Nnttelpolen. 


„Wir haben keine Zeit, 


Bicher zu lejen“ 


Von E. Haſper. 


Ein Menſch, der planlos handelt und 


planlos redet, wird von jedermann be⸗ 
dauert. Ihm fehlt eine Idee, die ſeinem 


Leben einen Sinn gibt. Ihm fehlt der ord⸗ 
nende Wille, fe zu verwirklichen. Er ſcheint 
uns ſo überflüſſig wie irgendeiner. 

Ein Volk ohne Plan gleicht einem Men⸗ 
ſchen ohne Gedanken. Sein Daſein iſt gleich 
dem des Menſchen beſtimmt durch Ideen. 
Ideen ſind aber nur lebensfähig, wenn ſie 


in Menſchen leben. Sie wollen verkörpert 
ſein. Sie können ohne die menſchliche Tat 


nicht Wirklichkeit werden. : 


nicht, fie zu erkennen. Sie will ergriffen 
Bie verlangt, daß Menſchen ſſch f 


zuei 
Sik Nachreden, ſondern nur dann, wenn 


Dazu hilft nichts beſſer als das Buch. Das 
Buch iſt hier unentbehrliches Werkzeug. Die 
letzte Auseinanderſetzung der Perſön ichkeit 
mit der Idee erfolgt im Verkehr mit dem 


wächſt a 


tndem er, wenn au 


tur iſt etwas 


an die allgemeine Begriffsbildung der Volkskunde an. 
in durchaus ie aue Formulierung, 
5 den dialektiſchen Charakter aller Kultur aufzeigt. E i 
0 Kultur, aljo auch keine Volkskultur. als ſolche, die ſich 
j eigenen, in ie Jen liegenden 
uſammengeſetztes, ei i 
einzelner kultureller Gehalte („treści kulturaln 


Buch. Das Buch birgt das lebendige Wort 
in feſter, unverrückbarer Form. Seine ün- 
veränderliche Wiederholung prägt die Ideen 
ein. 


ſpruch des Geſetzten auf, des Unwandel⸗ 


baren. Deshalb iſt das Buch der ſtärkſte 


Wahrer der Ideen. 


Wenn das ſo iſt, wie ſollen wir dann das 
Wort verſtehen: „Wir haben keine Zeit 
Wie oft werden dieſe 
Worte geſprochen! Und doch würden die, 


mehr zum Leſen“. Wie 

die ſie ausſprechen, ſchweigen, wenn ſie ihre 

Bedeutung noch kennten. 

Br . heißt denn das: „Die Menjen haben 
ne 

Zeit? Iſt nicht die Spanne von Ge 
od ſeine 


richtig. Wir meinen aber, man nimmt uns 
unſere Zeit, wir haben ſo vieles zu tun, 
was uns über Gebühr in Anſpruch nimmt, 


und darum haben wir keine Zeit mehr zum 
Leſen.“ — Iſt das viele Tun, zu dem ihr 


gezwungen ſeid, euer Tun, oder iſt es eines 
anderen Tun und verbraucht ihr dabei eure 


1 nach ſammenfaſſun, 
Seen entwickelte. Jede Kul⸗ Ite, und ir 
eine Berb „aelpöl“) (ës iſt nich 
die allein 
Ihre 3 


ein Volk ſo wichtig 
wie eine gewonnene Schlacht. Denn es er⸗ 


In ihm treten ſie in Form und An⸗ 


1 0 ie Hat nicht jeder . 

burt bis 
eit? Kann er nicht erft dann, 
wenn er ſtirbt, ſagen, er habe keine Zeit 
mehr? — „Gewiß“, fagen einige, „das tft 
der aufgewandten Zeit, 


Gei 


ten. Es genügt Bid, 2 
Bräuche, Technik und bildende Kunſt des Volkes zu kennen; 
s gibt keine | wir müſſen die Volkskultur als 
ſtändig ſich ändernder, 
n zu erkennen ſuchen.“ 
ich, 
eoretiſchen Ergebniſſen Byſtrons Stellung zu nehmen, es fet 
nur darauf hingewieſen, da 
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uch 


Zeit oder eines anderen Zeit? — „Es ill 
unſer Tun in unſerer Zeit. Wie kann das 
anders fein?“ Eben, das meinen wir auch. 


Es iſt alſo ſinnlos, zu klagen, daß ihr „zu 


tun“ habt, iſt das Leben denn was anderes 
als handeln und tun? And es iſt ſinnlos 
zu ſagen, daß ihr „keine Zeit“ habt, denn 
ihr habt immer Zeit, ihr ſeid ja in der Zeit 
und könnt gar nicht außer ihr ſein. Das 
aber, worüber ihr euch mit Recht beklagen 
könntet, wäre, daß eurer Tun nicht mehr aus 
eigenem Ideenbeſitz betrieben wird, ſondern 
nach einem Anſtoß, der außer euch liegt. 
Nicht ihr treibt mehr aus eigener Kraft die 
Ereigniſſe, ſondern die Ereigniſſe treiben 
euch! Das allerdings wäre beklagenswert, 
denn wo bleibt dann die Kraft der Ideen, 
wenn ſie nicht mehr in euch verkörpert wer⸗ 
den, wenn ſie nicht mehr in euch die Urſache 
aller Handlung ſind? Kennte aber jeder 
dieſe Zuſammenhänge und kennte er den 
Wert des Buches, würde er dann nicht eher 


9 


ücher zu leſen? 


weten, als jagen: ich habe keine Zeit, 


Wir Hören das Wort: 


Menig-Beit-haben fo häufig in den Amts⸗ 
ſtuben. Es heißt dann: „Man wirbt für 


Bücher! Wie ſinnlos! Wer hat denn noch 


Zeit zum Leſen?“ Dann wird die Eitelkeit 


der Arbeit wach. Man lehnt ſich in den 
Stühlen zurück und bedauert ſich ſelbſt⸗ 
efällig. Man ſeufzt und drückt einander 
ein Beileid aus. — Mit Recht! Denn in 
ſolchen Stunden wird die Bürokratie ge⸗ 
boren und die Führung geht zu Grabe. 


Wer hat nicht auch ſchon das Wort ge⸗ 


hört: „Es ijt ein Uebel unſerer Zeit, daß 


wir keine Zeit mehr haben.“ Wie finnlos 
iſt auch dieſe Rede! — Wenig und Viel ſind 

engenbegriffe. Gäbe es aber eine be⸗ 
ſtimmte Menge Zeit, dann würden wir um 
ſo älter werden, je weniger Menſchen auf 
der Erde lebten. Noch immer aber haben 
tauſend Menſchen tauſendmal jo viel Zeit 
gehabt als ein Menſch. Und noch nie hat 
bisher ein Menſch eines anderen Menſchen 
Zeit gelebt, ſondern immer nur ſeine eigene. 


Es ſollte auch niemand fagen, er habe 
keine Schuld, daß er nicht zum Leſen komme. 
Schuld trügen nur die „Verhältniſſe“. Der 
moderne Staat will, daß freie Zeit iſt. Er 
verurteilt die Arbeitsſucht wie die Vergnü⸗ 
gungsſucht. Er verlangt, daß jeder ſich mit 


den. Ideen beſchäftigt, die feine Arbeit tra⸗ 
gen. Denn wir haben eindringlich genug 


erfahren, daß der Wert der Arbeit nicht in 
ſondern in dem 
Geiſte liegt, in dem ſie verrichtet wird. Der 
der Arbeit iſt aber beſtimmt durch die 
Ideen, die ihn lenken. Die Ideen ſind die 
Arſachen für den Erfolg der Arbeit. Wenn 
aber einer keine Zeit mehr hat, die Urſachen 
ſeines Erfolges zu pflegen, dann wird er 


n, Feiern und 


Volkslieder und Märche 


Ganzes analyſieren, als Zu⸗ 
verſchiedenartiger 

08 27.) 
im Rahmen dieſes Aufſatzes zu den 


hier eine grundſätzlich andere 


3 Geſellſchaftsgruppe und zu theoretiſche Entwicklung vorliegt, als z. B. in der deutſchen 
; Der bekannte polniſche Soziologe und Boltstundler J. St. einer beſtimmten Zeit ergibt erit. das ldd ker 2 a AHA Dort ig Deutlich ie Der linkt des ln 
unt ron, der durch fein Buch „Megalomanſa narodowa und Kultur. Die be re Kennzeichnung einer Kultur als polni⸗ ewichtes nach den von „unten“ herauf wachſenden Gemein 
ö Treiche andere Werte über den Kreis der hiefigen Fachwiſſen⸗ſcher oder deutſcher, als adliger, bürgerlicher oder proletariſcher haftskeätzen feſtzuftellen) N SY 
4 haft hinaus auch im Auslande bekannt gewor ‚ veröffent | Kultur beruht danach nicht auf entipr n b Nicht weniger bedeutſam als die zu neuen Theſen weiter⸗ 
licht jetzt eine grundlegende Arbeit über „Die Voltskul⸗ Kulturgehalten, jondern auf ihrer beſonderen Anordnung. J. entwigelte There ber Wöltskült Ban wie Jö ron die 
e ung derten Wc ion pe bem Wee, |; Diele a ulanmenfegung jeder Kultur, ihr B e een ade tür bas volt BUI 
dis einer ſolchen 5 enden Betrachtun rt, iſt 112 kulturellen Gehalten ift in einer dauernden Verände⸗ oe Das geſchſe x 5 nian für fe ps noe Teil 
dere um die A der breiten bäuerlichen Schichten Polens. rung ei hls Es ip daher Ni 1 grundverkehrt. nes : Wert 20 hel ee e 
í a zugleich die große Maſſe der ölterung und damit den | eine einge ne Kultur wie die bäuerliche Volkskultur als die S 29448 487 i ok 1750 7955 ſche n 5 blen 5 lu wg En 
tupt genſtand jozialpolitiiher Bemühung Darstellen. Der reine polniſche Nationalkultur zu bezeichnen, die es etwa aus teen 2). Hier Gi teila Da Kur 2 ki roh ents 
ü poln ide orſcher will mit jenem Werk allerdings nicht unmit⸗ den Boes der weſtlichen Kultureinflüſſe zu befreien gälte. Es p i Ps ne neue Einteilung des Stoffes. Das Einteilungs⸗ 
ler in die Diskuſſton der kulturellen und politiihen Ziel. |: Holten ne grundſätzliche ale, BVerihiedenheit der | Prinsip. dejes beihteibenden Teils, in dem eine Fülle neuen 
| nung für die Arbeit am ‚Hagen Lande eingreifen, er hat oltstultur von der adligen oder bürgerlichen Kultur, Jon, | Pieni e e iſt, bildet die Frage 
f je ehr die Auf geſtellt, dieſer Diskuſſion eine einheit- dern nur Unterſchiede der Anordnung, während die einzelnen S h storitäten, die jeweils für das polniſche 
d r ausiai pon Sesenienb, || Fulturnchale WY. sem einet . iendea oieri Me ne Dee ie OOT 
ber Un ng hin bew 1 m . 2 em RAN + 
ee umns IR = . ei ließlichen Sinne von | Hang hin bewegen un ſogar gem m ſein können. Aus r Altutgehalte zu einer beſtimmten Kultur 
* m n £ 


5 


a 
Sinne ka 


doppe 
pandadel ſowohl wie das ſtädtiſche B 
bunten Shen des Modes Voll ver I ber 


men 
Aldi 
Ver von fo grundlegender allgemeiner 
„nationalen Beſchränku 


gr Pai Bauerntums im heuti 
i 


ichtpolen im polniſchen 
Pore Arbeit an einer vorwie 
p N verantwortlich fühlt, wi 

er 


gt: „Von ſeiner Entſcheidun 
nn einem gewiſſen 


abhängen.“ 
N allem ie beſondere 


der volkskundlich 


enzung: gegen 
ür 


; toen 
J nicht ganz ſo faßt wird, kehrt ja in vielen anderen 
nijen See er it eben ein 
$ eren polniſchen 1 Und zu Diele * ol ni 
j nes nationalbewußten Polen. 

auch auf deutſche Kultureinflüſſe der A 5 
itz laßt er voch die durchaus nicht einheitliche nationale Ju- 


ändlichteit 
Shnmeife e 


d bäuerlichen Á 
dem Verfaſſer in feiner Ein- 
hung der Wichtigkeit dieſes Problems zuſtimmen, von dem 
in dem einen oder 
rell rade die Zukunft der kultu⸗ 
; haupt Arbeit unter 8 breiten Schichten der Bevölkerung über⸗ 


18.) 
Bedeutung des Byſtronſchen Buches I 
in dem wertvollen Beitrag, den es zur Weiter füh⸗ 
en Theorie liefert. In 


i zun g 
en een (S. 15—27) knüpft en Fr 
. Kultura Iuboma. Marien 1006, 


Es erhebt fih die grund 
ia Auswahl. und 
Gehalte einwirken? Dieſe 


der 
Kultur ift es, an der 
yin tieren R A 4 


denen Individuen und Gr 
nahme oder 8 befi 
geht, die ſich herandrän 
as 


anderen | bedeutet. 
vor 


tung von oben 1 
neuen Aufgabenſtell 


Erkenntnis der Vo 
die 


legende Frage: welches find denn 
nun die Kräfte, die das Bild der n die auf 
uſammenordnung 
rage nach 


t e B j 
Autorität. „Autoritäten find es, u r 
mmter 


e 
gt 
dauernd wir fame agens, 


Volkskunde hinaus und entwickelt klar und eindeutig feine 
eigene Theſe, die eine völlige Berlagerun, 
Schwerpunktes der volkskundlichen Ir ; 
f et, Indem er die Volkskultur ausſchließlich von außer 
ihr wirkenden, beherrſchend in ſie eindringenden Autoritäten 
herleitet und damit an die Stelle der bisher mindeſtens ange⸗ 
nommenen ausgewogenen Wechſelbeziehung zwiſchen primitivem 
Gemeinſchaftsgut und geſunkenem Kulturgut 
' Hare Abhängigkeit, eine einzige W 
unten ſetzt. kommt er zu einer 
. ung, mit der er gan zweiten, be⸗ 
ſchreibenden Teil 15 85 Buches überleitet: „A 
kskultur nicht näherkommen, wenn wir nicht 
Autoritäten erkennen, die dieje Kultur ſchaffen und erhal⸗ 


der verſchiedenen kulturellen 


orſcher Kar Apr zu oriens e 
aier zum Problem der eines der erſchütterndſten aus dem. 
zwa ne die verſchie⸗ barmungslofer Offenhe 
verſchiedene, die auf die An- Verfalls an einzelnen 
halte aus der ri nen Autoritäten 


harrenden, d 


aumann) eine 
rkungsrich⸗ 


ir können der 


; wird, find heute noch vorhanden. Es fin 
Ken des Dorfes, die er die Führung ganz in 


üttert, wie das ganze 


an ihr feſtzuſte 


des Bauerntums 8 5 


eltung u 
Dorf unabhängig ‚war und einen ge 


loſſenen politiſchen und wirtſchaftlichen Machtbereich bildete. 

ea 55 aueh Dab Die Brei poitea e ee in len be⸗ 

N erloren. ging, etwa ay 165. 
chung |, land. mi den 1150 0 m Vergleich zu Deutſch 


, ſich ausbildenden neue ſchaftsforr üb 
die dorf e e n n Bere} formen über 
Autorität I. an Macht, bis ſie ſchließlich zu der rein be⸗ 


verlor dieſe urſprüngliche dorfeigene 


tradition wahrenden, aber auch jede Weiter- 


entwicklung abbremſenden Wirkung herabſank, die heute noch 
i uſtellen iſt. Byſtron wirft hier auch ein ganz neues 
Licht auf die Begründung des nationalen Gene zu ein⸗ 
gewanderten Bauern, den er als eine ſolche 

wehr gegen das Neue und Fremde erklärt. 
des kulturellen Lebens, ging im Zuge der allgemeinen geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung an andere Autoritäten. über, an die religiüfe 
der Kirche. die vorwiegend politiſche des Grundherr n, 


onſervative Ab⸗ 
Die Führung, auch 


bald keinen Erfolg mehr . — und kei⸗ 
ner wird ihn freiſprechen von ſeiner Schuld! 

In der Idee zu ſein, iſt heute unſer Ideal 
mehr denn je. So da zu ſein entſpricht un⸗ 
ſerer Art. Deshalb können wir ſagen: wer 
etwa behauptet, keine Zeit zu haben, Bücher 
zu leſen, iſt nicht zum Führen beſtimmt, ſon⸗ 
dern zum Nachreden. Die aber, die ihre 
Zeit beherrſchen und recht verwalten, halten 
zum Buch! 


Zum Abſchluß der Woche 
des Buches 


Verpflichtung zur Tat 


155 der Deutſchen Bücherei wird uns ge⸗ 
rieben: 
Die Woche des deutſchen Buches iſt für uns 
nie nur eine Flut von . en, ſondern 
die Aufforderung zur Tat geweſen ie im ver⸗ 
gangenen Jahre, ſo haben wir auch diesmal 
einem in ten oben 2 deutſchen Kolonial- 
gebiet im Oſten Polens eine neue Bücherei zur 
Verfügung geſtellt, und zwar der Parre Rolo. 
pol in Wolhynien. Unſere Volksgenoſſen im 
Weſton Polens mögen zur Selbſthilfe ſchreiten, 
Geld zuſammenlegen, um durch Vermittlung der 
Deutſchen . OEe ⸗Poſen ihre Ortsbücher zu 
ergänzen. . der Deutſchen in Polen 
für 1937, „ ui tale in Polen“, find 
die für uns in er 2 inie nützlichen Werke aus: 
landdeutſcher Schriftſteller angegeben. Wir ſchla⸗ 
gen unſeren Außenbüchereien den Erwerb fol⸗ 
gender Werke für unſere Bauern vor, falls ſie 
noch nicht vorhanden ſind: 
Darré, R. Walther: 
Lebensquell der nordiſchen Rajle. München: 
Lehmann. 
Darré, R. Walther: Bendel aus Blut und 
Boden. München: Lehma 
N Klaus: Deulſche Bauerngeſchichte 
Gotha: Reißenweber. 
Hahne, Hans: Vom deutſchen Saal, im. 
5 Brauch. Ein Ueberblick. Jena: Dieder 


- 


Das Bauerntum als 


itler, Adolf: Mein Kampf. München: er. 
aure, Wilhelm: Das Reſchserbhofgeſetz. Ein 
Leitfaden zum eee nebſt dem 
Wortlaut des Reichserbhofgeſetzes vom 
29. 9. 1933. Berlin: Neudeutſche Verlags⸗ u. 


Tteuhandgeſellſchaft. 
Lendvai⸗Dirckſen, Erna: Das deutſche 
Volksgeſicht. Mit 140 Tafeln. Berlin: 

Drei⸗Masken⸗Verlag. 
ceia la ff, Hans: Deulſche Bauerntrachten. Be⸗ 
rieben von e Berlin. Atlantis. 


Scha ‚te Siegfried: Deutſche Dorfki 
Kön igftein: Langewieſche. 05 ie 
Thiede, Klaus: Deutſche Bauernhäufer.' Mit 
3 Abb. en 11 eg 
erens⸗Toteno a: t 0 
Roman. Jena: Diedrichs. l 


Berens⸗Totenohl, Jofefa: Frau Magd⸗ 


lene. Roman. Jena: Diederichs. 

Buſſe, Hermann Eris: Bauernadel. Roman. 
Berlin: Be: a 

ku Ag eremias: Uli, der Knecht. Stuttg. 

Deutſche Bibliothet. 

6 fi „Jeremias; Uli, der Pächter. Stuttg. 
Lpz.: tſche Bibliothek. 

Loens, 8 ar e e Eine 


Im ütinerbandi. 

Stuttgart: Deutſche ho oa ain 
erl, Karl Heinrich: Brot. Roman. 
pig: ann 5 2 


Wag. 
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Mittler zu ſein wurde von jeher als ein 
hoher und heiliger Beruf angeſehen. Wer zwi⸗ 
ſchen Völkern und Sprachen vermitteln kann, 
der war wohl angeſehen. Ja, der Beruf des 
Mittlers wurde mit veligiöjem Nimbus um- 
kleidet: Getrenntes zu vereinigen, Ausgleich zu 
ſchaffen, Erlöſung zu geben, das gehört zum 
Beruf des Mittlers. 


Freilich: wenn wir wieder in die menſch⸗ 
lichen Bezirke herabſteigen, dann kann es kein 
unbegrenztes Mittlertum geben. Nur wer zwi⸗ 
ſchen Verwandtem, innerlich Zuſammengehöri⸗ 
gem Mittler iſt, der erfüllt einen wahren und 
notwendigen Beruf. Weſensfremde Elemente, 
die keine Verbindung miteinander eingehen 
können, mit Gewalt vereinigen zu wollen, das 
iſt ſtets ein Unterfangen, das ſich rächt. Wo 
aber eine Sehnſucht iſt und ein Echo, wo ſee⸗ 
liſch Verwandtes anklingt, da iſt Mittler⸗Sein 
ein Beruf von höchſter Schönheit und reinem 


Dielen Beruf erfüllen Bücher in einem Maße 
wie wenig Dinge ſonſt in der Welt. Deutſche 
Bücher, geworden, geſchaffen, oft erlitten und 
unter Schmerzen des Geiſtes geboren, oft aber 
auch aus einer Ueberfülle jubelnder Kraft und 
Schönheit dem Volke geſchenkt — ſie ſuchen den 
Weg ins Weite, dahin, wo deutſche Menſchen 
ſich ſehnen nach einem Zeichen aus der Heimat 
und wo das deutſche Buch gewiß jein darf, ein 
Eho zu finden, 


Das Reich der Deutſchen, dem fo viele in der 
Welt angehören ganz gleich, ob ſie einen 
deutſchen Reichspaß beſitzen oder den eines 
fremden Staates, dem ſie loyal dienen —, dies 
Reich der Deutſchen erſcheint vielen wie ein 
fernes Land, eine Inſel Thule vielleicht von 
faſt ſagenhaftem Charakter. Ein perſönliches 
Erlebnis ſei eingeſtreut. Als der Verfaſſer 
dieſer Zeilen kürzlich im deutſchen Kurzwellen⸗ 
ſender nach Südafrika über das kulturelle pi 
ſicht Deutſchlands im Olympiajahre ſprach, da 
wurde er tief bewegt durch folgenden Vorgang. 
Gerade vor ihm ſprach ein Deutſcher aus Süd⸗ 
weſtafrika ins Mikrophon, er ſagte, daß er ſich 
freue, zur Olympiade in Deutſchland zu ſein, 
zu ſeiner 
daß in Deulſchland alles 


er grüße ſeine Lieben und könne 
Freude mitteilen, 
ruhig ſei. 


Dieſer Mann, der ſeit 23 Jahren nicht in 
Deutſchland war und in Südweſtafrika einen 
wichtigen Poſten einnehmen kann, der mit uns 
am Abend Streichquartett ſpielte und der 
nichts Schöneres kennt, als das neue Deutſch⸗ 
land zu ſehen und ihm in irgendwelcher Weiſe 
zu dienen, ift der Typus des deutſchen Menſchen, 
für den das deutſche Buch Mittler ſein kann. 


Eine große Zahl von Büchern iſt heute mit 
Photos geſchmückt, und ſo kommen deutſche 
Landſchaft und deutſche Kunſt, deutſche Köpfe 
und deutſche Feiern in alle Welt. Sicher ſieht 
mancher Ausländer, der die deutſche Sprache 
nicht beherrſcht, bei: ſeinen deutſchen Freunden 
im die deutſchen Bücher hinein, die Bilder be⸗ 
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Das Buch als Mittler 


Hans Hartmann 


ginnen ihn zu feſſeln, er fragt nach ihrem Sinn 
und der Deutſche, dem das Buch ſelbſt zum 
Mittler zwiſchen Heimat und ſeinem Heim da 
draußen wurde, wird nun ſelbſt zum Mittler 
zwiſchen den Dingen, die da in Deutſchland 
vorgehen, und den fragenden und oft den deut⸗ 


ſchen Dingen ratlos gegenüberſtehenden ande⸗ 


ren Nationen. Nicht ſo ganz ſelten dürfte dann 
auch der Fall eintreten, daß der Fremde be⸗ 
ginnt, ſich für die deutſche Sprache zu inter⸗ 
eſſieren. Er will wiſſen, was man in dieſer 
Sprache am beſten ausdrücken kann — hat doch 
jeder einmal davon gehört, daß jede Sprache 
ſich für beſtimmte Lebensbezirke beſonders eig⸗ 


Kalakombenlirche 
in der Sowjetunion 


Die neue Staatsverfaſſung hat das religisſe 
Leben in der Sowjetunion trotz aller gegen⸗ 
teiligen Verſicherungen nur noch mehr ein⸗ 
geengt. Wie mühſam man auch beſcheidene 
religiöſe Formen noch zu bewahren verſucht, 
geht aus einem Bericht des Organs der Gott⸗ 
loſen, dem „Bezboznik“ hervor, der ſich 
darüber luſtig macht. So würden jetzt zahl⸗ 
reiche religiöſe Riten in Abweſenheit der 
Beteiligten vollzogen. Statt daß die Braut⸗ 
leute ſelbſt zur kirchlichen Trauung kommen 
und damit natürlich dem Agenten der G. P. U. 
auffallen, ſegnet der Prieſter nur ihre Ringe 
und ſendet ſie ihnen dann wieder zu. Die 
Zeitſchrift behauptet ſogar, daß die in der 
orthodoxen Kirche üblichen Leichengeſänge 
nicht über dem offenen Grab bei der eigent⸗ 
lichen Beerdigung geſungen werden, ſondern 
nur über einer Handvoll Erde aus dem aus⸗ 
geſchaufelten Grab. Die durch den Prieſter 
geweihte Erde wird dann vor der Einſenkung 
des Sarges in das Grab hineingeſtreut, wobei 
der Prieſter fehlt. In anderen Fällen wird 
ein von dem Prie ſter ausgeſtellter Zettel dem 
Verſtorbenen mit in den Sarg gegeben. Da 
es nur noch wenig Prieſter gibt, durchziehen 
ſie als Wanderprediger die einzelnen Ort⸗ 
ſchaften, zum Teil in Gruppen, um zugleich 
den üblichen Kirchenchor, der die orthodoxen 
Gottesdienſte bekanntlich ſehr belebt, darzu⸗ 
ſtellen. Um recht viele Gemeinden bedienen 
zu können, werden die kirchlichen Feiertage in 
den einzelnen Orten entweder vorverlegt 


oder ſpäter gefeiert, damit jedes Dorf zu 


ſeinem Recht kommt. 


Man ſieht aus dieſem ſpöttiſch gemeinten 
Bericht, wieviel dem auch heute noch tief 
innerlichen Menſchen in Rußland daran ge⸗ 
legen iſt, ſein Leben religiös zu de een 
und daß er dabei auch die ſtarren Formen | 


— re ae SR 


net, daß man diplomatiſche Binge 15001 am 
beiten auf franzöſiſch, praktiſche auf if englisch die 
Dinge des Geiſtes und Gefühls aber vielleicht 
auf deutſch am beiten jagen kann. So fann das 
Buch ſchließlich dazu dienen, eine wichtige Kul⸗ 
turmiſſion zu erfüllen oder zunächſt wenigſtens 
anzubahnen. Iſt es doch unſere deutſche Weber 
zeugung, daß alle Nationen dann erſt friedlich 
miteinander leben und zum Guten zuſammen⸗ 
wirken können, wenn ſie ſich beſſer kennen. 
Dazu gehört, daß ſie ihre Kulturen miteinander 
vergleichen. Aus Buch und Muſik, aus Kunſt 
und Staatsſchöpfung ſchließen wir auf 
Charakter, Gleiches und Gegenſätzliches werden 
erkannt, jeder lernt von jedem und wenn wit 
dann wieder zum deutſchen Buch greifen und 
uns beſinnen auf unſere Art und unſere Hal 
tung zu den Dingen, dann find wir froh, da 
wir es haben und daß es in die fernſte Ferne 
hinauswirkt. 


des e Ritus durchbricht, um 277277 E a 
aus Gottes Wort zu erhalten. p. 


zwangsarbeitslager in eilunen 


PDO. Im litauiſchen Sejm wurde in. 
erſter Leſung gegen die Stimmen der memel: 


ländiſchen Abgeordneten ein Geſetz über die 3 


Errichtung von Zwangsarbeitslagern fün 


Perſonen, die durch die nden, 


ten oder auf dem Verwaltungswege m 
are von mehr als 10 Tagen oder mit in 
Arreſt umgewandelte Geldſtrafe von m 
als 100 Lit beſtraft werden, angenommen. 
Sehr aufſchlußreich iſt die Einſpruchbeg 8 


dung eines der memelländiſchen Sejmabge? 


ordneten, der u. a. betonte: Das vor Jahren 
im Memelgebiet anggone Geſetz zum 
Schutze von Volk und Staat habe in die Be 
völkerung des Memelgebietes größte Beun 


Bee hineingetragen, da durch dieſes Br 


ſetz die dem Memelgebiet durch das Sta 
Wehen Autonomie ſozuſagen aufg 
morden ſei. Die neuen Geſetzesvorlagen aber 
` die Zwangsarbeitslager bedeuteten eine wei ⸗ 


tere Ausdehnung der Rechte des Kriegskom' i 


mandanten und gäben neue Möglichkeit. 
die Rechte und Freiheiten der Memelländer 
zu beſchränken. 


bc er 


fekung. Von den dem Memelg jeder verliehe - 


nen Rechten bleibe faſt gar nichts mehr üb 
ſo daß ſie 


werden 


zu e 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


iſt wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


er des Staa tes, und ſchließlich an das wirtſchaftli 
Der Bauer 81 
ſoweit er dieſem Verfall ſeiner Selbſtändigkeit nicht durch A 
Heimat entfliehen fonnte, Pille 
mehr Subjekt. Er 
en und bis in die 


ei techniſche Vorbild, die Stadt. 


wanderung aus Beruf und 
. Der Bauer iſt 1 ni 
iſt Objeft der Kulturentwicklung gewor 
jüngſte Vergangenheit geblieben. 


` Bevor der Verfaſſer zu der Darſtellu der drei 
Autoritäten: über dt die die ei * 2 Führung großen der. folgende 
250 10 bato A, 15 gt er dem etſten Stiberug, oniwe per gaier 811 überaus feſſelnd ein 
t erga "Sn Ihnen behandelt er die polniice Wolfstufkur entigeidend 
hide, bete een, ee inungen, die zwar noch Stelle ſteht die Kirche (S. 
p F pop ie der ace fa ere e irten 
* 
erie bieler Erſcheinungen ift die Wanderung (S. 74-101). x fie mitwirkend neben net cimas guri 
L 


Die kulturelle 
die uns natürlich am meiſten intereſſiert, 


oft auch die Erinnerung an die Herkunft ſchon vergeſſen war. 
Die verpolten Koloniſten bildeten einen ſehr nen 
der Verbreitung entwickelter Formen, namentlich des 
der Umgegend; hier gab 
dafür erhielt ſich aber 
eine un 18 n eit der techniſchen wie der ſozta⸗ 
Zu dieſen von außen eindringenden 
bäuerlichen Kbftureinküffen kam eine geen ſeht n 


ſchaftslebens, unter der Bevölkerun 
es keine ſprachlichen ene me 


len Kultur.“ (S. 82 f.) — 


polniſche Binnen wanderung. 


Die en ganz 9 aber nicht zu unterſchätzende 


Bauern noch naheſtehende 


Einwirkung aus einer dem 


itkung der deutſchen Sir e. 
auf das . t 
e 


Soldaten, der 
und Handwerker 
bis 127 


iffer und 


urchaus nicht verachtet. 
noch 
und bleiben wollten. 


e im N waren 7 
Lat ge.“ (S. 126 


Faktor 


Wirt- | Land ausgeübt. Aber 


19. Ja 


flache 


de 
2 p ſie nicht die 


n Schicht 


übte das fahrende dab ddr Pilger, Better und alten 
hm iſt das dritte Ka 
en e = a dnn ns L 
€ vielfach aus dem einheimi auerntum mmten, 
Sie und ihre Lehren wurden eher 
neigter aufgenommen, weil ſie flüchtige Gäfte waren 


n drei Kapiteln, dem Kernſtück ſeiner 


“po fer 
Viele Beiſpiele 


ne dieje allerdings ganz auszuschalten. 
die Städte ſchon im 2 gewiſſe Einflüſſe auf das m 
die Zeit 41 56 unumſchränkten Kultur⸗ 
herrſchaft konnte erſt beginnen, a 

der Aufklärung, die für das polniſche Kulturleben erft im 

ie. wirkſam wurde, den 
ihre Anumſchränttheit genommen hatte. 
von e der verſchiedenſten Art ſtrömte nun auf das 
Land heraus und traf auf eine Bevölkerung, die ihrer 
eigenen 5 längſt verlufti 
kirchlichen und grun 
reiheit ein, ſondern die vollkommene Ab- 


der wandernden Händler 
itel gewidmet (S. = 
ten Jer 


des 19. Jahr 
iten waren, da 


zer Lan 


vielen Gebieten 


irkungskr 
ben. 


fte, die 
An erſter täten auf 


e wa war 
„Oleg in tritt 


och immer, 
Ta ie intenſiver 
n, wie tiefgreifend 


Darſtellun 
len Na 


5 


Gewiß war. 


die geiſtige Erſchütterung 


beiden alten Gewalten 
Eine gewaltige Menge 


gegangen war. Für die mit einer 


herrlichen Vormundſchaft 


hängigkeit von einer nun nicht 
denen ee 


u Volkskultur 
45 auf 1 


das 
Im Anſchluß an die ge nur in 
dieſer großen Wirkungsk 
inander zugleich die Hauptab 
des polniſchen Bauerntums in der 

Byſtron, wieder in einer Art von Exkurſen, die dem rückſ A 
den Betrachter ſichtbar werdenden 1 


Das aus 


Khi fann man End- 
underts ge oſt von de erkäbterung an 
riche ſprechen, in ae die alte Ueber! it 

völlig verſchwunden ift. Die mee a 


ft 

Korbier gegründet und unterſcheide 
roletariats.“ (S. 271.) Bis in die jün. 

nen wird dieſer Prozeß verfolgt, und es 
ig ausſchließend dieſe drei großen 
3 der Bo skultur wirken. 

0 in toren 
tte der Entwi 


t mehr von der Kultur des , 
nd, wie völlig beſtimmend und die © 5 
ale Umtiſſen ſtizziert. 
t 
Ge ie 1 


nſätze neuer 5 


135 


die Erweckung einer neu 
5 e auf höherer 
affenen N 1 am 


frei gej 
„Die alte eat {tur i 


Selbſtverſtändlichkeit, die feinen wi enf 


Charakter unberührt läßt, aus in ein politiſches 
ſerer Tage und gewinnt damit einen ſeltenen 


denn 


mehr im gerufen. Dai lars. ; 


1 


Ebene, e 0 


nen 
ner, i 


7 


By 


& 
Se 


Bauerntum ſcheidet Byſtron in eine mittelbare durch die utorität der Kirche die büuerliche tur in allen Stadien TI ung des polniſchen Bauerntums er y 
e ſchichtlichen Entpielung beeinflußt Hat, bis tief Hinein | Bufunnsbeite ebungen" Eee) „Be epe 1 
mäßigen Stär t Deutſchen und ſpäterer Verpolung A 5 1 erne politi Bewegung. folgt das Kapitel der, a tar ultur“ (e. ET 20) 55 155 ſelbſtänd 
Kulturmittelpunkte ſtets aos Charakter trugen, und eine ; 5 d und Staatsverwaltung“ (8. 200 bis S. 421—448), fo heißen en dieje e drei legten Rapla 
. — 4 ngewanderte deut] the, Bauern. 2 5 ! in dem die für die polniſche Geſchichte ja fo bezeichnende des peiten Sies feiner EA Ay tufen zu neuer, et, Ende 
beißt es wörtlich: Eee wohner eg oa Reuss. Ausdehnun der Adelsherrſchaft n ter kulturbe mmenben ner Kulturgeſtaltun ind damit bezeichnet. A 
auf bie deut 5 5 5 it 5 fo mie MAT en 2 Seite gründlich ausgewertet Ergebnis ift für die ber der Sillorifchen Saen hebt io ſchließlich der pornilóe 
Fremdes pe ee Cth it gien d ir 8 daß bäuerliche Volkskultur überwiegend negativ. Vor allem hat | Bauer der enmwart mit ſeinem Streben nach ie 
dieje Siedler beſſere Erträge auf demſelben oben. 5 | fie jede Feet der E . r BEN Das alte Dor 1 „Möglichkeit fee 5 Itun a“ Qandbevölte 
fie in ordentlicher 8 Häusern w ee daß fie te eig bee ] famenlos 7 C. 2223. Tnichtet kung, in Formen, die ihr entip e fie aden als: 
tes Leben fa daß zuſammenhielten und ſich gegen. lichkeit des Kontaktes le dem Fabara pia mit Rune we erkennt und in ſchöpferiſ Sewihung eratbe 
ſeitig unterſtützten Bon we eberzeugun 1 80 man Leute er erschwert die Entſtehung innerer Autoritäten im Berei (8. Ei 
vor ſich hat, die klüger wirtſchaften und befje anijiert find,, |: Dorfes“ (S. 223.) da — der niſchen 1 2 ntwi — Erörterung der Probleme der Zukunft“ (S. 449-458 D z 
bis zu ihtet Nach 1 4 u Zögern in einigen ingen, 75 die . e der abſoluten pa er u gibt, als dritter des Buches, dann ein politiſches Na 
ſchon nicht mehr wei 5 -e na bewirkte das Leben — 45 i 15 5 vorübergegangen c. bringt erſt Si: liche ö ER 5 De allen brennenden Eifers, der zu | uren g: 4 
eine Annäherung der Kolon an die 1 Bevölke⸗ ung der Teilungsmächte eine politiſche Arturia die wirklich Tenjgafttih ng, geaäh zähmten Darſtellung. l m 
ten felder ge Bezie bie K ante Je ge auch Dee dem Grundherrn ſteht und dadurch mittelbar dem Bauern er agen if, g: der Theorie her die Au en 
bejonders wenn 5 : loniſten i > kt n Deren, ch ehe, i 2 e kommt. Dieſe ni tpolniſchen abſoluten Gewalten er- eit auf das a npada Schema der eg o slagen 
15 Die pa e = 8 En St 3 nplich töten dem polnij nern die Emanzipation von feinem nd auf dieſe ſe gleichſam die allgemeinen zundl 
Verpolung. Die 8. W 8 enet An rA ch. bis t abfoluten Grun Bern. So, choben ſich erft im Laufe des eines Programms zu liefern, das dann jeder, feiner Ideoleg) 
deulſch; das ar nee. Adi hen erli Re das |. 19. Jahrhunderts die nun ni ſtäptiſchen | entiprehend, mit konkretem Inhalt erfüllen mag.“ (S, 
deulſch * Dras b geiz g fl. ie 16 34 le ein flüffe, denen das nächſte Kapitel idmet ift (S. 271 [ Dieſes Schema der allgemeinen Kulturſchöpfung galt Pale 
deutichen. Bolts Süberlieferung, auch wenn die alte Sprache, und Dr ee A vor die alten Autoritäten the und des ee alte Volkskultur 1 n fie war nicht echt, weil fie 


fi 
der geſchichtlichen Betrachtung ſich ihm er * 
Ziel, das er in dieſen Schlußausführungen uber ane, 
iſt damit bezeichnet: 
bäuerlichen 
auf der Ebene der 
ten Kulturen. 
Sie war von Autoritäten geprägt, die aufſerhalb ihres el 
Lebenskreiſes ſtanden. Die neuen Autoritäten müſſen im I 
lichen Volkstum ſelbſt ſich bilden. So klingt dieſes reiche 1 27 


5 


> 


Doſener Tageblatt * 


M oderne 


Täglich Eingang 


S 
Pa, St. Twardowski, Eisenhandlung 
selefon 36.04 Poznan Stary Rynek 79 
bn ist die billigste Einkaufsquelle für: 
H ugersatzteile (System Wenski und Sack) 
Nielsen u. Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
UN tien, Schrauben u. Nieten Stab- und 
2i üdeisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
3 ukbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikei 


Verne Oefen, Kochherde, Rohre u Knie 


Br, Lokal Licylacji — Auttionsiofai 
runon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 

Waun täglich richt Uhr 

í ohnungseinrichtungen 

ette aa aein BOEL Ladenemrichtungen 
m u. Nähmaſchinen, verſch. Ware aus Liquidationen 

8 ebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 


im eigenen Auktionslotal). 
Juwelier Feist 


Poznan ul. 27 Grudnia 5. 
1910. Tel. 23-28. 


Gegr, 


“Paraiuren, Gravierungen schnellstens 


Ss Kostenlose fachmännische Beratung. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
enanlagen u. Reparaturen 
ste Ausführung Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
ac Sapiezy ski 2, Telefon 3594. 


IPI 


Wollstoffe 


für Mäntel, Kleider 
und Komplets 


Seidenstoffe, Sammete 


Posnan, Stary Rynek 3839. 


Runtungen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. aut, 


von Neuheiten. 


Gelenenh iiskauf 
2 Ford juniorwa- 
gen Limousine 
Roadsterfordjun 
Citroen Limousine 
Fiat 520 Torpedo 
ChevroleiLimous , 

4 sitzie 
Chrysler Limous . 
4 sitzig 
und viele andere 
Wagen in gutem 
Zustande, fahr- 
beret, empfiehlt 
Reprezentacja 
Samochodów 


Ento- Union 
Stanislaw Sierszyński 
Poznan, 
pl. Wolności 11 
Tel. 1341, 


Damenwäsche 
Strümpfe, 
Handschuhe, 
Wollen, 

Sweater und 

Herrenartikel 
bietet Ihnen 
die Firma 


Standar 
Stary Rynek 54 
billig und gut! 


| i Ader ſchriftswori (fett) —— 20 Srofcdyen 


k Weitere Wer 10 
Xetlengefude pro wort $ 
; gebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


00 
0 


"DOSKONAŁY. 
“ELASTÝCZNÝ 


Chemisches Unternehmen in Warszawa Sueht 


orrespondenien 


perfekt Polnisch und Deutsch, möglichst 
mit landwirtschafil. Kenntnissen. Ausführ- 
liches Angebot mit Lichtbild und Lebens 
lauf unter 1296 an d, Geschäftsst. d. Ztg. 


die beiten! Pr 
EIGARETTEN > HULSEN 


Ideal u. Erika 


die weltberühmten und 
\ erfolgreichst deutschen 


Sehreihmasehlnen bietet an: 


f Skóra i S Poznan 
Al.Marcinkowskiego 23 


Czempion — ein gewaltige: 
Fortschritt i. Dier-Röhren - Smp- 
fänger · Bau. Zwei Hreise 
Drei Wellenbereiche 


Dynamischer Lautsprecher. 
Duo Rejector. 


ELEKTRIT RADIO 


EMPFÄNGER MIT NATÜRLICHER TONWIEDERGABE 
Zu beziehen durch Spezialgeschäfte 


= 
3 


All 


Solide, schöne, billige MÖBEL 


O. Nowakomski 1 Synowie 


Ausstellungsräume: Kantaka 1 
Fabrik u. Magazin: Görna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


in moderner Ausführung | 


ihnell und billigft. Evangel. SBirtjchajtsbeamter 


geb. 1912, 3!/, Jahre Praxis hat die Abſicht vom 


Buchdruckerei 1. 12. 1936 oder 1. 1. 1937 j. h. Stellung z. wech. 
g „| Derjelbe ift der poln. Sprawe in Wort und Schrift 
Concórdia Sp Hke mächt., f. in Kleka⸗ u. Labura⸗Buchf. v. Militär u. üb. 


frei, da überz. g. Zeugn. vorh. Gefl. Zuſchr. bitte zu 
richt. u. 1280 an die Geſchit. d. Zeitung Poznan 3. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275 

í 

è 


? 


Berlin: Neukölin 


Eckgrundſtück mit 5 Geſchäften, ca. 22 000 RM. Jahresfriedens⸗ 
miete, ſehr gute Verzinſung, für z 61 000 Zuzahlung verkaufe 
an ichnell entſchloſſenen Reflektanten. 


Hypothek 41.000.— Goldmark 


eingetragen auf ein Breslauer Grundſtück nach einer kleinen 
Auf wertungshypothek verkaufe auftragsgemäß ſehr preiswert. 
Leb Wolf, Katowice, ul. Moniuſzki 10. Telefon 33294. 


~ana 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Schlaſzimmer 
maſſiv Eiche, Marmor⸗ 
platten, Kriſtallſpiegel, 
Gelegenheitskauf. 

Jezuicka 10 
(jest Swietoſlawſkah 


Ni der Ri t 
RS Auer 
neigen tu leſen 
Modernes 


` 
í 
| e mmer 


Zinkwaſchwannen 
E poliert, nur], Wäſchekochkeſſel 
. ſämtliche Küchengeräte 
e @uicta 10 empfiehlt billioſt 
ele Anders 
À tany Berkanje Wroclawi a 14, 
em otlet mit geſchliffe⸗ 
art las, faſt neu, und Pelzwaren 


ark 
Drei: wagen, gut erhalten Jin großer Auswahl, nach 


F 0 Maß ſowie Umänderun⸗ 
1 laeſemann gen empfiehlt zu niedrig⸗ 
Ma warzedz. ſten Preiſen 
eue eneinrichtungen Witold Zalewski 
0 gebrauchte, ab Kürſchnermei er 
wahl z} in großer Aus⸗ aus Berlin 


Sw. Marein 77. 
nahe Blac Swietokrzyfki. 


— 
A. uunkesnehe f2 


leg, ezuicka 10 

ie l 

2 bt Smwietoitamfta) 
aud Streich. 
; Sy ` lasinjirun: ente, 


Ei — Noten 
8 > 
2 Ahd Petezyńiski „Occasion“ 
Erudnia 1. Seur 1 iane 
; S ckſachen, Beſtecke. 
lea, Möbel e e 
0 ntes Eßsimmer Aleje Mareinkowſkieoo 23 
Mer holiertes Schlaf- Kleereiber 
fi 0,—, Küchen⸗ 


gebraucht, in gutem Zu⸗ 


iche Ein; A ſtande, kauft 
Ming to inelmöbel am h Pi Grenor 
f „pow. ( . 
Kerr „žna 16 iafti, pow. Goſtyn 
$ foom Kowi⸗ Kaufe 
be. magere und fette 
A Kü ee t 
„ünſtlerſarben Schlachtpferde 


Artur Friedmann 


Porzellanfarben. Fr. Ratajczaka 31. 
P njel, 


arie Zeichen- Telefon 3447. 
Bie alle Alerleinwand, ee. 
Malerartikel. Schalwolle 


Einkauf — Umtausch 
Spezialgeschäft für 
Wolie — Baum- 
wolle — Seide 


„Wełna“ 
. Poznan 
kant Thomas] sw. Marcin 56. 
3 Bosnar Stuti I. Treppe. 
k zan, Nowa 5. 


T üchtiges 
Stubenmädchen 
ſucht Stellung in Nähe 
Poſens. Off. unt. 1299 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


— — ——æ—: — 
Verheir. Gärtner 
tüchtige, erſte Kraft, pri- 
ma Zeugniſſe (bei J. C. 
Schmidt in Erfurt be⸗ 
ſchäftigt geweſen) Leiter 
einer größeren Fürſtl. 
Gärtnerei, bewandert in 
ſämtlichen Zweigen ſei⸗ 
nes Berufes, Deutſch und 
Polniſch perfekt, ſucht per 


Rundhol 


Eiche, Eſche, Erle, 

Pappel, Linde u. andere 

Laubhölzer kauft ftändir 

jedes Quantum. 

Kaliſz, ſkrz. pocztowa 
(Schließfach) 255. 


Z N 
8 Grundstücke X 


Krankheitshalber ver⸗ 
kaufe mein 
Geſchäſtsgrundſtück 
mit 4 Läden, in beſter 
Lage einer Kleinſtadt ge⸗ 


9 Zimmerwohnung 
evtl, geteilt. 

Sew. Mielszyäſkiego 6, 
I. Etage (z. Zt. Arzt) 
per 1. Jan. 1937 zu ver⸗ 
mieten. 


6 Zimmer 
ſofort billig zu vermieten. 
Marſz. Pilſudſkiego 24. 
— —— — ͤ äʒ4àöwä 
Sofort 
3⸗ Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, Balkon, 


legen. Off. unter 1303 1. Januar 1937 paſſende Gas, elektr. Licht, zu 
a Sen A Stellung. Off. unt. 1288 | vermieten. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche 
zum 1. Januar 1937 oder 
ſpäter auf größerer Be⸗ 


Stoneczna 39, 
5Min. v. d. Grunwaldska 


— — an u 
Laden mit Wohnung 
ab ſofort zu vermieten, 
monatl. 15,— zł. Gute 


Poznan 3. 


— 
N Stellengesuche 2 


Perterre güterung Stellung als La ä 
g ng a als] Lage. Zur Geſchäfts⸗ 
Verkäuferin Jekretärin. Perfekt in übernahme 300, — zt er- 
der poln. Sprache in W. Buchführung, Korre⸗ forderlich. Sichere Eri- 
u. Schr. mächtig, ſucht ſpondenz und Schreib- tenz. Offerten an: 


maſchine. Der polniſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Gefl. 
Angebote erbeten unter 


Auguſt Schulz 
Roſtarzewo, 
pow. Wolſztyn. 


Stellung vom 1. Nov. 
oder 15. Nov., gleich 
welcher Branche. Off. 
unter 1282 an die Ge⸗ 


äftsſtelle dieſer gt i 1281 a, d. Gefi äftsſtelle P N 
an . fer Stg. dier. Zeitung Boznan 3. Möbl. Zimmer 
Junger Mann 5 Gut möblierte 
21 Fahre ali, Neuwaise 25 F., leb. Abſelvent der Zimmer 


evgl., ehrlich, ledig, ſucht 
Beſchäftigung als Arbei⸗ 
ter, Hausdiener, Bote. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Gef Zuſchriften 
unter 1269 a. d. Geſchſt. 
bief. Zeitung Poznan 3. 


Dabrowſtiego 69, W. 5. 


5 A 


Pachigut 

600 irg. Weizenboden, 
volles Inventar, Kreis 
Szamotuty, Übernahme 
30000 21. 400 Morgen 
Kreis Sroda, Übernahme 
10 000 zł, verpachte. 

Nowak, Poznan, 
Kramarſka 15. Tel. 1689. 


Holzgewerbeſchule, mit 
ca. Zjähr. Praxis u. per⸗ 
fetten deutſch⸗polniſchen 
Sprachkenntn., m. Buch⸗ 
haltung Wechabuch halt 
ſowie ſchineſchreiben 
vertraut, ſucht Stellung 
im Büro oder auf Holz- 
platz. iu unt. 1279 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


9% A 
9 Offene Stellen 8 


Fleißiges, ebrliches 
Hausmädchen 
ſucht von ſofort Stellung. 
Off. unter 1301 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


Fact neues 


Auto 


— ———— tn 
Suche von ſofort oder m x Au 
ch väter Stellung als | Kaufmannslehrling ulomobile 

auch } aus ach barer Familie. Ab⸗ D A 


Forjteleve 
Bin 22 Jahre alt, evgi., 
ô Kl. Gymn. und Vor- 
kenntniſſe. Offert. unter 
1297 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 


ſolvent der Handelsſchule für 
Maſchinen und Werkzeug- 
handl. per ſofort geſucht. 
Offerten unter 130. an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


geſucht. Angebote unter 
1304 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


(4 Zylinder) zu kaufen Poznan 3. Für ſtrengſte 


2 A Beamter 
4 | lem | 31 3., tath., gebildet, ber- 
— mögend, wünſcht Be⸗ 


Akademiker 
Doktor der Philoſophie, 
in feſter, guter Stellung, 
wünſcht ein gebildetes, 
ſehr hübſches Fräulein 
im Alter bis zu 28 Jahren 
zwecks Heirat kennenzu⸗ 
lernen. Ernſtgem. Zu⸗ 
ſchriften bitte unter 1289 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 zu richten. 


Herzenswunſch! 
Beſſerer Handwerker und 
Geſchäftsmann, 47 J., 
evgl., mit kleinen körper⸗ 
lichen Fehlern, ſonſt ge⸗ 
ſund, wünſcht Heirat mit 


kanntſchaft einer Dame 
mit größerem Barverm., 
Unternehmen od. großer 
Landwirtſchaft zwecks 
Heirat. Off. unter 1295 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


EN) 
Tersebledenes 


Wanzenausgaſung 
inzige wirkſa ne Me⸗ 
‘Hode. Töte fatten., 
Schwaben. 

Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarſki 4, M. 4. 


anſehnlicher, herzensgut. Hebamme 
Dame, 30— 42 J. Etwas Kowalewſka 
Vermögen erwünſcht. Lakowa 14 


Nur ernſtgemeinte Bild⸗ 
überſendung erbeten an: 
P. Denzin 
Kreuz a/ Oſtbahn 
Parkerſtr. 2 (Deutſchld.). 
——— — ü—ü3ͥ “) 


Landw., 28 3. alt, ev., 
große, gute Erſcheinung, 
20000 zt Barvermögen, 
ſolide u. ſtrebſam, aus 
angeſehener chriſtl. Fa- 
milie, von gutem Ruf u. 
Charakter, dem es an 
paſſender Damenbe⸗ 
kanntſchaft fehlt, wünſcht 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Jällen 


Wer ſpendet ein 
Federbett 
für eine bedürftige Frau. 
Off. unter 1300 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Sogna 3. 


7 Pelze 

jeder Art ſowie Mäntel, 
Koſtüme arbeitet ſolid 
und billig 


auf dieſem, heute nicht „ Billman 
mehr e Plac -Wolnosci 7. 
Wege, wirtſchaftl., junge | "= nn 
Some, von verträglich., Hausverwaltungen 


Vertretung bei Behörden 
Steuerreklamationen, 
Anlegen von Büchern, 
ſowie fämtl, ſchriftlichen 
Arbeiten übernehme zu 
kulanten Preiſen. Off. 
unter 1305 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 

erbeten. 


PA 
— Y 


4 

8 
Bildſchöner, engli cher 

Drahthaar⸗Terrier 

Jahr alt, ammbaum; 

Rüde, wel braun, zu 

verkaufen. 


Dr. Dahlmann 
orniki. 


fröhl. Weſen u. makelloſ. 
Vergangenheit, der es an 
glückl. Ehe gelegen iſt, 
zwecks Heirat 

kennenzulernen. Junge 
Damen, welche eine größ. 
Landwirtſchaft überneh⸗ 
men, (auch mit Neben⸗ 
betrieb angenehm) oder 
über ein größeres Bar⸗ 
verm. verfügen, werden 
um ausführl. Zuſchriften 
gebeten, mögl. mit Bild, 
unter „Cheglück 1276“ 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Diskretion u. Rückſend. 
des pita biete ich mein 


4 


4 Kins 
IN if 


Kinotheater „SFINKS 
Lachende Augen 
mit der reizenden 


Shirley Temple 


y4 NI 
q Unterricht D 


Polniſch 


erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8. W. 12. 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 1 


Tanzſchule 
Szorski 
Pierackiego 12. 
elefon 3808. 


Mathematiker 
erteilt Nachhilfeſtunden. 
Offert. unt. 1306 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung 
Poznan 3. 


EN 


Gewiſſenhaften 
Klavierunterricht 
H. Zellner 
Dipl. Muſiklehrerin. 
Aleje Marcinkowſtiego 13 
(Fahrſtuhl) 


fertigen wir Ihnen fofort 
und billigſt an. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 

Poznan 


RI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Teleton: 6105 6275, 


> 


Poſener Taaeblaft = 


7 N 
Al Verkäufe X 


Schare, Streichbleche, 
Aningen u. Sohlen, 


aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ſtahl geſchmiedet, 


ſowie 
ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
pflüge, Anhängepflüge und 
Dampfpflüge, 


liefert, wie bekannt, billigft 
Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 


Spoldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


Jeder weiß 
daß komplette 


Eßzimmer, 
Schlaßzimmer und 
Herrenzimmer 


ſowie alle anderen Ge⸗ 
brauchsgegenſtände und 
Kriſtallſachen, 
bei größter Auswahl am 
billigſten zu haben ſind 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawfka) 
Dom Okazyjinego Kupna, 


Sämtliche 
Schneider- Zutaten 
wie Futter Watteline, 


Samttragen. Knöpfe, 
Schnallen. 
empfiehlt in großer Auswahl 
Andrzejewſki 
Szkolna 13 


Bruno Sass 

Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 

Romana Szyman;kiego 1 

(fr. Wienerstr.) 

Anfertigung von Gold- 

und Silderarbeiten in 

gedieg. fachmännıdcher 

Ausführung 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 
Annahme 


von Uhr - Reparaturen. | 


Bei uns kaufen heiß 
Geld sparen! 


Kiciński & Kolany 
Poznan, Stary Rynek 62. 
Frühere Geschäftsräume 
der Fa. Rosenkranz 
Spezialhaus 
für Herren- u. Damen- 
Konfektion. 
Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


Oberſchleſiche 
Sleinkohlen 


Koks. Briketts, Brennholz 
ſowie Baumaterialien emp⸗ 
ſiehlt billigſt ins Haus 
bzw. Bauplatz. 


Jan Pawlowski 


Tama Garbarjka 25. 
Filiale: Rynek Cazarſki 17. 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 
Damenwäsche 
Sweaters 
Trikofagen 
für die 
Herbst-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 
nahen Conditorei Erhors. 


Handdrehrolle 
wie neu, en 
werk“, gelegentlich. 

Jezuicka 10 
liekt Swietoſtawſka) 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Unteraeitelle. 

„Autoſklad“, Poznaß, 


Dabrowſkiego 89 
Tel 46-74 


Pelze 
Innenfutter, Fiſchottern, 
Füchſe ſowie Felle aller 
Art kaufen Sie am bil⸗ 
ligſten im 

Pelzma gazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Sz olna 9. 
Ausführung ſämtlicher 
Kürſchnerarbeiten im ei- 
genen Atelier. 


E egantes 
Herrenzimmer 
Eiche, in gutem Zuſtande, 
ſolide Ausführung, Ge⸗ 

legenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawſka) 


ga Elegante 
CJi Tamen- 
3 


22 am billigften, da 
direkt aus der 


Damen⸗ 
Mäntelfabril 


Wildowa⸗ Syn 
Wodna 1. 


Schirme 


Taschen-nofter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Hochherrſchaftliches 
Schlafzimmer 
poliert, erſtklaſſige Aus- 
führung, Gelegenheits⸗ 
kauf für junge Eheleute. 


ene 10 
(jetzt Swietoſlawfka) 


Trikotwäsche 


Ta 


in großer Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschejabrik 


Poznan 
nur 
Stary Rynek J6 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Ich bitte genau auf 
meine Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 
Keine Filialen 


Möbel 
Schlafzimmer, Nußbaum 
poliert, erſtklaſſige Aus⸗ 
führung ſowie Eßzimmer 
Kücheneinrichtungen und 
Einzelmöbel empfiehlt 


billig 
A. Soſinſki 
Poznan, Aozna 10, 


Bitte zu beachten! 
Pelzmäntel 
Pelzjacken 
Füchse, Besatzfelle 
aller Art, Lelzfutter 
Krawatten sowie 
Reparaturen u. Um- 
arbeitungen in nur 
vollendeter Aus- 
führung bei billig- 
sten Preisen 
Felle zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


JAGSZ, Poznań 
Al. Marcinkowskiego 21 
Tel. 360 


è 


| u AEEA OET E E D, 
Uhren, vold- und Silberwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhren Standuhr 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


Pozna 


; f | DET Pölwielska 10 
s A n. d a. 771 Treppe 


Privatgesehält 
(Halbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
und zu mäkinen Preiſen. 


Kriſtallſachen 
in grober Nuswahl 


Porzellan 
verſchied. andere Gegen⸗ 
ſtände. 

Jezuicka 10 

(jetzt Swietoſtawſka) 
Dom Okazyjneoo Kupna. 
— — —— 


Eleganteſte 
zugleich 
billigſte 

A Damenmäntel 
und Pelze 

Morgenröde, 


Sweater, 
Schulmäntel, 


im neuen Kaufhaus 
A. Dzikowſki, 
Poznan, Stam Rynek 49 


Pelze 


Neue sowie Modernisie- 

rung von Damen- und 

Herrenpelzen, billig, 
reell. 


Roman Zalewski, 
św. Marein 33, I. Etg. 


Billigſte 
Beznasgnelle | 
Bürften 
infel, Setlerwaren, 


okosmallen, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
von Rokhaar. 


Neueſte Modelle 
Herbſt und Winter. 
Schuhwaren 
in großer Aus wahl. 
Billigſte Preiſe. 


„E LEA“ 
sw. Marein 62. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen- 
Wagen Fette 


billigst 
Woldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedaris- 
artikel — Bele und Fette 


Poznan, 
Sew. Mieläyhskiege 6 
Tel. 52-25. 


KLEINE ANZEIGEN 


Krankenwagen 
in jeder gewünſchten 
Ausfübrung 
(auch Verleihung) 
MIX, 


Poznan. Kantaka 6a. 


Eichenes 
Eßzimmer 


mit l 
wie neu, Gelegenheit- 
kauf. 


Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawfka) 


Verkauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Zelikan⸗Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2 
Fül feder⸗Spezial⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur⸗ 
werkſtatt. 


Handarbeiten 
55 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Lederwaren, 
Damen - Handtaschen, 
Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skórzane. 
Poznań, 

Al. Marsz. Pitsudskiego 3 


gegenüber Hote! Brıtanıa 
igene Werkstatt. 


Möbel 
ſämtliche, neue und ge⸗ 
brauchte, in größter Aus⸗ 
wahl. Verkauf — Ein⸗ 
kauf — Umtauſch. 

Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſlawſka) 
Dom Okazyjnego Kupna. 
Tel. 1729. 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Tenneiuge 
Uhren — Standuhrwerke 
empfiehlt Firma 
ubiler 
Inh. Rudol! Prante 
früher Kafkowfki 


Becker⸗Standuhr, Poznan, w. Marcin 19 


Ecke Ratajczata. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber 


2 A 
4 Tersebledenes j > 


Umfaſſonieren 
von Lamen⸗ und Herren⸗ 
hüten billig — modern 
W. Hain 
placSapiezy.'ski 1 i. Hoe 
neben der Avotheke 
Lazarz 
Mariz. Foha 28. 
Jeżyce 
Szamar zewſkiego 1. 


Schoruſteine 
baue u. kepariere. Keſſel⸗ 
ummauerungen führtaus 

Anton Frackowiak, 
Poznan, Grobla 6. 
—— — 


Torf 
etwa 30 000 Kubikmeter, 
loſe (nicht Briketts), ent⸗ 
ſäuert, mehrmals im 
Winter umgeſchachtet, 
mit Kalk u. Jauche ver⸗ 
miſcht, nach neueſten 


Jorſchungen das beſte 
Düngemittel der Welt, 
jat i abzu⸗ 
geben a 

nica, ; 

Dr. med. W. Janiczek, 
Pomiany, powiat Repno 


Station Trzei⸗ 


7; 
Aeſthetiſche Linie 
ijt alles! 

Eine wunderbare Figur gibt 
nur em gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheiksgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 

umgearbeitet. 


Korjett- Atelier 
Unna Bitdorf 
Poznan, Plac Wolności ). 
(Hinterhaus) 


r j | 


ohne die zwei 
keine Wästhe! 


Woche des Duschen Buches | 


25. Oktober bis 1. November 1936 


Nationalsozialistische Standardwerke 


Adolf Hitler: Mein Kampf. In Leinen 21 12,60, kartoniert 
in 2 Bänden 21 10,—. hen 

R. Walther Darre: Ziel und Weg der nationalsozialistise 
Agrarpolitik. zł 0,35. 

Dr. Frick: Die Rassengesetzgebung des Dritten Reiche 


2 

Dr. Robert Ley: Die deutsche Arbeitsfront, ihr Werden und 
ihre Aufgaben. zt 0,35. h 90, 

Goebbels: Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei. Leinen zt 7, 
Goebbels: Signale der neuen Zeit, Leinen zł 7,90. | 
Jarre: Das Bauerntum als Lebensquell der nordischen Rasi, $ 

Leinen zt 17, 
Jünther: Kleine Rassenkunde des deutschen Volkes. 25. 
Leinen zł 5 30. 

Schirach: Die Hitlerjugend. Idee und Gestalt. Ln. zł 7 
Ley: Durchbruch der sozialen Ehre. Leinen zł} 7.90. inder 

Faber: Schippe, Hacke, Hoi. Erlebnisse, Gestalten, Bi 
aus dem freiwilligen Arbeitsdienst. Leinen zt 5,95. er 
Lisa Tasche: Hurra, wir zwingen das Glück, Erlebnis st. 
Gestalten. Bilder aus dem weiblichen Arbeitsdie 40 
Leinen zł 8, ers 

Sozialismus, wie ihn der Führer sieht. Worte des Führ 
zu sozialen Fragen. Leinen zt 6,65. 7,90. 
Dr. Robert Ley: Deutschland ist schöner geworden. zt ‘» 16 
Adolf Hitlers Reden herausgegeben von Dr. Ernst Bech 30. 
F 2 $ 
Will Decker: Der deutsche Weg. Ein Leitfaden zur ern 
politischen Erziehung der deutschen Jugend im Arbe 40. 
dienst. 21 4, a 
Wolfgang Diewerge: Der Fall Gustloff. Vorgeschichte 210. 
Hintergründe der Bluttat von Davos. zł — 
Eugen Hadamovsky: Hitler kämpft um den Frieden Europ — 

90 Tage mit dem Führer durch alle deutschen G2 


r 172 
Edgar von Schmidi-Panli: Die Männer um Hitler. 7,90 
Georg Schott: Das Volksbuch vom Hitler. 


er i 
2 

zł 7,90- 
Sämtlich vorrätig in der 


KOSMOS -BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6589. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Von 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
scheckkonto Poznań 207 915. 


x } 
Beachten Sie bitte unsere SchantensteF 


ei wichtigſte Aufgabe des Flugverkehrs ift 
Flur wie vor die ſichere Landung bei Nebel, 
tines und unſichtigem Wetter. Das Aufſteigen 

lle Flugzeuges bei außergewöhnlich schlechten 
erverhältniſſen kann unterlaſſen werden, 
3 dies auch im Flugverkehr heute praktiſch 
In noch geſchieht. Ein Flugzeug, das aber 
ol! der Luft ift, muß unter allen Am⸗ 
jti inden, und zwar möglichſt auf dem 
AUlnmungs⸗Flugplatz, jo ungünſtig die Wet⸗ 
A Ngungen während der Fahrt auch gez 
gen ſein mögen. Alle Länder mit aus- 
pontem Flugverkehr haben deshalb feit 
immer wieder daran gearbeitet, die 
ng auch unter ſchwierigſten Umſtänden zu 
d. h. alſo, dem Flugzeugführer Mittel 
le Hand zu geben, Flugzeug und Fahrgäſte 
fahr wieder auf die Erde zu bringen, 


ann, 165 Í $ 2 
y glich 1 dichteſter Nebel jede Sicht 


kan iſche Ingenieure haben die Löſung 
aur Aufgabe darin gefunden, daß fie gewiſſer⸗ 
ù 8 zeine zum Flugplatz geneigte Ebene in 
Eh it legen. Selbſtverſtändlich beſteht diefe 
alle, nicht aus Brettern oder Beton; fie ift 
aaen unſichtbar und wird nur durch 
Öfen gebildet, durch Lichtſtrahlen bei 
dt zem Wetter, durch Rundfunk⸗ oder Infra⸗ 
ger er andere Strahlen bei unſichtigem 
unkte Eine Ebene iſt bekanntlich durch drei 
Er feitgelegt, d. h. ein Dreieck. Hat man 
kn Strahlenſender am Boden des Flug⸗ 
K us alſo dort, wo das Flugzeug zur Lan⸗ 
Ahl aufſetzen foll, und zwei in der Einflug⸗ 
— etwas höher liegende, ſo hat man ein 
W . Bin und damit auch eine Ebene, auf 


h 


Flugzeug gewiſſermaßen zum Flug- 
kunterfährt. Auf dem Waſſer wird der 
er an der Spitze des Dreiecks durch eine 
ende Boje erſetzt und die beiden kleinen 
Amit den ſeitlichen Strahlern durch zwei 
nier liegende Boote mit Leichmetall⸗ 


H 
„te 


En ande ifani i 
i tes amerikaniſches Verfahren ver: 
dalle Kathodenſtrahlen, die auf einem Zei⸗ 
X oer breiten Strich bilden, der nach 
me, re rechts geneigt ift, je nachdem, ob der 
ke Glührer nach links oder rechts von der 
A Sg Stung abgewichen ift. Kommt er in 
Ban tigen Einfluglinie auf den Flugplatz 
her un erweitert fih der Strich allmählich zu 
enkrecht liegenden Ellipſe, die ſchließlich 
ie em Kreis wird, wenn er ſich über dem 
— 1 ur 2 5 Verfahren 
} ugzeug durch vom Flugplatz a 
Wellen geſteuert. nö 


ur N Å. 
atend dieſe beiden Verfahren ſich noch 
„der weniger im Verſuchsſtadium befin⸗ 
t in Deutſchland Telefunken ſchon vor 
r Zeit eine Blindlande⸗Einrichtung für 
Be mit Hilfe drahtloſer Wellen aus- 
iie die bereits auf vielen Flugplätzen ſich 
N Pemäprt hat. Eine ſolche Schlecht⸗ 
die anlage, die dem Flieger auch in 
La en „Waſchküche“, im ſchwerſten Nebel, 
Emden leicht macht, beſteht, abgeſehen von 
3 Knfangsgeräten im Flugzeug, aus drei 
teriga ern, die aber nicht, wie bei dem 
naniſchen Verfahren, in einem Dreieck an- 
nd, ſondern hintereinander liegen, 
dem Bakenſender, dem Vor⸗ und 
uptſignal⸗Sender. Der Balenſender, 
che Zentrale des Flughafens, ſchickt 
No tbaren ultrakurzen Strahlen durch 
ey acht, Schnee und Regen dem nahenden 
entgegen und gibt dem Flugzeug⸗ 
i ieiti genaue Einflugrichtung, und zwar 
Ro 100 ſichtbar am Zeigergerät und hörbar 
r, N rer. Zwei kleinere Sender, eben der 
etwa der Hauptſignal⸗Sender, aufgeſtellt 
ter Kilometer Entfernung vom Flug⸗ 
ke unmittelbar am Rande des Roll- 
Migi den Landeſignale aus, die dem Flug- 
Ver ter anzeigen, wo er heruntergehen und 
; ri Landung anſetzen muß. Eine ſichere 
N Wei S der Einflugrichtung wird auf 
Aer eiſe ermöglicht, unabhängig von der 
N8, und außerdem ift von etwa 30 Kilo- 
amtſernung an ſogar eine ungefähre 
meſſung vom Flugplatz möglich, wäh- 
Se Aeberfliegen von Vor⸗ und Haupt⸗ 
Lender ſogar genaue Abſtandsangaben 
le ganze Bordeinrichtung wiegt dabei 
Him in dtennenanlage nur etwa 22 Kilo⸗ 
0 leigt alſo, zumal ſie klein iſt, im Flug⸗ 
enfeſt unterzubringen; ſie iſt vollkommen 


in erfahren arbeitet in folgender Weiſe: 
ten. enjender gehören drei gerichtete An- 
ii 8 ir mittlere jendet ein Dauerzeichen, 
Mitter te beiden ſeitlichen, und zwar nicht 
t 5 nach vorn, ſondern leicht nach je 
eni e gerichtet, zwei verſchiedene Zeichen 
è ein et eine ein Punktzeichen, der an- 
tan ſich trichzeichen. In der Mitte über⸗ 

tug dieje beiden Zeichen und find im 
ab als Dauerſtrich hörbar. Das ge⸗ 
i ber nur in einer ſehr engen „Schneiſe“, 
Ki Jone von ganz kleinen Oeffnungs⸗ 


1 200 fe Schneiſe iſt die Einflugſtraße, 
Aloſta 


Ju 


> 
* 


Meter Flughöhe bis etwa 30 Kilo⸗ 
nd vom Flughafen noch im Kopi- 


Punktzone, auf der anderen 


A liegt die 
On, Das Voreinflugzeichen wird, 


eunbar iſt. Auf der einen Seite der 


+ 


bei etwa 200 Meter Flughöhe, wahrgenommen, 
wenn der Flugzeugführer nicht weiter als 250 
Meter nach einer der beiden Seiten von der 
Mittellinie abgewichen iſt; es iſt aber auch 
noch in 500 Meter Höhe erkenntlich. Das 
Hauptſignal iſt, bei 50 Meter Flughöhe, noch 
erkennbar bei einer ſeitlichen Abweichung von 
75 Meter, und es reicht bis zu 400 Meter Höhe. 

Zum Empfang der Bakenſignale auf Welle 
9 Meter und der Vor: und Hauptſignale auf 
Welle 7,9 Meter ſind an Bord zwei Antennen 
mit einem Doppelempfänger vorhanden; die 
9 Meter⸗ Empfangsantenne beſteht aus einem 
80 Zentimeter langen ſenkrechten Stab ober⸗ 
halb des Flugzeugrumpfes, die 7,9 Meter-An⸗ 
tenne aus einem Dipol an der Unterſeite. Der 
Pilot hört die Kursabweichungen nach den 
Seiten im Kopfhörer und zwar dadurch, daß 
bei Abweichungen nach links oder rechts der 


| 


Poſener Tageblatt = 


der Flieger in der Waſchlüche 


hörbare Dauerſtrich durch einzelne Punkte oder 
einzelne Striche überlagert erſcheint. Außerdem 
hat er ein Sichtgerät vor ſich mit zwei Jeigern. 
Der ſenkrechte Zeiger dieſes Gerätes macht, 
wenn der Flieger fih auf der „Punkt“⸗Seite 
befindet, Zuckausſchläge nach rechts, bei „Strich“⸗ 
Empfang nach links, ſo daß der Pilot die Kurs⸗ 
abweichungen gleichzeitig hört und ſieht. Die 
Stellung des waagerechten Zeigers gibt ein 
Bild von der Entfernung des Flugzeuges vom 
Flugplatz. Schließlich leuchtet im Sichtgerät 
ein rotes Zeichen beim Ueberfliegen des Vor⸗ 
ſignals auf und ein grünes beim Weberfliegen 


des Hauptſignals. Auch im Kopfhörer ſind be⸗ 


ſtimmte Zeichen beim Ueberfliegen von Bor: 
ſignal, Hauptſignal und Bake hörbar, ſo daß 
alſo ſtets eine doppelte Sicherheit bei der Er⸗ 
füllung dieſer ſchwerſten Aufgabe des Flug⸗ 
zeugführers gegeben ijt. Fe 


deutſcher volksgenoſel 


Dein Kalender für das Jahr 1952 iſt 


„Der Deutfhe heimatbote“ 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung. 
Bearbeitet von Dr. Kurt: Lück. 

Er zeigt Dir die Ziele der Erneuerungsbewegung 
der Deutſchen in Polen. ART 


ge 


Preis: zt 1,50 


Er zeigt Dir in Wort und Bild das Geſicht des 
deutſchen Menſchen, ſein Schickſal, unſere Heimat. 
Er gehört in jedes deutſche Haus. 


182 Seiten 


Su beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Wärme auf Draht 


Wenn man von einem Menſchen jagt, er 
ſei „auf Draht“, ſo will man damit ſein 
ſelbſtbeherrſchtes Weſen kennzeichnen. Auch 
für die „Wärme auf Draht“, das heißt die 
in Drähten erzeugte Wärme, gilt das gleiche. 
Es gibt kaum eine andere Art der Wärme⸗ 
erzeugung, die ſich ſo fein regeln, ſo genau 
beherrſchen und ſo vielſeitig anwenden läßt, 
wie die des elektriſch erwärmten Drahtes, 
des Heizdrahtes, wie ihn der Fachmann 
nennt. Man kann einen ſolchen Draht bis 
ur Weißglut erhitzen, ſo bah er Licht ſpen⸗ 
et, und hat dann die elektriſche Glühlampe 
vor ſich. Man kann ihn aber auch nur zur 
Rotglut gelangen laſſen; dann hat man den 
Heizdraht der Glühkochplatte, des Brot⸗ 
röſters, der Haarduſche und vieler anderer 
Geräte vor ſich. Man kann ihn ſchließlich 
nur mäßig warm werden laſſen, um eine 
ſehr milde, gleichmäßige Wärmewirkung zu 
erzielen und gelangt dann zum ſogenannten 
Heizkabel. 


Solche Heizkabel beſtehen aus elektriſchen 


Widerſtandsdrähten, die durch den hindurch⸗ 


fließenden Strom erwärmt werden; die 
Drähte ſind in eine wärmebeſtändige Iſo⸗ 
liermaſſe eingebettet, und um das Ganze iſt 
eine metalliſche Schutzhülle gelegt, meiſt ein 
Bleimantel, der vielfach noch eine „Beweh⸗ 
rung“ zum Schutz gegen mechaniſche Bean⸗ 


2 


Keine Zugluft mehr am Fenſter! 
Mit einem nur wenig ſichtbaxen Gitterwerl 
von elektriſchen Heizkabeln laſſen ſich die im 
Winter ſtörenden Zugerſcheinungen vermeiden 


| 


ſpruchungen erhält. Läßt man durch ein fol- 
ches Kabel Strom fließen, ſo ſtrömt die im 
Heizdraht erzeugte Wärme zum Mantel des 
Kabels ab, der ſich dadurch erwärmt; das 
ganze Kabel wird alſo zum after 
Im Gegenſatz zu den gewöhnlichen Heiz⸗ 


platz, unbenutzbar zu 


körpern, deren wir uns für die Erwärmung 
unſerer Wohnungen uſw. bedienen und bei 
denen die Heizfläche auf verhältnismäßig 
kleinem Raum zuſammengedrängt iſt, ver⸗ 
teilt ſich die Heizfläche des Heizkabels über 
eine große Länge. Rechnet man zum Bei⸗ 
ſpiel mit einer Belaſtung des Kabels von 
25 Watt auf den Meter, was etwa der Ver⸗ 
legung des Kabels in bewegter Luft ent⸗ 
190059 ſo verteilt ſich die Heizleiſtung von 
1000 Watt, die ſonſt in einem kleinen elef: 
triſchen Ofen zuſammengefaßt iſt, auf eine 
Strecke von nicht weniger als 40 Meter. 
Man braucht nun aber das Heizkabel nicht 
unbedingt in Form eines geraden Drahtes 
anzuwenden, ſondern kann es auch beliebig 
biegen und daher in engeren oder weiteren 
Windungen verlegen. Das gibt die Mög⸗ 
lichkeit, größere Flächen milde zu erwär⸗ 
men, eine Möglichkeit, von der man zum 
Beiſpiel für die Heizung des Bodens in 
Treibhäuſern, genauer geſprochen bei Treib⸗ 
beeten, Gebrauch macht. 

Darüber hinaus aber bedient man ſich des 
Heizkabels mehr und mehr auch für andere, 
vielſeitige Zwecke, zum Beiſpiel um die Wei⸗ 
chen von Straßenbahnen froſtfrei zu halten, 
um Dachrinnen vor dem Einfrieren gu 
ſchützen, um Waſſerbecken in Gärten milde 
zu erwärmen uſw. Eine intereſſante neuere 
Anwendung des Heizkabels bezieht ſich auf 
das Fenſter. Die neuzeitlichen Bauten, die, 
um eine genügende Flut von Tageslicht in 
die reift fe und Büroräume hereinzu⸗ 
laſſen, meiſt ſehr große Fenſter haben, brin⸗ 
gen damit auch gewiſſe Nachteile mit fiğ; 
denn ein Fenſter ſchließt nie ganz dicht, und 
je größer es iſt, um ſo unangenehmer machen 
ſich die ſtörenden und ungeſunden Zugerſchei⸗ 
nungen bemerkbar. Es braucht dabei am 
Fenſter keineswegs dauernd zu ziehen, ſchon 
das Auftreten von Luftzug beim Oeffnen 
von Türen genügt, um den Fenſterplatz, das 
heißt einen an ſich ausgezeichneten Arbeits⸗ 
machen. 

Hier hat nun das Heizkabel Abhilfe ge⸗ 
bracht. Man iſt auf den Gedanken gekom⸗ 
men, ſolche zugigen Fenſter mit einigen 
Heizkabelwindungen zu überſpannen, ſo daß 
die Luftſchicht am Fenſter ſtändig erwärmt 
wird. Mag es nun ſtändig oder nur beim 
Oeffnen der Türen ziehen: in jedem Fall 
at nur erwärmte Luft vom Fenſter in 
en Raum, und das Auftreten kalter Zug- 
luft iſt ein für allemal unterbunden. Man 
braucht dazu keine großen elektriſchen Lei⸗ 
ſtungen aufzuwenden, weil gewöhnlich eine 
nur geringe Erwärmung vollauf ausreicht, 
um den ſchädlichen Zug zu beſeitigen. Es 
enügen daher einige wenige Heizkabelwin⸗ 
zungen, über das at Fenſter verteilt, die 
kaum ſtörend in Erſcheinung treten und die 
man ohne weiteres an eine gewöhnliche 
Lichtſteckdoſe anſchließen kann. 


das Leben überſteht Weltraumkälte 


Aeberraſchende Erfolge neuer Berfuhe — Die widerſtandsfähigen Algen 
on Planet zu Planet 3 


Die Theorien über die Wege, die das 
Leben oder die Lebenskeime auf der Reiſe 


durch den Weltenraum und von Planet zu 
Planet genommen haben können, ſind eben⸗ 


jo zahlreich wie mitunter unwahrſcheinlich. 
Jedoch haben gerade in jüngjter, eit Ber- 
fuhe der Forſcher Becquerel. und de Haas 
bewieſen, daß der Begriff des jogenannten 
latenten, alſo ruhenden oder verlängſamten 
Lebens in der erinan ür einfache 
Organismen eine klare Geſtalt gewinnen 
kann. Es handelt ſich dabei in der Haupt⸗ 
ſache um jene Verlangſamung in den Le⸗ 
benserſcheinungen, die bei ſehr niedrigen 
Temperaturen auftreten. pr 

Die Verſuche, die von den beiden genann⸗ 
ten Forſchern in Leiden bzw. in Paris ge- 


macht wurden, wickelten ſich unter folgen⸗ 


den recht umſtändlichen, aber wiſſenſchaft⸗ 
lich 100prozentig haltbaren Sicherungen ab: 
Man filtrierte Algenkulturen in der Art, 
daß ſie reſtlos "von allen Nährböden uſw. 
getrennt wurden, trocknete ſie und behan⸗ 
delte ſie dann Monate hindurch bei einer 
Temperatur von — 35 Grad. Man brachte 
dann dieſe ſo behandelten Algen, von denen 
alſo angenommen werden konnte, daß das 
Leben in ihnen langſam zum Einſchlafen 
gebracht worden fei, unter drei Bedingun⸗ 
gen in die Verſuchsſchränke: ein Teil wurde 
bei normaler Temperatur, aber in ſteri⸗ 


liſierten Gläſern aufbewahrt. Ein anderer 


Teil mußte in ſtändiger Berührung mit 
Beile Luft bleiben. Jene beiden erſten 

erſuchsgruppen befanden ſich in Gläſern, 
die einfach mit Baumwollpfropfen abge⸗ 
ſchloſſen waren. Die dritte Gruppe aber 
brachte man in Glasröhren, die zugeſchmol⸗ 
zen wurden. De Haas, der in Leiden das 
befte Kältelaboratorium Europas zur Ver⸗ 
fügung hat, ſetzte nun jene drei Verſuchs⸗ 
gruppen einer Kälte von — 270 Grad aus. 
Dieſe Kälte wurde 7% Stunden beibehalten. 
Bei der Rückkehr der eee nach 
Paris wurden ſie nochmals in f ige Bu 
getaucht und blieben unter ſtüſſig Luft 
und bei einer Temperatur von — 190 Grad 
20 Tage lang, alſo unter Lebensbedingun⸗ 
gen, die nach den bisherigen Annahmen 
nichts auf dieſer Erde überſteht 


Als man dann aber die Algen wieder in 
normale Temperaturen brachte, ergab ſich 
ſehr ſchnell, daß fie alle fröhlich aufzublühen 
begannen. Sie hatten alſo jene Kältegrad⸗ 
überſtanden. Nachdem man ſogar in einem 
Fall Algen ſeit 25 Jahren unter ſehr niedri⸗ 
gen Kältegraden aufbewahrt und Einzel⸗ 
proben von ihnen ſich immer wieder ausge⸗ 
zeichnet entwickelten, iſt man heute reſtlos 
davon überzeugt, daß Lebenskeime alſo in 
aller Bequemlichkeit auch eine höchſt unan⸗ 
genehme Reiſe durch den Weltraum mit ver⸗ 
langſamter Lebenstätigkeit zu überſtehen 
vermögen. 5 ; 

Dieſe Verſuche haben jedoch nicht nur 
eine außerordentliche Bedeutung für die 
ideen der Lebenskeime im Welten⸗ 
raum, ſondern auch zum Beiſpiel für die 


Aer des Lebens auf unſerem Planeten. 


nter der Annahme, daß eines Tages die 
Sonne erlöſchen könnte ergibt fih an Hand 
jener Verſuche alſo die Wahrſcheinlichkeit, 
daß eine gewiſſe Anzahl von Lebenskeimen 


auch eine dauernde oder langwierige Kälte⸗ 


F 


In dem 
Augenblick, wo der Planet von einem an⸗ 
deren Geſtirn eingefangen würde, in der 
Sekunde, wo ſich eine Atmoſphäre, eir 
Kreislauf entwickelte, würde auch das Leben 
aus jenen ſchlafenden Keimen wieder er⸗ 
wachen können. Würde aber der tote, kalte 
Erdenkörper auf ſeinem Weg durch das All 
von einem anderen Geſtirn getroffen, durch 
dieſen Zuſammenſtoß ganz oder teilweiſe 
zerriſſen oder zur Exploſion gebracht, dann 
dürften die durch den Weltenraum eilenden 
Bruchſtücke der Erde imſtande ſein, jene 
eime zu einem anderen Himmelskörper 
mit hinüberzunehmen und dort unter den 
ier gegebenen Umſtänden ein Leben auf⸗ 
ubauen. das ſich vielleicht unter veränderten 
erhältniſſen von unſerem Daſein erheblich 
unterſechidet, im Grunde genommen aber 
aus den gleichen Keimen hervorging, — aus 
jenen winzigen Sporen, die jetzt in den Ver⸗ 
ſuchskammern der Laboratorien ihre Le⸗ 
e e auch unter ungünſtigſten Am⸗ 
ſtänden beweiſen. H. N. 


epoche zu überſtehen vermögen. 


Als Stalin den ruſſiſchen Bauern in die 
Kolchoſen zwang, um auch das Dorf zu ſoziali⸗ 
ſteren, ſchuf er gleichzeitig die ſtaatlichen Rie- 
ſengüter, die ſogen. Sowchoſen. Auf dieſen 
Gütern ſollte nach amerikaniſchen Methoden 
für die Armee und den Export Getreide er⸗ 
zeugt werden, um unabhängig von der Be⸗ 
lieferung ſeitens der Bauern zu werden. Dem 
Getreidetruſt wurden damals 12 Millionen 
Hektar zugewieſen, die, um zuſätzliche Erträge 
zu beſchaffen, aus jungfräulichem Boden be⸗ 
ſtanden. Auf dieſen Rieſenflächen werden nicht 
nur die „Weizenfabriken“, wie dieſe Staats⸗ 
güter von der bolſchewiſtiſchen Preſſe genannt 
wurden, ſondern auch Großfarmen für Milch⸗ 
vieh⸗Zucht, Schaf⸗ und Schweinezucht und Ge⸗ 
müſebau errichtet. Mit großem Stolz erzählte 
man damals den Leſern der Sowjetpreſſe, daß 
dieſe Staatsgüter 30—60 000 Hektar groß ſeien. 
Es gab aber unter dieſen Gütern auch einen 
„Giganten“, der 220 000 Hektar umfaßte. Nur 
mit Traktoren und Mähdreſchern wurde auf 
dieſen Flächen gearbeitet, daher waren dort zu 
90 Prozent Ingenieure und Techniker und nur 
zu 10 Prozent Landarbeiter tätig. 

Die großen Viehfarmen löſte man ſehr bald 
wieder auf. Sie erwieſen ſich als gänzlich un⸗ 
rentabel. Bei der Liquidierung dieſer Farmen 
kamen viele ihrer Leiter vor das Gericht, weil 
man ihnen Unfähigkeit und Nachläſſigkeit vor⸗ 
warf. Von den Getreidegütern hieß es an⸗ 
fänglich, daß ihre Aufgabe zu vollſter Zu⸗ 
friedenheit erfüllten. Ob dieſe in Bearbeitung 
genommenen Flächen auf die Dauer ertrag⸗ 
fähig ſein werden, iſt zweifelhaft. Der Wiener 
Geograph, Prof. Brückner, hat die durchaus 
beachtliche Theorie von den neunjährigen trok⸗ 
tenen und naſſen Jahreszyklen aufgeſtellt, und 
dieſe ſeine Behauptung gerade mit den ruſſi⸗ 
ſchen klimatiſchen Verhältniſſen belegt. Brück⸗ 
ner glaubte feſtgeſtellt zu haben, daß es in Ruß⸗ 
land weite Strecken gibt, die in der feuchten 
Periode durchaus gute Ernten ergeben, während 
ſie in den trockenen Zeiten nur Mißernten er⸗ 
bringen. In der Tat hatten die ruſſiſchen 
Bauern bei ihrer freiwilligen Siedlertätigkeit 
es bisher ſtets vermieden, dieſe Gebiete unter 
den Pflug zu nehmen. Gerade dieſe Strecken 
find jetzt von den Sowchoſen mit Beſchlag be- 
legt worden. 


Der ruſſiſche Schriftſteller M. Farbmann 
kommt auf den Brückner'ſchen Einwand zu 
ſprechen. Dieſe Gebiete, erklärt er, leiden nicht 
nur unter Regenmangel, ſondern unter dem 
Suchowei, einem trockenen, heißen Wind, der 
die oberſte Erdſchicht dauernd abträgt. „Die 
klimatiſchen Verhältniſſe erklären zur Genüge, 
warum diefe Gebiete bisher unbenölfert waren 
und brach lagen. Mit bloßer Pferdekraft und 
mit primitiven Geräten gewöhnlicher Siedler 
hätte man den Boden nicht beackern können. 
Erſt die moderne Technik hat tiefes und ratio⸗ 
nelles Pflügen, hitzebeſtändigen Samen und, 


Muſſolini ſpricht morgen 
vor 500 000 


Rom, 30. Oktober. Die Römiſche Preſſe 
berichtet in ſpaltenlangen Meldungen über 
die Ankunft Muſſolinis in Mailand, wo der 
Duce am Sonntag nachmittag auf dem 
Domplatz vor 500 000 Menſchen ſprechen 
wird. In unterrichteten italieniſchen Krei⸗ 
ſen legt man dieſer Rede, die ganz Italien 
mit größter Spannung erwartet, ſchon im 
voraus große internationale politiſche Be⸗ 
deutung bei. Die Rede wird gegen 16 Uhr 
beginnen und ſoll nicht nur im italieniſchen 
Rundfunk, ſondern auch über einige aus- 
ländiſche Sender übertragen werden. 


Ribbentrop bei König Eduard 


London, 30. Oktober. König Eduard VIII. 
empfing am Freitagvormittag Botſchafter 
v. Ribbentrop zur Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens. 

In Begleitung des Botſchafters befanden 
fich Geſandter Woermann, Botſchaftsrat 
Fürſt Bismarck, Legationsrat Bielfeld, Le⸗ 
gationsrat Freiherr Marſchall von Bieber⸗ 


ſtein, Legationsſekretär Dr. Kordt ſowie der 


Militärattache General Geyr v. Schweppen⸗ 
burg, der Marineattache Konteradmiral 
Wallner und der Luftfahrtattache General 
der Flieger Wenninger. 


Lord Londonderry beim Führer 


Der Führer und Reichskanzler empfing 
am Freitag den früheren engliſchen Luft⸗ 
fahrtminiſter Lord Londonderry und Ge⸗ 
mahlin. Vorher waren Lord und Lady 
Londonderry Gäſte des Miniſterpräſidenten 
Generaloberſt Göring. 
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Liquidierung 
eines bolſchewiſtiſchen Experiments 


Die „Getreidefabriken“ unrentabel 
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Bon Arel Shmidt 


was am wichtigſten ift, raſches Pflügen, Säen 
und Ernten ermöglicht. Letzteres iſt notwendig, 
um den Windſchäden vorzubeugen.“ 
rechnen ſelbſt die bolſchewiſtiſchen Agronomen 
mit Mißernten, die ſich alle fünf bis ſieben 
Jahre wiederholen ſollen. Aber ſie behaupten, 
es werde in keinem Jahre eine Mißernte auf 
dem ganzen Gebiete der Sowchoſen eintreten, 
da ſich dieſes vom Schwarzen Meer bis nach 
Sibirien erſtrecke. Natürlich iſt ein derartiges 
Experiment nur auf dieſer Art von Gütern 
möglich, auf denen keine Bevölkerung lebt, die 
auf die Ernte angewieſen iſt. Eine Fehlernte 
kann hier nur einen Verluſt an Saaten und 
Arbeit, nie aber eine Hungersnot bedeuten. 

Kürzlich tauchte in der ausländiſchen Preſſe 
die Meldung auf, daß große Teile der Sow⸗ 
choſen den Kolchoſen zur Bewirtſchaftung über⸗ 
geben ſeien. Daß es ſich hierbei mehr oder 
minder um die Liquidierung der Sowchoſen 
handelt, geht aus einer Meldung der „Kom⸗ 
ſomolſkaja Prawda“ hervor: 

„Um eine breitwürfige Flurbereinigung vor⸗ 
zunehmen und den Kolchoſen, die zu wenig 
Land beſitzen, mehr Aecker zuzuweiſen, hat es 
ſich als notwendig gezeigt, ihnen Teile der 
Kolchoſen zu überantworten. Das konnte um ſo 
eher geſchehen, als die Sowchoſen vielfach noch 
nicht alle ihre Ländereien unter den Pflug ge⸗ 
nommen hatten. Laut einem Beſchluß der 
Sowjetunion ſind jetzt den Kolchoſen rund 


Trotzdem 


| 


9:973 000 Hektar Land übergeben worden. die 
von den Sowchoſen und anderen Betrieben ab- 
getrennt ſind.“ Und wie das Blatt hinzufügt, 
iſt dieſer Prozeß der Abtrennung der Aecker von 
den Sowchoſen noch nicht beendet. Beſonders 
den Kolchoſen in Kageſtan in Mittelaſien 
dürfte noch bedeutender Zuwachs bevorſtehen. 
Wenn man ſich daran erinnert, daß ſeiner⸗ 
zeit dem Getreidetruſt 12 Millionen Hektar 
übergeben waren, jetzt aber ſchon wieder 
9,2 Millionen abgenommen ſind und weitere 
Verluſte noch bevorſtehen, ſo kann man wohl 
daraus ſchließen, daß ſich das bolſchewiſtiſche 
Experiment der „Getreidefabriken“ nicht 
rentiert haben dürfte. Charakteriſtiſch iſt es, 
daß die Sowjetpreſſe, die die Errichtung der 
Sowchoſen ſeinerzeit als ſozialiſtiſche Großtat 
feierte, jetzt von deren Liquidierung ſo gut wie 
keine Notiz nimmt. In den großen Blättern 
der „Isweſtija“ und der „Prawda“ wird über 
dieſe Entwicklung nichts gemeldet. Nur in der 
„Komſomolſkaja Prawda“, dem Blatt der gott- 
loſen Jugend, fand ſich in einem Aufſatz über 
die Vergrößerung des Areals der Kolchoſen 
der zitierte Abſatz, der auch auf die Aufteilung 
der Sowchoſen zu ſprechen kam. 
Offenbar wollte man das Fiasko dieſes 
„großen ſozialen Experiments“ nicht allzu laut 
den bolſchewiſtiſchen Maſſen verkünden. Man 
hat jetzt durch den Beſchluß der Regierung der 
Sowjetunion ſang⸗ und klanglos beerdigt. 


Krönungs vorbereitungen 
in England 


Teure Fenſterplätze, die große Toilettenfrage der Damen und anderes 


London, 30, Oktober. Wenn man zur 
Zeit in London nicht von der Politik ſpricht, 
redet man von der Krönung. und 
niedrig, reich und arm ſind in der einen 
oder anderen ger an dem großen und 
zeremoniellen Ereignis auf das lebhafteſte 
intereſſiert. Die Herſtellung von Flaggen 
und Girlanden für die Ausſchmückung der 
Straßen nicht nur in London, ſondern über⸗ 
all im ganzen Lande iſt in vollem Gange. 
Die Preiſe für Fenſterplätze in den Häuſern 
längs der Straßen, durch die der Krönungs⸗ 
a gehen wird, fteigen immer noch. Ein 

ekannter, der ein kleines Büro in White⸗ 
hall nahe beim Parlament mit zwei klei⸗ 
nen en innehat, hat dieje beiden Fen⸗ 
ſter für den einen Vormittag zu einem 
Preiſe vermietet, der um mehr als die 
Hälfte höher iſt, als die Jahresmiete, die 
er für ſein Büro zahlt, und wahrſcheinlich 
ift er voreilig geweſen und hätte noğ er- 
heblich mehr erlöſen können, wenn er noch 
ein wenig gewartet hätte. 

Die Damen der Hofgeſellſchaft und des 

roßen Adels ſind mittlerweile ſehr ge⸗ 
pannt auf die Entſcheidung, die der König 
nach Beratung mit dem Lordmarſchall und 
den anderen für das Zeremoniell maßgeb⸗ 
lichen Hofchargen über ihre Kleidung bei 
der Krönungsfeierlichkeit fällen wird. Die 
große Frage iſt, ob die hiſtoriſche Tracht, die 
unter dem langen karmeſinroten Sammtet- 
mantel mit hermelinbeſetztem Fellkragen 
auch noch langes Anterkleid aus dem glei⸗ 
chen ſchweren Material vorſah, auch jetzt 
noch aufrechterhalten werden wird, oder ob 
an Stelle dieſes Unterkleides unter dem 
Mantel moderne Abendkleider getragen 
werden dürfen. Dieſe raos iſt nicht nur 
eine Frage der Mode ſondern auch finan⸗ 


Verſicherungsmarkt 
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neuartige Er 


für eine Dame des hohen Adels fann nur 
zu dieſer einen Gelegenheit getragen mer- 
den und koſtet je nach dem Goldbejaß, der 
ſich wieder nach dem Range der Trägerin 
richtet, zwiſchen 150 und 200 Pfund Ster⸗ 
ling (das ſind beim heutigen Kurſe etwa 
3600 bis 6000 Zloty). Wenn alfo das zere⸗ 
monielle Unterkleid fortfallen und durch ein 
modernes Abendkleid erſetzt werden könnte, 
würden dieſe Unkoſten für manche der 
Damen erheblich erleichtert werden, zugleich 
würde das Bild in der Weſtminſter⸗Abtei 
dadurch farbenprächtiger werden. SE 
Die Krönung wird übrigens für die 
Mehrzahl der bevorzugten Gäſte, die in der 
Kirche ſelbſt zugegen ſein dürfen, eine ganz 
ee mit ſich bringen, injo- 
fern, als ſie ſich vorausſichtlich gegen 5 Uhr 
morgens erheben und ankleiden müſſen, 
wenn ſie darauf rechnen wollen, ihren Pla 
in der Abtei 29 zu erreichen, denn na 
7 Uhr morgens kann die Zufahrt dorthin 


in Anbetracht der zu erwartenden Völker⸗ 


wanderung nicht gewährleiſtet werden. In 
der Kirche wird ein kaltes Büfett für die 
Ehrengäſte N werden, damit ſie 
nicht nötig haben, wie noch bei der Krö⸗ 
nung Eduards VII. Butterbrote in ihren 
koſtbaren Sammetroben mitzubringen. 
Wie bei allen großen Ereigniſſen im eng⸗ 
liſchen öffentlichen Leben iſt auch auf dem 
f ein neuer Geſchäfts⸗ 
zweig durch die bevorſtehende Krönung ins 
Leben gerufen worden. Die Herſteller von 
Krönungserinnerungen (und der Krönungs⸗ 
kitſch blüht!), die Hotels und Reſtaurants, 
die anläßlich der Krönung beſonders große 
Geſchäfte zu machen hoffen und in dieſer 
Erwartung auch gewiſſe beſondere Aus⸗ 
lagen zu machen haben, und viele andere, 


zieller Natur, denn die volle Krönungsrobe | die mittelbar oder unmittelbar an dem 


Thronrede Eduards VIII. 


verteidigung der Neutralitätspolitit — Parlament vertagt 


London, 30. Oktober Mit einer vom Ver⸗ 
treter des Lordkanzlers im Oberhaus ver⸗ 
leſenen Rede König Eduards VIII. vertagte 
ſich das engliſche Parlament am Freitag bis 
zum 3. November. In ſeiner Thronrede wies 
der König darauf hin, daß er ſich zum erſten⸗ 
mal in ſeiner Eigenſchaft als Souverän an 
die Abgeordneten des Ober- und Unterhaufes 
in einer Anſprache wende. Er behandelte 
dann die Beziehungen Englands zu den an⸗ 
deren Mächten. Nach einer Würdigung des 
engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages und der MAr- 
beit der Dardanellen-Konferenz von Mon: 
treux betonte der König, ſeine Regierung 
halte ſich an die Grundſätze des Völkerbundes 
feft gebunden Der König erklärte hierauf, 
daß ſeine Miniſter Verhandlungen über eine 
Zuſammenkunft der fünf Unterzeichner des 


ehemaligen Locarno-Vertrages auf der 
Grundlage eines Abkommens geführt hätten, 
das von ſeiner Regierung und den Regierun⸗ 
gen Frankreichs und Belgiens am 23. Juli 
erzielt worden ſei. Dieſe Verhandlungen 
dauerten an. ; 

Mit Beſorgnis, fo fuhr der König fort, 
habe er während der letzten drei Monate die 
Ereigniſſe in Spanien verfolgt. Seine Regie⸗ 
rung habe keine Mühe geſcheut, auf humani⸗ 
tärem Gebiet die Leiden der ſpaniſchen Be⸗ 
völkerung mildern zu helfen. Die ſtändige 
Politik der britiſchen Regierung habe in Be⸗ 
mühungen beſtanden, dieſen unglückſeligen 
Streit zu lokaliſieren. Mit dieſem Ziele im 
Auge habe ſie die Initiative der franzöſiſchen 
Regierung um das Zuſtandekommen eines 


Nichteinmiſchungsabkommens unterſtützt 


mögliche 


ruhige Beurteilung des deutſch⸗öſtert⸗ 


Krönungsgeſchäft beteiligt ſind, ſuchen 1 
zu ſichern für den Fall, daß die s 
verſchoben werden folte. Merkwür an, 
weiſe ſind die Raten für ſolche Verſich ai 
gen kürzlich ſehr erheblich, von ewe ge 
rund 25 Prozent geſtiegen. Wobei d 
rüchte eine Rolle ſpielen, daß der 5 
möglicherweiſe noch vor der Krönung 
entſchließen möchte zu heiraten, was aben 
Verſchiebung der Krönung zur Folge hand 
und beſonders alle die ſchönen W 
Aſchbecher, die Taſſen und Teller mi 5 
Bilde des Königs, die als Krönungsan eg 
ken hergeſtellt worden find, entweg 
würde, weil ja eben das Bild der Kön 
nicht mehr darauf wäre. Wer fie fein oa 
weiß man natürlich noch nicht, ſofern e 
irgendwelche ganz geſchäftstüchtigen 
bereits für den Eventualfall „Souve 
mit dem Bilde der einen oder andere 
Anwärterin betrachteten aide 
hergeſtellt haben ſollten. Uebrigens we 
die ganze Krönungszeremonie durch di 
rat des Königs eine erhebliche UMIA 
tung erfahren, vorausgeſetzt, daß der % 
ſeiner etwaigen Gattin eine Krönung wp 
geſtehen würde, wozu rechtlich keine < 
pflichtung beſteht. . 
— — 


Außenpollliſche Aussprache 
in Prag i 


Nachgiebigkeit der tſchechiſchen Agrarie 
Bemerkenswerte deutſche Feſtſtellungel. 


Prag, 30. Oktober. Im Außenaus N 
des Abgeordnetenhauſes erklärte det % 
treter der tſchechiſchen Agrarpartei, = 
ordneter Zilta, daß die Agrarier wol a | 
den Zielen der Prager Außenpoliti nun 
verſtanden feien, daß ſie aber eine Aub tien 
ai e an die jeweils geände! ge; 
Verhältniſſe verlangten. zit 

Namens der Sudetendeutſchen eric 
Dr. Neuwirth, daß die tſchechoſlowa auc 
Haltung gegenüber den Deutſchen jue 


* * 
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anläßlich des rumäniſchen Königsbe 
wieder bewieſen habe, daß man dle auf 
ek 


politik als eine rein ſſchechoſlomee 

Angelegenheit auffaſſe. Ferner erklär abe 
Redner, daß, wenn Prag eine gebieten | 
Revijion ablehne, eine Reviſion nach 0 det 
um ſo notwendiger ſei. Er warnte Dei ! 
Rückkehr zur Bündnistechnit der Vo 0 

zeit und hob hervor, daß Prag dur f 


ſchen Abkommens die 


kommuniſtiſchen „Volksfront“ = de 
Er widerſprach dem Außenminiſter, tum 
folge die Tſchechoflowakei „ein Leucht un 
der Demokratie“ ſei und wies auf eo 
geheure Machtverſchiebung zuungunſe gat | 
deutſchen Volksgruppe infolge der wh i 
geſetze hin. Schließlich ſtellte er fel en atl 
ſelbſt in Kreiſen der Mehrheitspartele ger 
die Unklarheiten der außenpolitiſchen wie 
pinoti tetten der Tihehojlowatet hingen 

en werde. : 


König Karols 
Beipredungen in Peat 


Prag, 31. Oktober. Nach Beendigung e 
Konferenz über die außenpolitiſche Lage. hel 
der Wohnung des Präſidenten in AnD me 
des Königs Carol von Rumänien, des de 
niſchen Außenminiſters Antone sanfte f 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters 5 % 
ſowie des tſchechoſlowakiſchen Staats Pre A. 
Dr. Beneſch ſelbſt ſtattfand, ae 
abends am Mittwoch eine amtliche Mih ein 
veröffentlicht, in der es heißt, es habe teh 
vollkommene Uebereinſtimmung in a fi 
delten Fragen und inſofern gezeigt, a a 
um die Politit handelte, die währen? Fr 
menden Monate zwiſchen den beiden M 
in enger Uebereinſtimmung mit Juge 
einzuſchlagen fei. in 
Es jei die Notwendigleit betont worden i 
Uebereinjtimmung mit allen Freunden 
Verbündeten auf der politiſchen Line 
verharren, die während der I y 
menkunft der Außenminiſter des ai 
Verbandes in Preßburg feſtgeſetzt wo 
fei, und zwar im Hinblick auf die 
den Beratungen der Weſtmüchte. e 
Die Mitteilung fährt dann fort, Det en d 
ben und den guten Willen der drei se 
Kleinen Entente zur Zujammenarbeit 10 » 
Mächten des römiſchen Pattes zu betonen „pn 
ſyſtematiſche Ausbau des Kleinen 17 
werde fortgeſetzt, und er werde mit und a 
eſſen des Friedens in Mitteleuropa werde 
Europa überhaupt in Einklang gebracht E 


Königsbeſuch auf der „end 3 


Sofia, 30. Oktober. König Bort 
Bulgarien ſtattete am Freitag n Sch, 
dem im Hafen von Varna liegenden 
kreuzer „Emden“ einen Beſu i 
König, der mit militäriſchen Ehren 


w 


y 


ſowie .f n 
bulga 


ok Euxinograd. 


wy 


Ess. Er 
Bl Cher Fachkreise ein Jahr guter Konjunk- 
Regge die polnische Landwirtschaft sein. Der 
m oleis hat sich nach den Notierungen 


Bekanntlich läuft das deutsch-polnische Ab- 
kommen über den deutschem. Transitverkehr 
durch Pommerellen nach Ostpreussen und von 
Ostpreussen nach dem übrigen Deutschen 
Reich mit dem 31. Dezember 1936 ab, so dass 
demnächst, wie man hört, in der ersten Hälfte 
des November, Verhandlungen über die Ver- 
längerung dieses Abkommens stattfinden sollen. 

In den seinerzeitigen Vereinbarungen haben 
sich beide Parteien dahingehend geeinigt, die 
Zähl der Eisenbahnlinien. auf welchen der. 
Transitverkehr durch Polen stattfindet, zu ver- 
tiigern, wodurch der Personen- und Waren- 
transſt durch Pommerellen über den kürzesten 
Abschnitt geleitet wurde. à 
Seit dem 1. Mai d. J. zahlt die deutsche 
. Reichsbahnverwaltung über 3 Mill. zt monat- 
lich für Transitzebühren. In den Verhandlun- 
gen über die Verlängerung des Abkommens. 
sc len nach polnischen Pressemeldungen in der 
Hauptsache die Fragen technischer Art berührt 
werden, um Deutschland auch weiterhin in den 
Genuss. des Transitverkehrs durch Polen zu 
setzen. j i i 
Hinsichtlich der Abzahlung der rückständi- 
gen deutschen Transitgebühren an -Polen ist 
zu erwähnen, dass die vertraglich festgelegte 
Rückzahlung einer Sonderkommission anver- 
traut wurde, welche allmählich in Deutschland 
Waren einkauft nach einer Liste, die von bei- 


auch eine Verminderung in 
it Dabei dürfte Polen seine 
iben „erschüsse in kurzer Zeit abgesetzt 
Ih pyd unter Umständen gezwungen sein, 
' 8 später durch eiten Import wieder 
E übe en, zumal sich heute noch keines- 
Wist rsehe:: Jässt, ob und wieviel Export- 
I usse an Roggen vorhanden sind. 
Pans laufende Ernteiahr hat die polnische 
nd 9 77 die Ausfuhrprämien herabgesetzt, 
Reb dem ind die Roggenpreise ziemlich. 
d iu die Höhe gegangen- Dabei ist 
er Export nicht zum Stillstand gekom- 
„ Wer gehemmt worden.. Bisher dürften 
t Roggen aus Polen ausgeführt 
€ Man trägt sich in gewissen pole 
n r Kreisen bereits mit dem Gedanken, 
die Port abzustoppen und zu diesem Zweck 
bauen. Portprämien tür Roggen ganz abzu- 


neh Sein. 


i brechen davon, dass der inländische Brot- 
h an angesichts der Konjunkturbelebung 
ahme letschaft und der Bevölkerungszu- 
Schüsse, steigt und die Getreideexportüber- 
haft stark verkleinert, hat die Landwirt- 
mehr 1 der Beibehaltung der Prämien nicht 
dh Ain so erhebliches Interesse wie früher, 
è hat.sich auf andere Progukté umge- 
ebermässig steigende Rosgenpreise 
nd. u übrigen auch die Preise für Kleie 
dustri ere Futtermittel. was indirekt die 
Land wirren verteuert. was wiederum der 

eie Schaft unerwünscht wäre, Für Rog- 
taht, c Werden gegenwärtig schon 13 zł ge- 
. Weizenkleie 15 zł jé dz. 


al fassen und anderen Gründen wird ein 
tin, er Abbau der Roggenexportprämien 
nisge 517 Die dadurch eintretenden Erspar- 
kotim n anderen Agrarprodukten: zugute 


zM Einfuhrkontingente für Danzig 


‘a die halbamtliche Telegraphenagentur 
K exichtet, sind die zwischen Polen und 
ing geführten Verhandlungen wegen des 
entabkommens vom 6. August d J. am 
g „mit der Paraphierung einer Liste der 
Mtoa o kannten Anteile der polnischen 
Nuhrkontingente aus allen. Ländern. 
en me von Deutschland, abgeschlössen 
Bor „es werden noch weitere Verhand- 
8 egen der Einfuhrkontingente für die 
at mporteure“ sowie wegen der Einfuhr 
Lutschland geführt, 


Vom polnischen Getreidemarkt 


0. Börsen 
> Börsenrückblick 


Posen, 30. Oktober 1030. Als wir. vor 
5 Wochen ‚unseren sonnabendlichen Börsen- 
rückblick brachten, hatten wir wenig Neues zu 
berichten. Pie Kurse hatten nur wenige Ver- 
änderungen aufgewiesen, 2. T. wär dieses 
oder jenes Papier sogar schwächer geworden. 
Die neue Abwertungswelle, die sich dann 
Ende September über eine Reihe von finan- 
ziell starken Staaten hinzog, brachte neue 
Unruhe in unser Land, Schliesslich beruhigten 
sich die Gemüter auf die Erklärungen der ke- 
gierung hin, die in einer Abwertung unserer 
Währung keine wirtschaftlichen Erfolge er- 
blicken konnte. Fast will es scheinen, als ob 
nicht nur die Spekulation, sondern auch wel- 
tere Kreise sich dem Effektenmarkt zuwandten. 
Denn»der Auftrieb, den das Kursniveau in den 
letzten Wochen erfahren hat, ist wirklich be- 
achtenswert. Wenn sich auch die Höchstkurse 
zeitweise niöht halten konnten. im allgemeinen 
ist der Auftrieb doch nicht verpufft. in den 
Tagen dieser Woche konnte man ein reges 
Kaufinteresse beobachten. Gekauft würden so- 
Wehl Staatspaplere wie auch unsere hiesigen 
Pfandbriefe, doch hatte man den Eindrutk, 
dass für die letzteren allgemein mehr Aufträge 
vorhanden waren. Das an den Markt kom- 
mende Matertal unserer hiesigen Pfandbriefe 
fand restlos Aufnahme, Der Bedarf könnte 
meistens nicht restlos gedeckt werden. Auch 
für Bank-Polski-Aktien zeigte sich reges Inter- 
esse. Es ist zu erwarten, dass die steigonde 
Tendenz der Anlagepapiere sich. noch weiter 
fortsetzen wird. da die Kaufalifträge in reich- 
chem Masse bei den Banken eingegangen zu 
sein scheinen. f Ea 


posener Effekten-Börse. 
vom 31. Oktober 


57 Staatl. Konvert.-Anleihe . + 
4 Prämien-Dollar-Anleihe (S. li 
8% Obligationen der Stadt Posen 


CCC ĩͤ RR. ; 
8% n der Stadt Poser 
5% Pfandbriefe der _Westpolniseh. 


Kredit-Ges Posen hr 
5% Obligationen der Kommunal- 


ind "S der letzten Wochen, die Preise 
ch und Schweine seit kurzem nicht 

t fester geworden, sondern abgesün- 
is vor kurzem anhaltende Erhöhung 
epreise bei gleichbleibenden oder 
enden Viehpreisen hat Grund zu der 
Wirte gegeben, dass sich die polnische 
haft in ihrer Produktion wieder 

èn 81 Man befürchtet, dass die Viehprodu- 
Ma — Teil ihres Schweinebestandes auf 
ni werfen könnten, was die Schweine» 

o wlort stark absinken lassen müsste. | 
8 e öglich wäre aber auch die Tendenz, 
ih erhöhtem Masse zu exportieren, | 

f die überall gestiegenen Preise für 
4 1 das die westeuropäischen Staa- 
M ünsga, eblichen Mengen einführen müssen, 
gans „Würde. An einen erheblichen Preis, 

E glaubt man nicht, da, wenn auch das 


58.50 G 


Sne Getreide ausreicht und sogar noch Kreditbank (100 Gst. . e . 7 
iibortüberschüsse vorhanden sind, ein | #4% e Gorol e 46.00 + 


rück nicht besteht. der auf den Markt 
end wirken könnte. 


omehrbegänstigung für Baumwolle aus- 
lich bei direkter Verschiiiung nach 
xii ; dingen 

u eichen. dass möglichst die ge- 
unge! Polen eingeführte Baumwolle vom 
= and unmittelbar — unter Vermel- 
0 

nischen Hafen Odingen verschifft wird, 
eine Aenderung. in der 
Zoilermässigungen Platz 
ne stärkere. Zollbelastung 
nicht unmittelbar nach 
wird, herbeigeführt wird. 
Indschreiben des Finanzministe- 
für die en e 2 ad 
.der Erlangung der Zollermässigung 
Steh Anfuhr von Baumwolle über Ödingen 
ne Bogen? Bewilligung des Finanzministers 
U Hang einigung des Ministers für Industrie 


er 

44% Zlotv-Piandbrieie d. Pos. 
'. schaft Serie L ` ` 
4% Konvert.-Piandbriefo der Pos 


Landschaft 

Bank Cukrownictwya (ex. Divid). 
Bank Polski ll so,» 
‚Piechein. Fabr. Wan t Cem. (30 zD 
Tendenz: fest. 


44 50 6 
41.00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 30. Oktober 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papleren war veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. Mer 

Es notlerten: äproz Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 68, 3proz. Prämien - Invest. - Anleihe 
II. Em. 68.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 47.50, 7proz, Stabilislerungs-Anleihe 
1927 48.50 48.50. Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 


ere die 
ein anret 
ISU 2u 


d ch 
ing 
EN f 


f Wortenael tritt, für deren Erlangung sich die | 1924 54, proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 76 50, 
er, Bein zur Einhaltung besonders genann- 7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
luden Bedlnen verpflichten müssen, Unter | 83.25 Sprog. Pfandbriefe. der Staatl. Bank 

K zur Aingungen wird sich die Verpflich- Roiny_ 94. Zproz, L. Z: der Landeswirtschafts- 


bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lau- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7pròz, Kom- 
Obi. der Landeswirtschaftsbank’ II. —III. Em. 


\ N ; Selten nmittélbaren Verschiffung befinden 
` der polnischen Textilindustriellen, 


Chen s ; 3 
an sich die Bestrebungen zur För- 


un Baumsolleiniuhr über Gdingen 83.28 Sproz Kom. Odi der Landeswirtschafts- 

dien, finden, ist eine liberale Hand. | ven L Em 94 5270 Pfändbriefe der Lan- 

leser neuen Anordnung gelofder y Serwirtschansbank „ Em). Spro: L 2 

ant wentasichs iu den Fühlen en Jer kandeswirtsettsbank t vil, km. st 

gen uci muusu ish eine | L Em. ah Bre Kom OB“ der rer 
1 endete ere eke r * 

À 0 Gewährung der Zallerie | haftsbank III and IN. n. Em. 81. Sproz. 

— bleibt . | Bau-Obk der Landeswirtschalisbank L Em- 9% 


den Parteien aufgestellt worden ist. Nach det 


‚„Gazeta Handlowa“ beträgt der Gesamtwer 


leser zusätzlichen deutschen Lieferungen nach 
Polen zur Abzahlung der rückständigen Tran- 


Sitgebühren jetzt etwa über 80 Mill. zł. 


———ů— 


Zur Umgestaltung der Kompensations- 
handelsgesellschaft 


ber Wirtschaftsausschuss des polnischen 


Ministerrates hat sich in seiner letzten Sitzung 
u. a. mit der Frage der Umgestaltung der pol- 
nischen 
„Zuhan“ genannt, 
sationshandelsgesellschaft, 


beschäftigt. Die Kompet# 
die als Verrech- 


nungsstelle in den von Polen mit Deutschland; |; 


Rumänien, Griechenland, Italien usw. abge- 
schlossenen: Verrechnungsabkommen fungiert, 
soll in ein Verrechnungsinstitut“ mit. öffent- 
lich- rechtlichem Charakter umgewandelt wer- 


den. das alle Verrechnungen im. Aussenhandel 
Polens vornehmen soll. Dieser Beschluss lässt 


erkennen, dass man in Polen damit rechnet, 


dass die gegenwärtige Form des Warenaus- 


rung der 
barer Zeit wohl nicht denken kann. 


und Ba 


| 


B 
k jnd 
Paris 
Oslo 
* 
D È 
F 
K 
; 205 
öl 
( 
k 


tausches Zwischen den einzelnen Ländern auf 


dem Verrechnungswege. noch für längere Zeit | 


Geltung Babe wird und Polen an eine Locke- 
Devisenbewirtschaftung in abse- 


Märkte 

Sprez. Obl. Konv. Pol. Bank Kom, II. Em. 74, 
Sproz. Obl. Kom. Pol. Bank Kom. III. Em. 83. 
Sproz. Obl. Kom. Pol. Bank Kom. IV. Em. 83, 
Sproz. L. 2. Tow..Kred. Przem Polsk, 91—92, 
4%proz...L. Z. Tow: Kred 


Warschau Serie V 49.25-49.50, Sproz. L. Z. 


Tow. Kred. der Stadt Warschau 58.2588, 
5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Warschau 
1933 56.25—-55.50--55.75, 
Serie L Pozn. Ziem. Kred. 44.2545. 4proz. 
Gold-L.-Z. Konv. P. Z. K. 41.25. VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 59—50 50, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 56.75. 


Aktien: Tendenz: etwas schwächer. Notiert 


wurden: Bank Polski 111.25—-110.25--111.25, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 31, Wegiel 16.75. 
Lilpop 15.25. Modrzeiöw 6.50, 

Starachowice. 36.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Ostrowiec 31.7 


1 30. K 0. 10. 429 Fi 

; 8 Geo Brie Gad Bria 
Amsterdam + . f 257-1 | 288.50 | 285.61 | 288.00 
Berlin » 1211.94] -12.78 f 211.94] 212.78 
rüssel . I 89.37 89.73 89.32] 89.68 
Kopenhagen . 115.56 116.14 f 115 66] 116.24 
nnd. 25.89 26.03] 25.910 26.05 
New York (Scheck 529 5.825.29% 5.32 ½ 
Aris „ 24.63] 24.75 24.65 24.77 
Prag o 18 72] 18821 18.73] 18.88 
Italien 27.9 28.10 27 90 28.19 

N 30.02 180 6830.17 130.838 

Stockholm 3352 131.13] 133.57 134.23 
Danzig 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zurich. „ » 21.66 122 25 121.85 122.40 
Montreal „ „ — — — — 

V ien e * — Rn — 


1 Gramm Peingold = 5.9244 21 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 30, Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.93-26.03. Berlin 
100 RM (verkehrstrei) 211.94--212.78, Paris 
100 Franken 24.65-24.75, Zürich 100 Franken 
121.80—122.28. Brüssel 100 Belga 89:44---80.80; 
Amsterdam 100 Gulden .287.00--288.12, Stocks 
Kopenhagen 
ronen 118.70— 116.16. Oslo 100 Kronen 
130.30 — 130.82, New York 1 Dollar 5.2995. bis 


10 100 Kronen 133. 70.134. 24. 


5.3205. l i 

Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild- Berlin, 31. Oktober: 
Tendenz: freundlich. Zu Beginn des heutigen 
Verkehrs konnten sich auf nahezu allen Markt- 
gebieten rungen bis zu 1%% durchsetzen. 
Allerdings war die Geschäftstätigkeit begrenzt. 
Deutscher Eisenhandel zogen um 1%%, Oren- 
stein und Harpener um je 14% an. Hoesch 
%, Aschafienburger % und Deutsche 
„ Berliner Maschinen (-) und 
AEO (— 3%) bröckelten dagegen ab. — Für 


gewannen 
Erd 


Blankotagesgeld war ein zuverlässiger Satz 
noch nicht zu hören. 
Ablösungsschuld: 119%, 


Märkte | 


Getreide. Bromberg, 30. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
für 100 ER im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 18.50-18.75. 
Weizen 25.75--26. Braugerste 24.50 bis 25, 
Noggenkleie 12.50 bis 12.75. Weizenklöit 
grob 13.754. Weizenkleie‘ mittel 12.508, 
Weizenkteie fein 132-1350; Gerstenklete u bis 
14.75. Winterraps ts. 46. W.sserrübsen 42 bis 
MS 021.77, Lususamen 40—43, Peluschken 
4223.50, Felderbdsen 20—21, Viktoriaerbsen 
Polgererbsen 21—24 Blaulupinen 9.50 


22—26, 
4 10.50. Gelblapinen 92.50-13.50. Wicken 20 


A. Weisskico 115—135, Rotklee roh 100 


ompensationshandelsgesellschaft, Kurz 


Ar. 254 


november 35 wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Verhandlungen über ein neue 
Transitabkommen 


zwischen Deutschland und Polen 


bis 120, Pommereller Speisekartoffeln 3—-3.56 


Netzekartoffsin 33.50, Fabrikkartoffeln für 
sckg-% 17. gre 14-50— 15.25, blaner 
Mohn 61-65, Leinkuchen 21,50---22, Raps- 


kuchen 17.50--18, Sonnenblumenkuchen 22 bis 


23. Netzeheu, lose 3-4, Stimmung: ruhig. Der 


Gesamtumsatz beträgt 1525 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 288, Weizen 
116, Gerste 255, Hafer 195. Roggenmehl 63: 
‚Weizenmehl 18, Roggenkleie 75, Weizen 35 
Felgererbsen’10; Viktoriaerbsen 33, Pehischker 
22, Raps 22, Leinsamen 18. Fabrikkartoffeln 90, 
Pflenz kartoffeln 60. Wicke 18. Ffanfsapien 13 
Gemenge 15 t. j 


| ‘Getreide. Posen, 31. Oktober 1936. Amt 


Ziem.. der Stadt 


4%proz. Gold-L. Z. | 


liche Notierungen für 100 kg in Złoty frei 
Station Poznań. 
.Riebtpreise: 
Roggen 64 27.518.000 
Welzen „„ „ „ 2575 26.000 
Brauverste , nr „6 6 26.00 26.00 
Mablgerste 630-640 g.. s.» 20.75-21.00 
„„ 65067670 . s 21.25—21.50 
t “o~ 700—715 gii. Wine 22.25 23.00 
Wintergerste ae 
tater, w PT E 16.00-16.50 
Stindardnafer e ” N 
okgenme „ o o „ 28.00 28.25 
1. Gatt. „ „% % Kr ban 76. 
I. Gatt. 658 „ „ 28.00 26.50 
8, Gått. 95% „„ „ 1800—18.50. 
Schrotmehl' ri KEN 
Weizenmehl 1. Qatt: 0% . „ 42.00-43.00 
18 Gatte 8 e » 4100 4150 
IB „ 8% s es o o 8980-4000 
AIC a O% y 009 50 
‘ID 5 65% E 38 00--33;50 
TA. DU y a o e 37.008750 
HB „ 20—65% , + „ 36:25—36.76 
MD „ 48688 % „ 32 75—33 75 
pa nP „ % 1 * „% * 28.75.29. 75 
„HG: „ 60-65 „ Nn 
INA... o 6570% e.. 8220 
' MB „ MT. . 18.00-18.00 
Roggenkleie REN I Di, Me 12 00— 12.50 
Welzeaklaie Ah „% 0 S } 1325—18.75 
Welzenklele te) „ „ „„ 12.25 —18.00 
SGerstenkefe li. v ae 18.251450 
Winterraps e 8 pan 44.09-48.00, 
L.einsa nen „ „„ 42.00 5.0 
i Seni ee O E E O AN E 3100—3400 
A SIEH UN... mn 
Stuschk en F Tan 
Viktot'asrbse . s, e. va 22.002 
F olzererbser „„ „„ %% „„ „ 24 002600 
Blaulub inen n 
See, „% „ „ u | e 
rTaddelle „„ „ INTAR, 
Blauer N ohn „ * „ * „ 64.00 — 68,00. 
; Retkleo. oon ALT. a, 
| Inkarnatklee . „ „ % — 
Rotklee (95-97%) 9 „5 0 l LP 
Weissk'se „„ i a SA 
Schw. donkiee T R e NER Tee 85 
Gelbklie. entsch ale ende: 
Wundkle „„ Re ra 
Speisekartoffeln e. 3.10.0. 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0. 17 enaa 
Leinku chen 200 2127 
Ravskuchen vr teen „6 „ 16.50— 16.75. 
Sonnensiumenkuchen „ ə + e 0 : 
Welzenstroh lose „ „ „ „ 2005225. 
| Weizenstroh, gepresst . 20-275 
Rogzenstroh losen. s e.s #0 
i Rogeanstroh, gepresst. 285—510. 
Ener IPA 8 n PRICE 
' Iaferstsoh, vepresst.. . s s.a 2.85 3.10 
; Gerstenstroh, lose : s e e p, 200—225 
| derstenstroh gepresst . s ee 250-205 
| Hea 286 e ATE D i 4.25—4.75 
| Heu gepresst en „4.95.4 
. | Netzehen ſos e . 5.155. 
Netzen veptesst oo s „6156.65. 
[ eo Stimmung ruhe e ke, en 
Gesamtumsatz: 2021.3 t, davon Roggen 506. 
Weizen 25, Gerste 630, Hafer 51 l. 1 


Gelbe Kartoffeln über Notiz, 


Vieh. Warschau, 29, Oktober. Amtliche 
Notierungen der Viehpreise je- kg Lebend 
gewicht loko Markt. Rinder: gut gemäste 
b) andere 70; mittel gemästet a) fleischig 6 
bis 66, b) andere 54--60. Kühe: mittel gee 
mästet a) fleisghig 60-63. b) andere 54-57: 
wenig gemästet a) fleischig 53. b) andere 50. 
Bilen: gut gemästet b) andere 62; mittel gé- 
mästet a) fleissig 60. b) andere 55; weni« 
semästet b) andere 50. Kälber: extra über 
60 kg —; vollfleischig über 40 kg 74-80: 
wenig fleischig über 30 kg 70. Specksch weine: 


150 kg. 52103, unter 150 kg 85—92, fleischig 


über 440 kg 8088. von 80—110 kg 77—80; 
Magervieh 3547. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 30. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Welzen 12% 
Piund 25:50, Weizen galiz. wolh. 130 Pfund 
2550, Roggen 19.10-19.40, Gerste, feine 25- 
bis 27, Gerste, mittel, laut Muster 23 bis 24, 
Gerste 11s Pid. 22.75, Gerste 110 Pfd. 21.50, 
Gerste 105 Pfd. 20.50, Gerste, gallz. wolh. 105 
Pfund 20.80, Hafer flau 16.50—18, Viktoria- 
erbsen 2228.50, grüne Erbsen 22--27, kleine 
Erbsen 20—21. Peluschken 2324.50. Wicken 
22--23, Blaumohn 60—65. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 13, Gerste 55, Hafer 14, 
Bauen 8, Kleie und Oelkuchen 12, 
Sahten 4 REN ; 


Verantwortlich für Politik: rugen Petrufll; 
für Wirtschaft: i V. Alexander Jursch: 
tür Lokales Provinz und Sport: -Alexandeı 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
b-ilage: LV. Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull: 
für. den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 


cordia.. Sp, Ake. Drukarnia. i_wydawnictwo, 
Sämtliche in Poznań, Aleja Marszalka Pit« 
ES Sudskiego h y 
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| Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosoig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


-  Fernsprecher: 42-91 Draht chrift: Raiffeis Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Er Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank 


Sanitätsrat Dr. Mutsehler 


Lemma A 
ist bis Mitte November 


verreist. 


Kiefern-, Tannen- 


Holzwolle 


in allen Stärken und in jeden Mengen, Waggons bis 15 000 kg und Stück- 
gut. Spezialität: geruchlose Eierholzwolle, ferner geruchlose Holz- 
wolle für Schokoladen und Lebensmittelverpackung, liefert nach wie 
vor prompt und in altbekannter Güte. 


Vertretung in der Stadt Poznań. 


Franz Haase, Mialy, pow. Czarnków 
Grösste und älteste Holzwollefabrik in Polen. 


ILS 


N 
Ss 


Nach meiner Rückkehr aus Berlin habe 
ich mich in 
Poznan, ul. Pierackiego 9 
niedergelassen, 


N 


761. 15-3 POZNAN 
BR. PIERACKIEGO. 16. 


CCC ĩ˙·˙ü² 2 


N 


Dr. med. St. Miholajewski 


Facharzt 
für Hals-, Nasen- u, Ohrenkrankheiten 


Sprechstunden: 12 —1 und 1— 6 Uhr. 
Telefon 5484, 


E 
In großer Auswahl 


Neuheit en für den Winter 
in 
Herren - Artikeln 


Pullover, Schals, Handschuhe, Haus“ 
jacken, Morgenröcke, Socken, 
schen, Krawatten usw. 


Herrenwäsche nach 183“ 


„MASCOTTE“ 


św. Marcin 28. 


Neue modernste Wollen 
grösste Auswahl, billigste Preise. 
Moderne Zeichnungen 
alle Stickgarne sowie Häkel- und 
Stricknadeln stets am bager. 
Neusorfimenf von Knöpfen 
und Gürfelschnallen 


mit Reiohel-Essenzen macht Freude, lat kinderieioht 
u. nimmt Rücksicht auf das Wirtschaftsgeld. Denn 
mit 1 Flasche Relchel- Essenz den natürlichen 
Likörgrundstoffen — kostet 1 Liter hochfeiner Likör 
40%, ca. Zi. 5.—. 70 Sorten aind herstellbar. Ver- 
langen Sie REICHEL-ESSENZEN und lassen Sie 
el nichts anderes ale „ebenso gut aufreden. In 
Drogerien u. Spirituosengeschäften erhältlich, sonat 
Versand und Gratisprobe durch 


Ch. Nowomiejski, Kraków, Skrytka #1 


| Die $elbsibereitung von Likören 


Alten Km |} Weintrauben, 


oe ich schnell u. enge Apf elsinen 
nach den neuesten Modellen um u. Zitronen 


u). Aru k, Poznan offeriert 
ul. 27 Grudnia 6 


Juwelier und Goldschmiedemeister Fa. OWOCP 0 L 


Sigene Werkstattfür Uhren-u.oldreparaturen Inh.: H. Schmidt 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


9 7 


asc. Stefan Schaefer 


ul.Nowa 1, ROZNAN uL27.Grudmia® 


CONTINENTAL Ä 
Tel. E 8 Gr 13-17. encoded SKA l 
früher Wielkie Garbary 17. men AUTOMOBILISTEN! 


für Ps F Kind Nach neuester technischer Ausstattung empfeble® 
tagsüber geſucht. wir unsere mechanischen und karosserie 
Meja Hetmanſka 6, 


Ld 
Anfertigung vornehmer u. gediegener . Werkstätten 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. Dekorationskisson Wir führen sämtliche Reparaturen schnell u. tachgemäs® 


Ständig großes Lager in allen Arten 


aus. Ausführliche Kostenanschläge auf Veriange® 


von Fellen und fertigen Stücken. neme. Fiai Lege Kosten für Montage- u. Ersatzteile bedeutend red 
Sie hören! Wir bitten zu beachten, dass nur fachgemäss au 


geführte Reparaturen ein einwandfreies 
tionieren des Automobiles gewährleisten. 


BRZ ES RKIAUTO S. 


A. 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. Telefon 63-23, 63-65. 


Wir führen Ihnen 
unverbindlich die neuesten Modelle 
des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor. 


Grösstes Spezial - Radio - Geschäft 
Poznanskie 
Towarzystwo Radjowe 


Poznan, Fr. Ratajczaka 39 Tel.3430 


Die Blätterfärbung hat bereits begonnen, 

„Altweibersommer*? Deristlängstversponnen! 

Der Herbststurm geht schon scharf u. kalt, 

Man merkt, es wird nun Winter bald. 

Daher ist’s jetzt so an der Zeit, 

Daß auch der Mensch sein Winterkleid 

Besorgen muß, da er ja nur 

ne feine Haut hat von Natur! 

Mithin zum Schneider lenkt er seine Schritte 

und findet bei £rdmann Kuntse 

nur, ich bitte, die größte Auswahl und die 

besten Qualitäten, sodaß er wohl versorgt 
dem Winter kann entgegentreten. 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister “r 1 
Poznan, ul. Nowa 1. l. Etage. W IR n Pralnia 
Gegründet 1909. Telefon 5217. 5 Chemiezna 1 Farbiarnia 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Anfertigung von Peizen jeder Art! 
Preise erheblich billiger. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


früher A. SIEBURG, Poznas-Staroieka 
Telefon 55-09 


reinigt und färbt 
[IE am günstigsten, 


gewissenhaft 
und fristgemäss. 


Filialen und Agenturen in allen 
Stadtteilen ‚Posens. 18 1 


Heinrich Günther, Tischlermels 


Pocztowa 31 
Bydgoszez 
Gua eke 12 l 


